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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der . 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk. 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und n 
ernſprecher 


„ mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


N 


9. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


| Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | 


-Gejuhe, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
> N — auer Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 4 
K } vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzelgenaufträge | 


2 z nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In« und Auslandes. — Anzeigen. 
(Thorner Preſſe) 1“ 


hme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
Thorn, Donnerstag den 10. Januar 10h. 


— 
— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Moabit im Landtag. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 17. Januar. 


Mit etwas orakelhaftem Wohlwollen iſt 
der neue Miniſter des Innern bis weit in 
linksliberale Spalten hinein begrüßt worden, 
ſobaſd er die Erklärung abgegeben hatte, 
etwaige politiſche Übergriffe der Verwaltungs⸗ 
beamten werde er nicht dulden. Na, mit dem 
Manne laſſe ſich doch leben! Natürlich ſei er 
zwar konſervativ, aber immerhin ſei es doch 
aller Achtung wert, daß er wider den Stachel 
der Landwirte zu löcken wage. Durch ſeine 
zweite Rede im Landtag jedoch hat er es mit 
den Linksliberalen wieder gründlich verſchüt⸗ 
tet, denn hier handelt es ſich bei Beſprechung 
der Moabiter Vorgänge um Wahrung der 
Staatsautorität, um die beſtimmte und ener⸗ 
giſche Erklärung, daß dem Aufruhr kein Par⸗ 
don gegeben werde — und ſchon wird von Dan 
bis Berſaba über den „Polizeiminiſter“ Wehe 
gerufen. 

Es iſt nicht leicht, Miniſter des Innern zu 
fein. Über den „Herren Finanz“, der uns die 
Steuern zudiktiert, macht man mehr oder we⸗ 
niger launige Bemerkungen und wetzt an ihm 
den Witz, der Herr der inneren Ordnung aber, 
der König im Reiche der Landräte und Schutz⸗ 
leute, iſt in allen Ländern — wenn er ſeine 
Pflicht tut — ſo verhaßt, wie nur jemals ein 
Tyrann in dem klaſſiſchen Altertum. Meldet 
von irgendwo der Draht einen Mordanſchlag auf 
einen Miniſter, dann iſt es in neun von zehn 
Fällen ein Miniſter des Innern. Bei uns in 
Deutſchland wird zwar nicht mit Dynamit⸗ 
bomben auf den Straßen geworfen, aber mit 
Stinkbömbchen in den Zeitungen. Auch Herr 
v. Dallwitz, der als thüringiſcher Staatsminiſter 
bei allen Parteien beliebt war, muß fetzt, 
wo er das Portefeuille des Inneren in Preußen 
verwaltet, mit der Unbeliehtheit des Amtes 
rechnen. Schon wird er von Berliner Abend⸗ 
blättern auf das heftigſte angegriffen, weil er 
heute Vormittag im Abgeordnetenhauſe nicht 
vor den Moabiter Kohorten kapituliert hat. 


Die Energie, mit der er ſprach, war den 
Meiſten ſo unerwartet gekommen, daß das rote 
Fähnlein nicht einmal Zeit fand, in der üb⸗ 
lichen Form durch Skandal zu proteſtieren. 
Man traute wohl dieſer feinen Figur mit der 
hohen Stimme, die in dem Rieſenraum der 
preußiſchen Landſtube ſo ganz anders wirkt, als 
die Koloſſalgeſtalt des früheren Miniſters von 
Moltke, garnicht eine ſolche Kraft der Ent⸗ 
ſchiedenheit zu. „Ich bedauere das Vorgehen 
der ſozialdemokratiſchen Preſſe auch im Inter⸗ 
eſſe der Arbeiter, weil ihre Neigung zu Gewalt⸗ 
taten nur gefördert werden kann und weil dieſe 
am letzten Ende zu neuen Ausſchreitungen 
führen müſſen, deren Bekämpfung im Intereſſe 
des Landes mit entſprechender Energie und 
Rückſichtsloſigkeit erfolgen muß und — auch 
erfolgen wird!“ Schrill und ſcharf ſchoſſen dieſe 
letzten Worte des Miniſters hervor, während 
das Haus den Atem anhielt, um alsdann in 
ſtürmiſchem Beifall auszubrechen. Das Ziſchen 
der paar Sozialdemokraten, obſchon verſtärkt 
durch zwei ebenſo aufgeregte Freiſinnige, er⸗ 
trank in dieſem Orkan. 


Aber nun iſt wenigſtens Klarheit geſchaffen. 
Bei dem ſichtlichen Schwanken des Berliner 
Polizeipräſidenten ſchien es vor wenigen Mo⸗ 
naten, als drängten ihn Ordre und Kontreordre 
von höherer Stelle. Befehl und Gegenbefehl 
aber zeugen nach dem bekannten franzöſiſchen 
Sprichwort Anordnung. Für die Zukunft ſind 
durch die heutige Rede des Herrn v. Dallwitz 
nicht nur für Berlin, ſondern für alle Städte 
der Monarchie polizeiliche Schwankungen aus⸗ 
geſchloſſen. Der Landtag und die Regierung 
find einig: portugieſiſche Zuſtände laſſen wir 
bei uns nicht einreißen. Es iſt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß in Preußen nicht der Landrat 
regiert, ſondern der König und ſeine Miniſter. 
— darüber hat Herr v. Dallwitz den Fortſchritt 
beruhigt. Aber erſt recht nicht darf der Mob 
von Moabit regieren. a 


Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zum 40jährigen Gedenktage der Reichs⸗ 
gründung 
ſchreibt die „Nod d. Allg. Ztg.“: Die 
Gründung des Reichs war ein Abſchluß und ein 
Anfang. Sie hat alte Hoffnungen erfüllt und 
neue begründet. Noch nie iſt ein Volk in ſo 
kurzer Spanne Zeit auf allen Gebieten ſo weit 
und energiſch fortgeſchritten, wie das deutſche. 
Die Tatſache kann niemand leugnen, der Augen 
hat, das wachſende Volk bei der Arbeit zu 
ſehen. And doch iſt ſicherlich noch nie während 
einer Periode ſolcher Entwicklung ſo viel von 
dem Peſſimismus, der weite Schichten des 
Volkes ergriffen haben ſoll, von Verärgerung 
über eine unerträgliche Reaktion die Rede ge⸗ 
weſen. Die Nation empfindet, daß auch der 
deutſchen Gegenwart, wenn auch in veränder⸗ 
ter Form, jene Tendenz der Sonderbildung 
nahe liegt, die die Tragik der deutſchen Ver⸗ 
gangenheit war, daß auch die Gegenwart des 
gemeinſamen Idealismus jener Zeit bedarf, 
deren wir heute gedenken. Wenn der Deutſche, 
der heute die Gegenwart überblickt, mit Stolz 
auf die Entwicklung der Nation ſehen kann, ſo 
darf doch dies Gefühl des Stolzes nicht dazu 


friedenheit ſich mit dem Erreichten beſcheide. 
Wir verlangen von den Anzufriedenen nicht 
Zufriedenheit. Beide, Zufriedenheit und Un: 
zufriedenheit, ſind unproduktiv. Zwiſchen 
beiden liegt das Leben mit ſeiner Hoffnung, 
ſeiner Arbeit und ſeiner Forderung raſtloſen 


der kommenden Deutſchen. 


Die politiſchen Beamten. 

Zu den Darlegungen des Miniſters des 
Innern v. Dallwitz über die politſſchen Be⸗ 
amten ſchreibt die „Kreuzzeitung“: 
„Das ſind Geſichtspunkte, denen die konſer⸗ 
vative Partei nur zuſtimmen kann. Wie es 
denn auch eine unrichtige Behauptung iſt, daß 
die Konſervativen die Beamtenſtellen von 
ihren Parteimännern beſetzt ſehen möchten. 
Anſchauungen und Aſpirationen, die ihnen 
in bezug auf ein Parteiregiment eigen ſind, 
den Konſervativen nicht zu unterſtellen. Denn 
nicht die Konſervativen fordern von Miniſtern, 
die aus ihrer Partei hervorgehen, daß ſie im 
einſeitigen PBarteiintereffe innerhalb der Re⸗ 
gierung wirken ſollen, ſondern die Liberalen; 
und nicht die Konſervativen, ſondern die 
Liberalen aller Richtungen waren es und 
ſind es noch (ſiehe Naumann), die von der 
Regierung die Ausübung ſcharfen Drucks auf 
die Beamten behufs Durchführung einer ihnen 
genehmen Politik verlangen. Durch die Ver⸗ 
leſung einer langen Liſte der höheren Beamten 
nach den Berufskeiſen ihrer Eltern widerlegte 
übrigens Herr v. Dallwitz auf das bündigſte 
den Friedbergſchen Vorwurf, daß Adlige und 
Konſervative bei der Aufſtellung bevorzugt 
würden. Wenn häufig die aus liberalem 
Milieu hervorgegangenen Beamten fi all- 
mählich ihrer Partei entfremden, jo liegt das 
aber daran, daß ſie die Unmöglichkeit, nach 
der einſeitig liberalen Parteiſchablone zu re⸗ 
gieren, im Verlaufe ihrer Amtstätigkeit er⸗ 
kennen, alſo die liberalen Anſprüche, ihren 
Parteiſtandpunkt amtlich zu betätigen, nicht 
zu erfüllen vermögen.“ i 

Abgeordneter Dr. Böhme. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ mitteilt, läßt ſich 
Syndikus des Bauernbundes, Abgeord⸗ 
neter Dr. Böhme, bei der Verteilung der 
der Kommiſſionsſitze im Reichstage der 
nationalliberalen Partei zuzählen. 

Zum Fall Sorhlet⸗Wagner ö 
veröffentlicht der Präſident des bayrifchen 
Landwirtſchaftsrats Frhr. v. Soden⸗Fraun⸗ 
hofen eine Erklärung in den „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ worin er ſich gegen Vorwürfe des 
Profeſſors v. Soxhlet wendet und für die 
nächſten Tage eine ausführliche Darlegung 
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in 
Ausſicht ſtellt. Freiherr von Soden ſchreibt 


führen, daß die Nation in ſelbſtgefälliger Zu⸗ 


Mühens um das Wohl der gegenwärtigen wie 


u. a.:: Aus den Ausführungen v. Soxhlets 
iſt anſcheinend in der Öffentlichkeit der Ein⸗ 
druck erweckt worden, als ob die Propaganda⸗ 
gelder von der deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft als Geſellſchaftskapital angelegt oder 
im Privatintereſſe einzelner Mitglieder der⸗ 
ſelben verwendet worden wären. Daß dies 
nicht der Fall iſt, wird von der deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft dargelegt werden. 
Tatſächlich ſind die vom Kaliſyndikat bezahlten 
Gelder außer zur Steigerung des Abſatzes 
auch zu wiſſenſchaftlichen Verſuchen über 
Düngerweſen verwendet worden, zu Ver⸗ 
ſuchen, die ſonſt wegen Mangels an Mitteln 
kaum hätten vorgenommen werden können, 
die aber der deutſchen Landwirtſchaft in weit⸗ 
gehendem Maße zugute gekommen ſind. 
Kaiſer Franz Joſef 

beſuchte am Montag Abend den Hofball in 
den Redoutenſälen der Hofburg. Das blühen⸗ 
de Ausſehen des Kaiſers, der dem Balle bis 
zum Schluß beiwohnte, bekräftigte die letzten 
Mitteilungen über ſeine völlige Wiederher⸗ 
ſtellung. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
iſt am Dienstag wieder zuſammengetreten. 
Frhr. v. Bienerth hielt ſeine dritte Programm⸗ 
rede, nur zeitweilig vom Lärm der radikalen 
Tſchechen unterbrochen. Hierauf begann die 
erſte Leſung des Budgets. 

Die neue ungariſche Anleihe. 

Die Beteiligung der einzelnen Staaten bei 
der Subſkription der ungariſchen Kronenrente 
geſtaltet ſich folgendermaßen: In Deutſchland 
wurden 12 Milliarden, in Sſterreich 1600 Milli⸗ 
onen, in Ungarn 400 Millionen, in der Schweiz 
17, in Belgien 7 und in Holland 6 Millionen 
ſubſkriptiert. — Im Finanzausſchuß des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes erklärte der 
Obmann Ludwig Lang, der glänzende Erfolg 
der Subskription auf dem deutſchen Markt biete 
ihm Veranlaſſung, ſeine Freude über dieſen 
Erfolg, welcher ohne Parteiunterſchied anzu⸗ 
erkennen ſei, auszudrücken und den Finanz⸗ 
miniſter, deſſen Verdienſte um Herbeiführung 
dieſes Erfolges unbeſtreitbar ſeien, zu beglück⸗ 
wünſchen. Finanzminiſter Lukacs erwiderte, 
er betrachte das Reſultat als eine geradezu 
demonſtrative Kundgebung des Vertrauens in 
den ungariſchen Staatskredit. Das Reſultat 
der Subſkription ſei um jo höher zu veran⸗ 
ſchlagen, als die Hälfte der Zeichnungen Sperr⸗ 
ſtücke beträfen. 


Der Revolveranſchlag auf den Miniſter⸗ 
präſidenten Briand. 


Über den Revoſveranſchlag, welcher am 
Dienstug Nachmittag während der Sitzung 
der franzöſiſchen Kammer von dem 
geiſteskranken ehemaligen Gerichtsaktuar 
Gizolme aus Bayonne verübt wurde, ſind 
noch folgende Einzelheiten zu berichten: Der 
Attentäter befand ſich auf der oberhalb der 
äußerſten Linken und unterhalb der Journa⸗ 
liſtentribüne gelegenen Zuſchauertribüne. Der 
erſte Schuß ging dicht am Kopfe des Depu⸗ 
tierten de Billebois-Mareuil vorbei. Die 
Kugel ſtreifte den Direktor des Armenweſens 
und der Geſundheitspflege im Miniſterium 
des Innern Mirman, welcher der Sitzung 
als Regierungskommiſſar beiwohnte, am 
Beine und prallte dann auf den Boden 
nieder. Gizolme befand ſich noch vor 
wenigen Tagen im Irrenhauſe in Ville⸗ 
Evrard bei Paris. Er wurde ſeiner Familie 
übergeben, da die Arzte, welche ihn als Neu⸗ 
raſtheniker anſahen, empfahlen, ihm möglichſt 
viel Zerſtreuung zu bieten. Zu dieſem Zwecke 
hatte man ihm auch eine Karte für die 
Kammerſitzung am Dienstag gegeben. Es 
heißt, daß er vor dem Staatsanwalt und 
dem Unterſuchungsrichter erklärte, er habe 
keinerlei Rache üben, ſondern ſich nur amü⸗ 
ſieren wollen. Er hat vor mehreren Jahren 
mit derſelben Begründung zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf einen Konſul in San Sebaſtian 
abgefeuert, und iſt damals ſeiner Stelle als 


Gerichtsaktuur enthoben worden. Sein 
Bruder, der Ingenieur und der Präſidial⸗ 
kanzlei des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten zugeteilt iſt, wohnte der Sitzung bei. 
— Nach der Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen gab Briſſon, während Briand 
ruhig auf ſeinem Platze ſaß, dem einmütigen 
Wunſche dee Kammer Ausdruck, Mirman 
raſch wiederhergeſtellt zu ſehen. (Lebhafter 
Beifall.) — Im Senat wurde auſ Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten ein Antrag ange⸗ 
nommen, durch den Briand und Mirman die 
Sympathien des Senats ausgeſprochen werden. 


Der Fall Durand. 


In Amiens und Bordeaux veran⸗ 
ſtalteten die Arbeiterſyndikate Straßenkund⸗ 
gebungen zugunſten Durands und einer Re⸗ 
biſion feines Prozeſſes. In Bordeaux ent⸗ 
ſtand eine Rauferei zwiſchen Schutzleuten und 
den Demonſtranten. 


Deutſche Arbeiter als engliſche Gäſte. 

Aus engliſchen Arbeiterkreiſen ſind 50 
Düſſeldorfer Arbeiter und 50 Arbeiter aus 
Frankfurt a. M. und dem Rhein⸗ und Main⸗ 
gebiete zu einem Beſuch in England aufge⸗ 
fordert. Die Geladenen werden Anfang Juli 
für zehn Tage die Gäſte engliſcher Arbeiter⸗ 
familien ſein. 


Neue engliſche Verdächtigungen gegen 
Deutſchland. 

Wolffs Bureau meldet aus Kopenhagen: 
Der Londoner „Daily Expreß“ ver⸗ 
öffentlichte kürzlich einige aufſehenerregende 
und angeblich aus däniſcher Quelle ſtammen⸗ 
de Berichte über deutſche Angriffs⸗ 
pläne auf Dänemark. Dieſe Berichte 
ſind auch in die deutſche Preſſe übergegangen. 
Die däniſchen Zeitungen aller Parteirichtungen 
haben ſich in beſtimmter Weiſe gegen dſeſe 
Verdächtigung Deutſchlands ausgeſprochen 
und feſtgeſtellt, daß in der Bevölkerung Däne⸗ 
marks nicht die geringſte Veunruhigung über 
die militäriſchen Maßnahmen Deutſchlands 
beſteht. In einem am Sonnabend erſchiene⸗ 
nen Artikel des erwähnten Londoner Blattes 
heißt es unter anderem, daß das drohende 
Einſchreiten des Deutſchen Kaiſers Dänemark 
gezwungen habe, die Durchführung der ge⸗ 
planten Landesverteidigungsordnung hinaus⸗ 
zuſchieben. Aus dieſem Anlaß teilt „Ber- 
linske Tidende“ auf Grund einer Unter⸗ 
redung mit dem däniſchen Miniſter des 
Außern mit, daß weder offiziell noch inoffi⸗ 
ziell je von irgend einem fremden Staat ein 
Druck auf Dänemark ausgeübt worden ſei, 
weder vor Einbringung der Landesverteidi⸗ 
gungsgeſetze im Reichstage noch während 
ihrer Durchführung. . 


Eine Intervention Spaniens in Portugal? 


Der Madrider Sonderberichterſtatter des 
Pariſer „Matin“ meldet: Miniſterpräſident 
Canalejas erklärte gegenüber Gerüchten von 
Abſichten Spaniens bezüglich Portugals 
folgendes: Portugal iſt ein unabhängiges 
Land, das ſich diejenigen Einrichtungen gab, 
die es wünſchte. Unſere Haltung darf nur 
die ſein, ſeine Unabhängigkeit zu achten und 
Falle von Ruheſtörungen unſeren Grenzen 
Achtung zu verſchaffen. — Gegenüber der 
amtlichen Erklärung, daß die ſpaniſche Re⸗ 
gierung keineswegs ein Einſchreiten in Portu⸗ 
gal ins Auge gefaßt habe, wie ernſt auch 
die gegenwärtige Lage dort ſei, hält die 
Madrider Zeitung „A. B. C.“ aufrecht, daß 
im nächſten Miniſterrat nach der Rückkehr 
des Miniſterpräſidenten Canalejas die Frage 
der Intervention Spaniens in Portugal er⸗ 
örtertet werden ſolle. Das Blatt fügt hinzu, 
daß England einer ſolchen Intervention 
Spaniens gegenwärtig nicht geneigt ſei, und 
behauptet, daß zwiſchen zwei Großmächten 
eine alte Abmachung für den Fall beſtehe, 
daß in Portugal Unruhen ausbrechen. — In 
einer Verſammlung in Alicante forderte der 
Führer der Radikalen Lerroux die Republi⸗ 
kaner auf, ſich mit allen Mitteln einem Ein⸗ 


— 
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chreiten Spaniens in Portugal zu wider: 
ſetzen, da dies die künftige Einheit des ibe⸗ 
riſchen Vaterlandes hindere. 
Die Ausſtandsbewegung in Portugal. 
Eine Abordnung der Ausſtändigen hatte am 
Montag in Liſſabon eine lange Anter⸗ 
redung mit dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten. Wie die Verwaltung bekannt gibt, 
hat ſich der Gasvorrat infolge Ausbeſſerung der 
durch Sabotage beſchädigten Gaserzeugungs⸗ 
öfen und Anwerbung von Gasarbeitern aus 
der Provinz vergrößert. — Der Bom Suc⸗ 
ceſſo⸗Gaſometer in dem Vorort Belem und der 
Boa Viſta⸗Gaſometer in der Stadt arbeiten 
wieder normal. Nach amtlichen und privaten 
Nachrichten herrſcht in der Provinz völlige 
Ruhe. Der Miniſterrat wird am Mittwoch die 
Beratung des Wahlgeſetzentwurfes, der amtlich 
veröffentlicht werden ſoll, beginnen. 
Eröffnung des ſchwediſchen Parlaments. 
Die beiden Kammern des ſchwediſchen 
Reichstags ſind am Montag in Stockholm 
zuſammengetreten. Der König ernannte zum 
Präſidenten der erſten Kammer Lundeberg, 
zum Vizepräſidenten den Biſchof Billing. In 
der zweiten Kammer wurde Swartling Präſi⸗ 
dent, Callerholm Vizepräſident. — Am Diens⸗ 
tag Nachmittag wurde der Reichstag vom Kö⸗ 
nig eröffnet. Die Thronrede weiſt auf die 
ſchwebenden Handelsvertragsverhältniſſe mit 
Deutſchland hin und betont, daß die Beziehun⸗ 
gen zu allen Mächten vorzügliche ſeien. Ferner 
hebt die Thronrede den großen wirtſchaftlichen 
Aufſchwung des vergangenen Jahres in Schwe⸗ 
den hervor und kündigt an, daß der Geſetzent⸗ 
wurf über das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeiter, der vom letzten Reichstag abge⸗ 
lehnt wurde, dem Reichstag in abgeänderter 
Form wieder zugehen werde. Aus dem weite⸗ 
ren Inhalte der Thronrede erwähnen wir noch: 
Die Ausgaben für das Heer überſteigen mit 
57 Millionen Kronen die vorjährigen um 21% 
Millionen. Die Ausgaben für die Marine 
find gegen das Vorjahr um 3½ Millionen auf 
27 Millionen geſtiegen. Im Voranſchlag iſt 
der Bau eines Panzerſchiffes vom F⸗Typ für 
den Geſamtbetrag von 12 Mill. Kronen vorge⸗ 
ſehen, von denen 4 Millionen für 1912 gefordert 
werden. i 


Zur Lage der Newyorker Vanken. 


Auf dem Montag Abend veranſtalteten 
Bankett der Bankiers des Staates Newyork 


erklärte Hines, der Präſident der Firſt 
Nationalbank, daß die Lage der Newyorker 


Banken zu keiner Zeit geſunder und ge⸗ 
feſtigter wäre als jetzt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Januar 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr heute 
Morgen beim Reichskanzler und beim Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts vor. 

— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Delhi weiter berichtet: Seine kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz beſuchte heute das 
Jamamasjid⸗Fort und begab ſich dann im 
Automobil nach der berühmten Kutab Minur⸗ 
Säule. Hierauf beſichtigte er das 11. Ulanen⸗ 
Regiment, wobei er beſonders dem Syſtem 
der Pferdebeſchaffung durch die Mannſchaften 
ſelber ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkte. Um 10 
Uhr vormittags trat er in Begleitung des 
Gouverneurs der United Provinces, Sir John 
Hewett, der ſich hier zur Vorbereitung der 
Krönungsfeſtlichkeiten befindet, die Fahrt nach 
dem Schießübungsplatz bei Mirzapore an. 
Nachdem der deutſche Kronprinz die 
Sehenswürdigkeiten des alten Delhi ſowie 
die durch ruhmvolle Erinnerungen aus dem 
Jahre 1857 geweihten Stätten unter ſach⸗ 
kundiger Führung durchwandert hat, wird er 
heute mit dem Gouverneur der United Pro⸗ 
vinces einen für etwa eine Woche berechneten 
Ausflug in das Innere dieſes intereſſanten 
Teiles Indiens unternehmen. Bei der 
Schwierigkeit der Unterbringung abſeits der 
großen Heerſtraße wird der Kronprinz auf 
dieſer Tour nur von zwei Herren ſeines Ge⸗ 
folges begleitet ſein. 

— Der Zeremonienmeiſter des Ordens 
vom Schwarzen Adler Graf von Kanitz er⸗ 
läßt Anſage zur Abhaltung eines Kapitels 
für die Ritter des Ordens zur Aufnahme 


einiger Mitglieder für Mittwoch, den 18.05 


Januar, im kgl. Schloß. 

— Ein neues Mitgliederverzeichnis iſt im 
Reichstage ausgegeben worden. Die augen⸗ 
blickliche Stärke der Parteien iſt danach 
folgende: Zentrum 104, Konſervative 58, 
Sozialdemokraten 52, Nationalliberale 49, 
fortſchrittliche Volkspartei 49, Polen 20, 
Reichspartei 25, wirtſchaftliche Vereinigung 17, 
deutſche Reformpartei 3, fraktionslos ſind 17. 
Erledigt ſind drei Mandate, nämlich 9. Königs⸗ 
berg durch den Abg. Hirſchberg (Zentrum) 
6. Schwaben durch den Tod des Abg. Schmid⸗ 
Immenſtadt (Zentrum) 1. Heſſen durch den 
Tod des Abg. Köhler (Reformp.) 

Reichstagswahlvorbereitungen. Die 
Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte 
im Kreiſe Herzogtum Lauenburg haben 
beſchloſſen, den von den Konſervativen auf⸗ 
geſtellten Reichstagskandidaten, Erblandmar⸗ 


— 


ſchall v. Bülow, zu unterſtützen. — In 
Calbe⸗Aſchersleben hat die Mittel 
ſtands⸗Vereinigung den Tapeziermeiſter Eilers 
als Kandidaten aufgeſtellt. — Nach Blätter⸗ 
meldungen hat die Zentrumspartei im 2. 
naſſauiſchen Kreiſe (Rheingau) auf 
die Aufſtellung einer eigenen Kandidatur ver⸗ 
zichtet und gedenkt die Kandidatur des Re⸗ 
gierungspräſidenten von Meiſter zu unter⸗ 
ſtützen. — Im Kreiſe Marburg ſoll ſich 
der frühere Abgeordnete Dr. Böckel ent⸗ 
ſchloſſen haben, wiederum zu kandidieren. — 
Im oberfränkiſchen Wahlkreiſe Hof 
haben die vereinigten Liberalen den bis⸗ 
herigen fortſchrittlichen Abgeordneten Dr. 
Goller wiederum als Kandidaten aufgeſtellt. 

— Gegen den Pfarrer Jatho in Köln 
wurde vom Evangeliſchen Oberkirchenrat ein 
vorläufiges Ermittlungsverfahren wegen Irr⸗ 
lehre eingeleitet. Jatho wurde am 13. Ja⸗ 
nuar aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen auf 
ſechs Anklagepunkte zu verantworten. 

— Die Maul und Klauenſeuche iſt Sonn 
abend auf dem Berliner Viehmarkt bei Rind⸗ 
vieh feſtgeſtellt und deshalb, wie die „Allg. 
Fleiſch.⸗Ztg.“ meldet, die Sperre über den 
Vieh⸗ und Schlachthof, die erſt am 7. Januar 
aufgehoben wurde, von neuem verhängt 
worden. Die Ausfuhr von Schlachtvieh nach 
Orten der preußiſchen Monarchie wird unter 
den bekannten Bedingungen geſtattet; zur 
Ausfuhr von Schlachtoieh nach Orten außer- 
preußiſcher Bundesſtaaten iſt die vorherige 
Genehmigung der betreffenden Polizeibehörde 
erforderlich. 

München, 17. Januar. Aus Anlaß des 
Reichsjubiläums hat der Prinzregent dem 
Stellvertreter des Reichskanzlers Staats⸗ 
ſekretär des Innern Dr. Delbrück und dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts v. 
Kiderlen⸗Wächter das Großkreuz des Michaelis⸗ 
ordens, dem Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amts Wermuth uud dem Staatsſekretär des 
Reichsjuſtizamts Dr. Liſco die 1. Klaſſe des 
gleichen Ordens verliehen. 


Ausland. 


Wien, 17. Januar. Der Regent von 
Perſien, Naſr el Mulk, iſt geſtern Abend nach 
Teheran abgereiſt. 

Liſſabon, 17. Januar. Da die Cholera 
auf Madeira im Abnehmen begriffen iſt, iſt 
der Kreuzer Almirante Reis, der nach Funchal 
abgeordnet war, in den Tajo zurückgekehrt. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 16. Januar. (Das ſtädtiſche Kana⸗ 
liſationsprojekt) geht feine Vollendung entgegen. 
Angeferligt iſt es von Profeſſor Genzmer von 
der Techniſchen Hochſchule in Danzig, der auch das 
Projekt für unſere Nachbarſtadt Culm angefertigt 
hat. Die Koſten der Anlage werden etwa 360000 
Mark betragen. Einige Straßenzüge haben ſchon 
Kanaliſation. 

Schöneck, 17. Januar. (Eine Kohlengasvergiftung) 
hat ſich hier in der letzten Nacht ereignet. Bäckerel⸗ 
befiger Januſchewski und fein Geſelle hatten ſich vor 
dem Abbacken auf den Ofen ſchlafen gelegt. Durch 
ausſtrömenden Kohlendunſt wurden beide betäubt. 
Während der Geſelle bei der Auffindung bereits tot 
war, lebt J. noch, doch iſt die Vergiftung ſo ſchwer, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Marienburg, 17. Januar. 
gung.) Dem Beſchluß des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
kirchenrats und der Gemeindevertretung zum Bau eines 
neuen Pfarrhauſes hat der Patron der Kirchengemeinde 
die Zuſtimmung verſagt, da nach ſeiner Anſicht bei 
einem Koſtenaufwande von etwa 100 000 Mark die 
Verzinſungs⸗ und Amortiſationsquote die Gemeinde zu 
ſtark belaſten würde. 

Danzig, 17. Januar. (Die Zwangsveiſteigerung) 
des Etabliſſements „Zinglershöhe“ erfolgte geſtern Vor⸗ 
mittag auf dem Amtsgericht. Das Höchſtgebot machte 
Herr Rentier Peter Bartel mit 4097 Mk. unter Über⸗ 
nahme von 60 000 Mk. Der Zuſchlag ſoll am kommen⸗ 


den Donnerstag erfolgen. 
Danzig, 17. Januar. (Ein fü Danzig ſehr 
wichtiger, großer Gelände⸗Ankauf) beſchäftigte die 
dd gen fee ene heute in einer mehr 
als dreiſtündigen geheimen Sitzung. Es if ich 
um das Gelände der Weißhofgeſellſchaft zwiſchen 
Bröſen und Saſpe einerſeits und Glettkau anderer⸗ 
ſeits von einer Geſamtfläche von zirka 1660 
17 475 Morgen zum Preiſe von 1% Millionen 
ark. Das Hauptſtück liegt Gate dem Großen 
galten Nach der See und Gettkau mit den Ge⸗ 
höften Rothof und Weißhof. Dazu iſt dann durch 
einen Antrag aus der Mitte der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung noch der urſprünglich nicht in den 
Kauf ein eſchtoſsene Königshof mit dem Pflanz⸗ 
arten gekommen. Die at ſoll 00 000 Mark 
etragen, der Reſt unter 1 5 zu 4 Prozent 
ür die Dauer von zehn Jahren aundet werden. 
ie Zinſen betragen jährlich 49 900 Mark, die Ein⸗ 
nahmen aus der Pacht 10 700 Mark, ſodaß 39 200 
Mark jährlich zu decken bleiben. Dieſe Aufwendung 
ſoll jedoch nicht durch Steuern aufgebracht, ſondern 
vielmehr dem Grunderwerbsfonds zur Laſt gelegt 
werden, der zunächſt durch Anleihemittel, dann aber 
durch Mittel, die aus dem Verkaufe ſtädtiſchen Ge⸗ 
ländes zu erzielen ſein werden, angemeſſen erhöht 
werden muß. Mit einigen Abänderungen wird der 
Magiſtratsvorlage zugeſtimmt. 8 
Karthaus, 14. Januar. (Kreuzottern). Wie reich 
der Karthäuſer Kreis an Kreuzottern iſt, wird durch 418 
Exemplare bewieſen, die im Jahre 1910 außerhalb der 
Staatsforſten zur Ablieferung gebracht wurden. Herr 
Gaſtwirt Hetebrüg in Mirchau hat allein 110 zur Strecke 
gebracht. 
Königsberg, 16. Januar. (Der Haupteiſenbahn⸗ 
betrieb) auf der Strecke Königsberg⸗Kobbelbude⸗Allen⸗ 
ſtein wird vorausſichtlich am 1. Mai aufgenommen 
werden können. 
Poſen, 17. Januar. (Die Kanoniſation des neu 
ernannten Gneſener Suffraganbiſchofs Profeſſor Dr. 
Kloske) findet, wie verlautet, ſchon in den erſten Tagen 
des Februar ſtatt. 


(Berfagte Baugenehmi⸗ mo 


Liſſa i. P., W. Jannar. (Ein Lufkdanon) flog zwi⸗ 


ſchen 11 und 12 Uhr mittags über unſere Stadt von 


Weſten nach Oſten, der den Namen „Thüringen“ trug. 
Er bewegte ſich in ziemlicher Tiefe. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Januar 1911. 

— [Jubiläum des ben ent Reiches.) 
Die 40, Wiederkehr des Jahrestages, an dem in 
Verſailles das neue deutſche Reich erſtand, iſt in 
allen Schulen, den Gymnaſien, Seminaren, Präpa⸗ 
randenanſtalten und ſämtlichen ſtädtiſchen ulen 
in der al gefeiert, daß heute nach dem Unter- 
80 die Klaſſenlehrer in einer Anſpreche auf die 
Bedeutung des Tages, der den Traum zweier Gene⸗ 


rationen verwirklichte, hinwieſen. — Das Gouver⸗ 
nement und einige andere Gebäude 7 0 geflaggt. 
Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 


— 

Rechtskanbidat Heinrich Stobbe 
Referendar ernannt worden. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsbauführer 
Waldemar Hennig aus Marienwerder ift zum Regie⸗ 
rungsbaumeiſter ernannt worden. 

Dem Ziegeleiarbeiter Ludwig Ziemann zu Gdingen 
im Kreiſe Neuſtadt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— (Die Freunde der „Chriſtlichen 
Welt“) verſammeln ſich wieder Freitag den 20. 
d. Mts. 8½ Uhr im Viktoriahotel. Herr Ober⸗ 
lehrer Boi vom Königl. Gymnaſium hält einen 
Vortrag: „Was iſt und zu welchem Ende treibt 
man Miſſion?“ Gäſte ſind willkommen. 

— (Thorner Verkehrsausſchuß.) Geſtern 
Abend fand im Reſtaurant Löwenbräu (Martin) unter 
Vorſitz des Herrn Buchdruckereibeſitzer Paul Dombrowski 
eine Sitzung ſtatt, an der welter die Herren Kaufmann 
Dorau, Buchhändler Golembiewski, Prokuriſt Kube und 
Chefredakteur Wartmann teilnahmen. Wie ſchon in 
früheren Sitzungen, beſchäftigte man ſich wieder mit dem 
Verkehrsverbande für Dit» und Weſtpreußen und dem 
Heimatbunde. Sowohl auf der Ende vorigen Jahres 
ſtattgefundenen Hauptverſammlung des Verkehrsver⸗ 
bandes in Danzig wie auf der Verkehrskonſerenz des 
deutſchen Heimatbundes für den Oſten in Graudenz war 
der Thorner Verkehrsausſchuß durch Herrn Chefredakteur 
Wartmann vertreten. Bedauert wurde, daß es nicht 
möglich geweſen, die rührigen Kräfte des Heimatbundes 
durch eine Verſtändigung für den Verkehrsverband nutz⸗ 
bar zu machen. Nachdem auf der Hauptverſammlung 
in Danzig die Trennung des Verkehrsverbandes in einen 
oſtpreußiſchen und einen weſtpreußiſchen erfolgt iſt, 
wurde beſchloſſen, letzterem beizutreten. Die Aufgaben, 
die ſich dieſer Verband geſetzt hat, wurden zur Kenntnis 
gebracht und eingehend erörtert. Für die vom Ver⸗ 
bande beabſichtigte Herausgabe eines Führers durch 
Weſtpreußen wurde ein Beitrag bewilligt, ebenſo für die 
Veröffentlichung des neuerſcheinenden Führers durch das 
maſuriſche Seengebiet. In dem offiziellen Hoteladreß⸗ 
buch und Reiſeführer, das in Leipzig herausgegeben 
und in mehreren tauſend Exemplaren verbreitet wird, 
foll eine Veröffentlichung über Thorn erſcheinen, deren 
Koſten bewilligt werden. Eine weitere Veröffentlichung 
über Thorn wird wieder in dem deutſchen Städtebuch, 
das in Karlsruhe herausgegeben wird, mit Abbil⸗ 
dung erſcheinen. Für den Führer » Automaten des 
Verkehrsausſchuſſes auf dem n fert 
neuerdings 500 Führer durch Thorn geliefert 
worden, nachdem weit über 1000 Exemplare Abſatz 
gefunden haben. Der Verkehrsausſchuß verfügt zwar 
noch über einige Mittel, doch wird er ſich genöti 
ſehen, um ſeine Propagandatätigkeit für Thorn in 
dem bisherigen Umfang ausüben und in der 
wünſchenswerten Weiſe erweitern zu können, in 
nächſter Zeit mit dem Erſuchen um Beiträge an 
die Stellen heranzutreten, die den Beſtrebungen 
des Verkehrsausſchuſſes bisher Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht und von denen eine weitere Ae ene fi) 
erwarten läßt. Zu der Frage des Erſcheinens des 
Thorner Adreßbuchs wird mitgeteilt, daß infolge 
verſpäteter Erlangung des Adreſſenmaterials und 
anderer Hinderniſſe auf die Herausgabe des Adreß⸗ 
5 im Frühjahr nicht Gn 55 iſt. Das Adreß⸗ 

n 


in Elbing iſt zum 


buch wird vielmehr erſt des Jahres erſcheinen, 
nachdem das Adreſſenmaterial gleich nach der 
nächſten Perſonenſtandsaufnahme ſeine 1979 Auge 
Berichtigung erfahren haben wird. Da ſich die all⸗ 
jährliche Herausgabe des Adreßbuchs nicht hat er⸗ 

ögli laſſen, jo nehmen die Vorarbeiten dazu 
zöbete Zeit in de mehr als jetzt zur Ver⸗ 
15 ung ſtand, zumal das Adreßbuch möglichſt aus⸗ 
e werden und als Beigabe auch einen 
0 arusplan erhalten lag deſſen vorliegender Ent⸗ 
wurf noch verſchiedentlich nachgeprüft werden muß. 
— (Der Thorner Schifferverein) hält am 
Sonnabend den 21. ds., nachmittags 6 Uhr, im Reſtau⸗ 
rant Herzberg ſeine Generalverſammlung ab, zu der 
auch Schiffer, die Nichtmitglieder ſind, eingeladen werden. 
Auf der Tagesordnung ſteht Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
legung und Vorſtandswahl. 

— (In der literariſchen Vereinigung 
des Thorner Lehrervereins) fand am Sonn- 
abend die Hauptverſammlung ſtatt. Herr Schlltikowski 
hielt einen Vortrag über den Naturalismus in der neuen 
Literatur, deſſen Schwächen und Vorzüge er beſonders 
eingehend an Strindbergs „Totentanz“ nachwies. Dem 
Vortrage folgte eine ſehr lebhafte Debatte. Den Jahres⸗ 
bericht gab Herr Stiege: Von den 35 Mitgliedern der 
Vereinigung gehören 31 dem Thorner Lehrerverein an. 
Die Bücherei enthält 145 Werke, zum größten Teile 
aus der neueren und neueſten Literatur. Der Gründer 
der Vereinigung und langjährige Vorſitzer, Herr Kiehl, 
legte ſein Amt nieder, verbleibt aber im Vorſtand als 
2. Vorſitzer. Zum 1. Vorſitzer wählte die Verſamm⸗ 
lung Herrn Wolff, Bücherwart wurde Herr Stiege, 
Kaſſenführer Herr Mauſolf. 

— (Der katholiſche Lehrerverein 
Thorns und Umgegend) feierte im Wald⸗ 
häuschen ſein 20. Stiftungsfeſt. Zu demſelben 
waren auch recht viele Mitglieder der Nachbar⸗ 
vereine erſchienen. Nach dem erſten Männerchor⸗ 
vortrag hielt der zweite Vorſitzer die Begrü⸗ 
ßungsanſprache. Durch das ſehr viel Abwechslung 
bietende Feſtprogramm wurde für einen höchſt ge⸗ 
mütlichen und allgemein befriedigenden Verlauf 
des Feſtes geſorgt. Außer dem Luſtſpiel „Irren 
iſt menſchlich“ wurden auch die humoriſtiſchen 
Darbietungen wie Froſchkantate, Eheſtandskan⸗ 
didaten ꝛc. mit großem Beifall aufgenommen. 

— (Die hieſige Ortsgruppe des 
Kaufmänniſchen Verbandes für weib⸗ 
liche Angeſtellte) e. V. (Sitz Berlin) hielt 
am Dienstag den 17. Juni in der Konditorei 
Dorſch eine Mitgliederverſammlung ab, die zugleich 
Generalverſammlung war. Die Ortsgruppe hat 
ſich im abgelaufenen Jahre erfreulich entwickelt. 
Nach Erſtattung des Jahresberichts fand die 
Neuwahl des Vorſtandes ſtatt, die folgendes Er⸗ 
gebnis hatte: Frl. Eliſe Michaelis 1. Vorſitzerin, 
Frl. Veronika Wilk 2. Vorſitzerin, Frl. Klara 


Rotgaengel 1. Schriftführerin, Frl. Anny Meyer 
2. Schriftführerin, Frl. Martha Kirchherr 1 Kaſſie⸗ 
rerin, Frl. Margarete Ringert 2. Kaſſiererin, Frl. 
Eliſabeth Pickardt Bibliothakerin. Nach Erledi⸗ 
gung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten erhielt 
Frl. Clara Mleinek⸗Berlin das Wort zu 
einem Vortrag über „Recht und Unrecht im An⸗ 
ſtellungsvertrag“, dem die anweſenden Kolleginnen 
mit regem Intereſſe folgten. An den Vortrag 
ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion, in der beſon⸗ 
ders häufig vorkommende Irrtümer, die Anlaß 
zu Streitigkeiten geben, zur Sprache kammen. 
Die Beſprechung zeigte deutlich, wie nützlich die 
Erörterung der geſetzlichen Beſtimmungen über 
den Anſtellungsvertrag iſt, ſie zeugte aber auch 
von dem Verſtändnis der Kolleginnen für alle 
dieſe Fragen und bewies aufs neue, daß nicht 
nur der Rechtsſchutz des Verbandes wertvoll für 
die Mitglieder iſt, ſondern auch ſeine Bemühungen um 
die Verbreitung von Rechtskenntnis, durch die 
von vornherein manche Streitigkeiten vermieden 
werden, wertvoll und erfolgreich iſt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Mittwoch den 18. Januar, 
abend 8 Uhr, großes Konzert des Singverein „Fauſt's 
Verdammung“, Legende in A Teilen von Berlioz unter 
Mitwirkung von Frl. Arndt (Margarete), Herrn Roland 
(Fauſt), Herrn Klinder (Mpehiſto) als Soliſten. Die 
Abendkaſſe iſt zu dieſer Vorſtellung im Stadttheater 
ab 7½ Uhr geöffnet. Donnerstag den 19. Januar, 
abends 8 Uhr, zum 1. male „Der fliegende Holländer“, 
große romant. Oper von Rich. Wagner. Wie bereits 
mitgeteilt, wird dieſelbe ſtrichlos getreu der Münchener 
Aufführung hier aufgeführt und Herr Kapellmeiſter 
Fritſch wird mit verſtärktem Orcheſter dirigieren. 
Jußenirt wird die Oper von Herrn Direktor Hugo 
Haßkerl. Herr Klinder ſingt die Titelpartie, die Senla 
Frl. Arndt, den Erik Herr Roland. Freitag bleibt 
das Theater geſchloſſen. Sonnabend den 21. Jan. 
auf vielſ. Wunſch nochmals „Wilhelm Tell“ zu Volks⸗ 
preiſen. (Verkauf der Billets ab Freitag, vorm. 10 Uhr). 
— Freitag Nachmittag iſt die Theaterkaſſe nicht geöffnet. 
— Sonntag Nachm. (kl. Preiſe) zum letzten Male „Der 
Zigeunerbaron“, Operette von Joh. Strauß. 

— (Schöffengericht.) Vergehen gegen 
das Jagdgeſetz hatte die ganze Familie Zwanowskl 
aus Schönwalde, Ehemann, Ehefrau und den 13jährigen 
Sohn Joſef auf die Anklagebank gebracht. Der letztere 
war mit mehreren anderen Schülern in den Sängerauer 
Wald nach Beeren gegangen, wobei er ein Rehkalb 
fand. Nachdem er dasſelbe durch Schleudern gegen 
einen Baum betäubt hatte, ſteckte er es in einen Sack 
und verbarg es im Walde. Am nächſten Morgen holte 
er es im Einverſtändnis mit ſeiner Mutter nachhauſe, 
welche es kochte. So hatte der Knabe den Talbeſtand 
bei der erſten Vernehmung bekundet. In der geſtrigen 
Verhandlung behauptete er, das Kochen mit ſeiner kleinen 
Schweſter beſorgt zu haben. Die Mutter hätte nichts 
davon gewußt. Dieſer Ausſage wurde kein Glauben 
beigemeſſen, dagegen nahm das Gericht an, daß der 
Ehemann, der ſich auf Außenarbeit befand, an der 
ganzen Sache unbeteiligt war. Er wurde freigeſprochen, 
der Knabe erhielt eine Gefängnisstrafe von 1 Woche, 
die Mutter wegen Hehlerei 1 Tag Gefängnis. — Ein 
düſteres Familienbild entrollte die Verhandlung gegen 
den hieſigen Schreiber N. wegen Körperverletzung 
begangen an ſeinem eigenen Vater. Der letztere, ein 
dem Trunke ergebener Mann, hatte nach Angabe des 
Angeklagten ſeine Frau und ſein kleinſtes Kind miß⸗ 


gt handelt, ſodaß die Mutter den Sohn gegen den Vater 


zu Hilfe rief. Der Vater ſtellte Strafantrag. In ans 
betracht der unerquicklichen Familienverhältniſſe kam N. 
mit einer Geldſtrafe von 15 Mark davon. Wegen 
Unterſchlagung in 5 Fällen war der Inſpektor P. 
vom Gute Hofleben angeklagt. Er ſollte von einer ge⸗ 
fallenen Kuh 80 Pfund Fleiſch für ca. 30 Mark ver⸗ 
kauft, aber nicht in die Wirtſchaftsbücher eingetragen 
haben. Weiter verkaufte er an mehrere Anſiedler Saat⸗ 
getreide und ſoll dabei niedrigere Summen eingetragen 
haben, als er erhalten hatte. Einem Bauunternehmer 
ol er nur 100 Mark gezahlt, ins Buch aber 160 Mark 
in Ausgabe geſtellt haben. Die Zeugen können ſich auf 
die einzelnen Fälle, die zumteil bis 1906 zurückliegen, 
nicht deutlich beſinnen. Die Buchſuͤhrung ift auch ſehr 
mangelhaft, der Vorſitzer bezeichnet die Eintragungen 
als Gelegenheitsnotizen. Ferner gibt der Bauunker⸗ 
nehmer die Möglichkeit zu, 160 Mark empfangen zu 
haben. Auch die Bekundung des Beſitzers von Hof⸗ 
leben reichte nicht zu, die Schuld des Angeklagten klar 
zu beweiſen. Es lag ein non liquet vor; darum er⸗ 
folgte Freiſprechung. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,22 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,07 Meter auf 
1,94 Meter gefallen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Januar. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Der Molkereiverwalter Rauh zu Seglein 
ift vom Herrn Regierungspräſidenten zum Stellvertreter 
des Standesbeamten des Bezirks Seglein ernannt. — 
Zum Geſchäftsführer der weſtpr. Feuerſozietät für die 
Ortſchaften der Amtsbezirke Wibſch, Luben und Birglau 
iſt Herr Gemeindevorſteher Voigtlaender zu Luben ers 
nannt. — Der Arbeiter Lewandowski aus Leibitſch 
war auf dem Ausbau Margarethenhof im oberen Teil 
der Scheune mit Abwerfen von Garben beſchäftigt. 
Infolge eines Krampfanfalls fiel er herunter, ſchlug auf 
das Rad der Maſchine und verſtarb nach einigen 
Stunden. = 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Januar. (Treib« 
jagd. Jagdverpachtung.) Bel der auf dem Gute 
Bielawy veranftalteten Treibjagd, die am vorletzten 
Tage vor der Haſenſchonzeit ftattfand, wurden von 16 
Schiltzen 50 Haſen, 23 Kaninchen und ein Fuchs zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Zlentarski jun. 
Thorn mit 3 Haſen, 3 Kaninchen und 1 Fuchs. Die 
Haſenjagd iſt im Verhältnis zu den früheren Jahren 
eine recht gute geweſen. — Die bei der Verpachtung 
der Gemeindejagd Gramtſchen erzielten Meiſtgebote 
betrugen 500 und 510 Mark. Dieſelben müſſen als 
recht hoch bezeichnet werden. 


Vorträge in der höheren 
Mäbchenſchule. 


Profeſſor Dr. Frommknecht: 

über die Ernährung der organiſchen Weſen. 

Am Dienstag hielt Herr Profeſſor Dr. From m⸗ 
knecht einen Vortrag über die Ernährung der 
organiſchen Weſen. Der Vortragende ſchilderte zu⸗ 
nächſt, aus welchen Stoffen die Pflanzen zuſammen⸗ 


ieſelſäure, Kalk und anderen weniger wichtigen 
Subſtanzen. Dieſe Stoffe müſſen den Pflanzen zur 
Verfügung ſtehen; fehlt z. B. Kali oder Eiſen, jo 
nehmen ſie eine blaßgrüne Färbung an und ver⸗ 
kümmern. Ohne ſich über den Vorgang ganz klar 


0 find, Kohlenſtoff, Phosphorſäure, Kali, Eiſen, 


de fein, hat man von jeher dem Boden die Abfälle vier befinden ſich im Turm. zu ihrer Rettung muß 
der Wirtſchaft wiedergegeben, d. h. die Stoffe, die das Boot erſt gehoben werden. 
Lan entzogen waren; ſelbſt der Er der Eine Dienstag Abend 6 Uhr 15 Minuten aus 
Fisker e jaft Albrecht Thaer, der außerordentliche Kiel in Berlin eingetroffene dienſtliche Meldung 
rfolge eſonders auf dem Gebiet der Viehzucht beſagt: Das geſunkene Anterſeeboot „U 3“ hägt im 
BR jah in dem Aſchengehalt der Pflanzen nur Schwimmkran der kaiſerlichen Werft, ſchräg mit 
zufällige Beſtandteile und glaubte noch, daß alles dem Bug nach oben und ſoweit gehoben, daß 27 
auf eine möglichſt dicke Humusſchicht ankomme. Erſt Mann der Beſatzung das Boot durch das im Bug 
ar Nichtlandwirt, der Chemiker Liebig, hat hier befindliche Torbedobootlanzierrohr haben verlaſſen 
100 geſchaffen und indem er lehrte, dem Boden können. Im Kommandoturm des Bootes befinden 
ie ihm entzogenen Stoffe wieder zuzuführen, nicht | ji) noch drei Mann, nämlich der Kommandant, der 
nur dem Brachliegen der Felder — wodurch die Wachoffizier und der Rudergänger, die noch nicht 
fehlenden Stoffe langſam durch das Regenwaſſer Me f werden konnten, da der mitſchiffs befind⸗ 
aufgelöſt und für die Pflanzen ubereitet werden — liche Kommandoturm ſich durch die ſchräge Lage des 
ein Ende machte, ſondern auch erreichte, daß ein Bootes noch unter Waſſer ie Das Unterjee- 
Sing 2300 L. Weizen bringt, während 'r in boot iſt durch den Schwimmkran gehoben worden, 
Hizilien, der einſtigen Kornkammer Roms, nur 1100 weil das Torpedomutterſchiff „Vulkan“ ſich gerade 
L. bringt. In erſter Linie ſind zu nennen Phos⸗ im Trockendock befand und daher ſpäter als der 
Phorfäure, die u. a., nachdem die berühmten Guano⸗ Schwimmkran an der Unfallſtelle eingetroffen war. 
ager erſchöpft find, aus Knochen, die 85 Prozent er Kommandant des Bootes, Kapitän⸗Leutnant 
phosphorſäuren Kalk enthalten, gewonnen und in Ludwig Fiſcher, und zwei Mann befinden ſich noch 
großen Mengen aus den Fleiſchextraktfabriken Süd⸗ im Turm. Um dieſen über Waſſer zu bringen, it 
amerikas bezogen werden, ferner aus einem an der ein zweiter Schwimmkran zur Stelle gebracht wor⸗ 
n vorkommenden Mineral, das 70—80 Prozent den. Die Rettungsarbeiten werden energiſch fort⸗ 
Phosphorſäure enthält, der durch Schwefelſäure ge⸗ geſetzt und h vun f noch abends beendet werden. 
t wird. Seit 1879 15 die wichtige Quelle für Prinz Heinrich von Preußen iſt unausgeſetzt an der 
hosphorſäure das homasphosphatmehl, ein Anfallſtelle, die von den Scheinwerfern zweier 
ebenprodukt der Stahlbereitung. Ebenſo not⸗ Kreuzer beleuchtet wird anweſend. 
wendig ſind die Kaliſalze. Deshalb iſt es für unſer Ein en von Mittwoch früh meldet: Das 
and von unſchätzbarem Wert, daß in der Provinz geſunkene Anterſeeboot „U 3“ ilt heute Morgen 
b bei Staßfurt, Kaliſalze in 0 Mengen 4 Uhr mittels des Hebeſchiffes „Vulkan“ gehoben 
vorhanden ſind, daß dieſe für unabſehbare Zeiten worden. Die eingeſchloſſenen drei Perſonen, 
Kapitänleutnant Fiſcher und 2 Mann wurden leb⸗ 
los hervorgezogen. Die ſofort angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche ſind erfolglos geblieben. 


Neueſte Nachrichten. 


Feſt des Schwarzen Adlerordens. 

Berlin, 18. Januar. Bei dem Feſt des 
Schwarzen Adlerordens wurden Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg und General von 
Deines inveſtiert. Der Kaiſer als Ordens⸗ 
Großmeiſter legte den am Thron Knieenden die 
Ordenskette um und erteilte die Akkolade. Im 
Kapitelſaale hielt dann der Kaiſer als Groß⸗ 
meiſter das Kapitel des Ordens in Gegenwart 
von 42 Rittern ab. 


Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

Berlin, 18. Januar. (Abgeordneten⸗ 
haus.) Bei Beginn der heutigen Sitzung er⸗ 
innerte der Präſident an die vierzigſte Wieder⸗ 
kehr des Tages der Reichsgründung. Die Ab⸗ 
geordneten erhoben ſich von ihren Plätzen. Der 
Präſident gedachte ſodann der bei dem Unter: 
gang des Unterſeebootes „U 3“ tödlich verun⸗ 
glückten 3 Perſonen. a 


Ende des Fenſterputzerſtreiks. 

Berlin, 18. Januar. Im Berliner 
Fenſterputzerſtreik wurde geſtern in gemein⸗ 
ſamer Sitzung der Vertreter der Glaſerinnung 
und der Delegierten der Putzer eine Einigung 
erzielt. 

Die Kieler Unterſeeboots⸗Kataſtrophe 
vor dem Reichstage. ’ 
Berlin, 18. Januar. (Reichstag.) Prä⸗ 
ident Graf Schwerin⸗Löwitz eröffnet 
um 1.25 Uhr die Sitzung und erklärt: Meine 
Herren! Ich geſtatte mir, daran zu erinnern, 
daß heute vor 40 Jahren im Schloſſe zu Ver⸗ 
jailles die Gründung des neuen deutſchen 
Reiches erfolgt iſt. Leider habe ich gerade an 
dieſem Tage Ihnen zugleich eine traurige Mit⸗ 
teilung zu machen. (Die Mitglieder erheben 
ſich von ihren Plätzen und hören die Mittei⸗ 
lung ſtehend an.) Im Kieler Hafen iſt das 
Unterſeeboot „U 3“ von einem ſchweren Un⸗ 
fall betroffen worden. Trotz der ſofort mit 
größter Energie aufgenommenen Rettungsver⸗ 
ſuche ſind drei Menſchenleben zu beklagen. Der 
Präſident verlieſt ein Telegramm von der 
Marineverwaltung in Kiel, welches das Haus 
ebenfalls ſtehend anhört und an der Stelle, an 
der von der mutigen Rettungsmannſchaft die 
Nede iſt, von lebhaften Bravorufen unter⸗ 
brochen wird. Der Präſident fährt fort: Ich 
denke, der deutſche Reichstag wird mit dem ge⸗ 
ſamten Volke dieſer drei braven Männer, die 
für das Vaterland ihr Leben laſſen mußten, 
in gleich ehrender Weiſe gedenken, als wenn ſie 
auf dem Felde geſtorben wären. Sie haben 
ich zum Zeichen deſſen von Ihren Plätzen er⸗ 
hoben, was ich hiermit feſtſtelle. Die zweite 
Beratung der Reichswertzuwachsſteuer wird 
dann fortgeſetzt. f 

Kiel, 18. Januar. ( Amtlich.) Das Unter: 
ſeeboot „U 3“ wurde heute Morgen 4 Uhr mit 
Hilfe des Hebeſchiffes „Vulkan“ und des großen 
Krahnes der kaiſerlichen Werft gehoben. Ka⸗ 
pitänleutnant Ludwig Fiſcher, Leutnant Kal⸗ 
ten und der Torpedobootsmatroſe Nieper 
wurden leblos aus dem mit Luft gefüllten 
Turm gehoben. Die Wiederbelebungsverſuche 
blieben leider erfolglos. 

Berlin, 18. Januar. An amtlicher Stelle 
wird über den Unfall des Unterſeebootes „U 3“ 
folgende zuſammenhängende Schilderung ge⸗ 
geben: Bei einer geſtern gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags im öſtlichen Kieler Hafen bei Heiken⸗ 
dort ſtattgefundenen Tan chübung des „U 3“ 
ſank das Boot, ohne ſich ſelbſt wieder mit ſeinen 
Hilfsmitteln über die Waſſeroberfläche erheben 
zu können. Durch die von dem Begleitboot ſo⸗ 
fort herbeigerufenen Kriegsſchiffe wurde eine 
Verbindung mit dem geſunkenen Boot durch 
zwei Taucher hergeſtellt. Aus dem Boote wurde 
telephoniert: „Das Waſſer dringt ſchon achtern 
ein.“ Um 11 Ahr war der große Schwimmkrahn 
der kaiferlichen Werft zur Stelle gelangt. Das 
Boot, das inzwiſchen durch Ausblaſen des vor⸗ 
deren Ballaſttanks vorn aus dem Waſſer ge⸗ 
hohen war, wurde mit Hilfe des Krahns ſoweit 
gehoben, daß die Mündung des Tornedo⸗ 
Ranzierrohres aus dem Waſſer kam. Durch 
dieſes Rohr wurden gegen 3 Uhr nachmittao⸗ 
29 Perſonen aus dem Boot geholt. Sierhel 
zeichneten ſich der Oberleutnant zur See Valen⸗ 
tiner, der Bootsmannsmat Heinrich und der 
Torpedoheizer Gießner beſonders aus, indem ſie 


die gern, für den dem Ackerboden alljährlich durch 
die Ernten entzogenen Kali Exſatz zu gewähren. 
Endlich braucht die Planze noch fette tige Ver⸗ 
bindungen, die ihr durch Chiliſalpeter oder Natron⸗ 
lalpeter zugeführt werden. Kalk wird dem Boden 
zugeſetzt, weil er die Eigenſchaft hat, die im Boden 
enthaltenen Nährſtoffe ſchnell löslich zu machen. 
Zum Schluß Iprach er Vortragende über die Erz 
nährung des Menſchen. 


Mannigfaltiges. 


1 der Kataſtrophe des Ballons 
W. debrandt“.) Mit dem Führer kamen am 
tenstag der Landrat Dr. Köhler und der Fahrten⸗ 
leiter des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt Dr. 
röckelmann in Wildenbruch an und be ben ft 
mit Forſtmeiſter Bobſtädt zur Anfallſtelle. Au 
je Verwandten der beiden parunglückten Luftk 
chiffer find hier eingetroffen. Mit der Bergung des 
allons „Hildebrandt“ hat man noch nicht be⸗ 
onnen. Durch den nächtlichen Froſt iſt das Eis 
eſter 1 ſodaß man ohne Gefahr an die An⸗ 
allſtelle vordringen kann. — Die Arbeiten zur 
Vorgung des Ballons „Hildebrandt“, die Dienstag 
dür mittag Banden waren durch das noch immer 
ünne Eis jehr erſchwert. Um 2 Ahr konnte die 
Leiche des Ballonführers, Rechtsanwalt Dr. Kohrs, 
an Land gebracht werden. Die Leiche des Proku⸗ 
dolten Keidel fiel bei den Bergungsverſuchen aus 
5 Ballonkorb ins Waſſer und verſank. Die Gondel 
es Ballons iſt geborgen. Die Uhr des Rechtsan⸗ 
Dalts Dr. Kohrs war um 7% Uhr ſtehen geblieben. 
anach haben die Frſchhen wahrſcheinlich ſchon 
nach 2ſtündiger Fahrt einenLandungsverſuch gemacht 
— Bet der fortgeſetzten Suche nach der Leiche des 
Prokuriſten Keidel wurde feſtgeſtellt, daß die Ver⸗ 
ine de eiche ſei bei der Bergung ins Waſſer 

litten, auf einem Irrtum beruhe. Der ins Waſſer 
gefallene Gegenſtand war eine Wolldecke, die jetzt 
8 dem See herausgefiſcht wurde. Man neigt nun 
der Annahme, daß Keidel ſchon während der 
ahrt aus der Gondel geſtürzt iſt. Die Leiche des 
echtsanwalts Kohrs wird nach Berlin übergeführt. 


(Die Eiſenbahn verbindungen 
in Spanien), die durch Schneever⸗ 
wehungen vielfach unterbrochen waren, ſind 
wiederhergeſtellt, mit Ausnahme der Linien 
Segovia — Avila, deren Strecken noch immer 
durch Schnee und Dammrutſchungen unter— 
brochen find. Der aus Paris kommende 
Üderpreß liegt immer noch in Avila feſt. 

(Von der Cholera.) Von Smyrna 
werden täglich einige Cholerafälle gemeldet, 
während ſeit dem 11. d. Mts. in Konſtan⸗ 
inopel weder eine Erkrankung noch ein 
odesfall an Cholera vorgekommen iſt. 
— i 


Der Anfall des Anterſeebootes 


„U. 3“ im Kieler Hafen. 


5 Amtlich wird vom Dienstag Nachmittag 3 Uhr 
0 Minuten aus Kiel gemeldet: Die Bergungs⸗ 
beiten am geſunkenen Anterſeeboot „U 3“ ſind in 
gutem Fortgang. Die Beſatzung iſt am Leben. Die 
Boriskobe ragen bereits über Waſſer. — Das 
; dotskommando war gleich durch die Telephonboje 
5 der Außenwelt in telephoniſche Verbindung 
Arceten. Das Hebeſchiff „Vulkan“ und der große 
Lahn der kaiserlichen Werft gingen zur Hilfe⸗ 
tung ab. Der Inſpekteur des Torpedoweſens 
. 5 ift auch des iner 
em Hebeſchiff „Vulkan“ iſt auch das Unter⸗ 
ke 5. zur helle, 
as verunglückte Tauchboot iſt ein Fahrzeu 
1915 etwa 250 Tonnen nere ent 5 
EN der kaiſerlichen Werft Danzig erbaut. In Dienit 
Dobel wurde es am 29. Mai 1909. Das Boot ge⸗ 
an dem von der Germaniawerft in Kiel ent- 
i elten Tauchboottyp an Über jeine genauen Ab⸗ 
eſſungen ie nichts veröffentlicht worden, es iſt 
9978 anzunehmen, daß ſie nicht ſonderlich von denen 
mit „U 1“ und „U 2“ abweichen. Der Antrieb des 
1b Doppelſchrauben ausgerüſteten Bootes für 
für 7waſſerfahrt erfolgt durch Petroleummotoren, 
Akt Unterwaſſerfahrt iſt el ktriſcher Antrieb durch 
umulatoren eingerichtet. Wie bei allen reinen 
hatt booten iſt der Brennſtoff in beſonderen, außer⸗ 
dend des eigentlichen, die Innenräume umſchließen⸗ 
Ger: Druckkörpers untergebracht. Dadurch ijt eine 
eng omg durch Brennftofferplofion, wie ſie auf 
der chen, amerikaniſchen und italieniſchen Booten 
1 amen, bei denen die Brennſtofftanks im Druck⸗ 
Balla, lagen, ausgeſchloſſen. Die Anordnung der 
gest aſttanks gleichfalls außerhalb des Druckkörpers, 
wann ete es, dem deutſchen Typ eine für Unter: 
erfahrt, vecht günſtige Schiffsform und zugleich 
en Freibord zu geben. Die dadurch ermöglichte 
ich 1Seefähigkeit der deutſchen Anterſesboote drückte 
ade verſchiedenen 1 verlaufenen Dauer⸗ 
ten. aus, bei denen „A 3“ z. B. trotz un ee 
ve ers bei einer Fahrt von Kiel nach Cuxhaven 
zu ahrleiſtung von mehr als 12,5 Seemeilen 
halten vermochte. 


1. Die 
5 30 Mann ſtarke Beſatzung des Unterſee⸗ 
dots „A 3% iſt bis auf vier Mann gerettet. Sr 


durch das Lanzierrohr in das Boot hinein⸗ 
gingen und die Kameraden unter ſchwierigen 
Umſtänden aus dem ſehr engen Raum retteten. 
Die auf dieſe Weiſe Geretteten ſind ſämtlich 
wohlauf. Die ſchon genannten drei Toten hatte 
man in bewußtloſem Zuſtande aus dem Boot 
gebracht; die Hoffnung, ſie ins Leben zurück⸗ 
rufen zu können, ging leider nicht in Erfüllung. 
Das Boot wurde heute Vormittag nach der 
kaiſerlichen Werft geſchleppt. Die im Hafen 
liegenden Kriegsſchiffe haben Halbtop geflaggt. 

Berlin, 18. Januar. In der Marine⸗ 
Kommiſſion des Reichstags nahm der Vertreter 
des Reichsmarineamts, Korvettenkapitän 
Daehnhardt, das Wort, um einen kurzen Ber 
richt über das Unglück des Unterjeebootes 
„U 3“ zu geben. Kapitän Daehnhardt fügte 
noch hinzu, daß Staatsſekretär von Tirpitz, der 
ſich nach Kiel begeben hat, morgen weitere Mit⸗ 
teilungen machen werde. 


Beendigung des belgiſchen Kohlenarbeiter⸗ 
ſtreiks. 
Lüttich, 18. Januar. Die Bergleute im 


Lütticher Kohlenrevier haben beſchloſſen, die 
Arbeit wieder aufzunehmen. 


Gefecht zwiſchen einer franzöſiſchen Truppe und 
marokkaniſchen Wüſtenräubern. 

Caſabl anca, 18. Januar. Rittmeiſter 
Nancy, der mit 20 eingeborenen Reitern und 
einer Schwadron eingeborene Kamelreiter 
aufgebrochen war, um einen Streit zwiſchen 
zwei Stämmen zu ſchlichten, wurde am 
14. Januar von Müſtenräubern überfallen. 
Auf franzöſiſcher Seite fielen ein Leutnant und 
ein Wachtmeiſter. 3 eingeborene Soldaten 
wurden getötet, fünf verwundet. 


Die Keſſelexploſion auf dem „Delaware“ 

Waſhington, 18. Januar. Die Keſſel⸗ 
exploſion auf dem Schlachtſchiff „Delaware“ 
beſtätigt ſich. Von den 9 im Keſſelraum befind⸗ 
lichen Perſonen wurden 8 ſofort getötet. Auch 
17 neunte iſt den erlittenen Brandwunden er⸗ 
egen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 18 Januar 1910. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Prelſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkälfer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 199 Mk. 
per Januar 198 Mk. bez. 
per Januar Februar 198 Mk. bez. 
per April Mal 201 Mk. bez. 
inländ. bunter 745—780 Gr. 196— 202 Mk. bez. 
inländ. roter 713—761 Gr. 185—198 Mk. bez. 
ruſſiſch. hochbunter 745 Gr. 145 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 718—734 Gr. 138—140 Mk. bez. 
Roggen ſchwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 702—759 Gr. 145 Mk. bez. 
Regulierungspreis 145U, ME. 
per Februar — März 146—145 Mk. bez. 
per Märg— April 147½—146 Mk. bez. 
per April — Mai 150 —149%½ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 641 —668 Gr. 143—166 Mk. bez. 
tranſito 115 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 143—151 Mk. 
tranfito 92—93!/, Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,95 Mk. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,35 Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weig en 8,80—9,30 Wel. vez. 
Roggen- 8,30 8,60 Mk. bez. 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 17. Januar 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 355 Rinder, darunter 143 Bullen, 
48 Ochſen, 174 Kühe und Färſen, 2016 Kälber, 2468 Schafe, 
16 683 Schweine. 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 


Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 


Käli r. ; 
a) Doppellender feiner M 


aſt 4 75—1001104—133 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 


Saugkäl bern? —64 100—107 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 53—58 | 88—97 
d) geringe Saugkälbe nr 47—52 81—90 


af e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 37—45 


76—84 
b) ältere Maſthammel 34—37 71—76 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Marsch n 30—34 | 65—74 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe | —,— —— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.] —.— —.— 
vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren : 
b) Kreuzungen über 2½ Str. Lebendgew. 44—46 55—58 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 43—45 | 54—56 
d) fleiſchige Schweine 2.44144 51—55 
e) gering entwickelte Schweine „ .| 88-41 | 48—55 
ACHTEN Fa an A er 42—43 | 53-54 


Der Rinderauftrieb wurde bei weichenden Preiſen nicht 
geräumt, Kälberhandel ruhig. Schafe wurden, wenn auch 
zögernd, ausverkauft. Der Schweinemarit verlief langſam, 
wurde aber ziemlich geräumt. 


Bromberg, 16. Januar. Handelskammer « Bericht. 
Weizen niedr., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd holl. wiegend, 
braund⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 139 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
136 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—150 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich lofo Bromberg. 


Magdeburg, 17. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62 —8,72½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne San 6,90— 7,05. Stimmung:; ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucker 1 mit Sad —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 18,50 —18,75. 
mit Sack 18,00 18,25. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 17. Januar. Müböl feſt, verzollt 60,50. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 % loko feſt. 6,50. Welker: ſchön. 
2 ? ¾4T 4 

19. Januar: Sonnenaufgang 8. 3 Uhr, 

Sonnenuntergang 4.18 Uhr, 
Mondaufgang 10. 9 Uhr, 
Monduntergang 10.24 Uhr. 


Gem. Melis I 6 


— 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


18. Jan.] 17, Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: 2 
Oſterreichiſche Banknolen. 85,10 85,10 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,10 216,20 
Wechſel auf Warſc hun —— Zum 
Deulſche Reichsanleihe 3¼ %% ... „| 94,30 | 94,30 
Deulſche Relchsanleihe 3% ä.... .| 85,29 85,30 
Preußſſche Konſols 3¼% . 94,30 94,30 
Preußſiſche Konſols 3 5% „ „ 35,10 85,20 
Thorner Stadtanleihe 4% . . „ „„ . —.— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ ¼ . — 4 —— — 


Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3 ¼½ % . 90,10 | 90,10 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% ment. 1. 81,20 | 81,20 


Rumäniſche Rente von 1894 4% „ —.— 93,50 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 94,60 | 95,— 
olniſche Pfandbriefe 4½% » 2 ...| 98,50 | 96,50 
roße Berliner Straßenbahn⸗Akllen .1 198,— | 198,— 
Deulſche Bank⸗Akllen 265,25 | 265,10 


Diskonto⸗Konmnandit⸗Antelle . 196,— | 196,— 


Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen .. 123,50 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 128,90 | 129,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 267,70 267,90 


Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . .| 225,25 | 222,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 184,10 | 184,50 
Zaurahütte-Aktien . vo oe... 5 
Weizen loko in Newport. - . . „| 1011, | 98, 
” Mai 1911. fi 
e Sch Liga 207,25 | 206,75 
Eeptember ee a ea ale 


7 uli 
Roggen Mae 156,75 | 15720 


5 Juli e a. ae var Bene a: 5 
5 September „ 
Spiritus: 70 er lo ko . „5 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 9, Privatdiskont 3½ % 


Danzig, 17. Januar. Getreidemarkt). Zufuhr 66 in⸗ 
ländiſche, 68 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 17. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
108 inländiſche, 102 ruſſiſche Waggons extl 19 Waggon Kleie 
und 39 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 17. Januar 1910. 
u 25 3 
Name der 5 2 5 9 8838 
ee 5 5 38 Better 8 8 7 25 8 5 
tat 8 5 8 ölge 
Borkum 776,6 N WUbeedeckt 5 0777 
Zambur⸗ 773,8 WN W bedeckt 5 0 776 
Swinemünde 766,8 WENN Ihalbbededt 5| 11771 
Neufahrwaſſer 760, WN W bedeckt 6 0 766 
Memel 755,6 WN W bedeckt 44 2 762 
Hannover 7763 W bedeckt 3 0 779 
Berlin 771,7 W bedeckt 4 0 775 
Dresden 774,9 WNW bedeckt 30 778 
Breslau 770,5 WN W Regen 2 2775 
Bromberg 764,2 NW bedeckt 31770 
Mei _  1782,5] 8 Nebel — 44 0782 
Frankfurt (Malu) 779,6 SW Regen — 1 0781 
Karlsruhe (Baden) 781,7 — Nebel — 20 782 
Minden 7823| SW hhalbbedeckt — 8 0 783 
Qugfpige 557,8 N wolkig — 9 0 539 
Scilly 781,5 SSO bbedeckt 7 0 781 
Aberdeen 774,2 S W heiter 3 0 778 
Ile d' Alx — = > Ze 
Paris — — — — — | — 
Bliffingen 781,2 W Nebel 5 0 781 
Ehriſtianſund — — — — ——— 
Skagen 762,1 WNW bedeckt 6 0 764 
Kopenhagen 765,3 WNW Ibededt 7| 01768 
Siocdholm 754,7 WN W bedeckt 3 — 756 
Haparanda 743,0 N W Regen — 6 11776 
Aechangel 742,9 O SO bbedeckt —12 2750 
St. Petersburg 741,5 WR W |bededt — 0 1751 
Riga — — — — — — 
Warſchau — — — — — 1 — 
Wlen 774.1 WN W' Schnee 11 0778 
Rom 771,9 N wolkenlos 1 0775 


Hamburg, 18. Januar, 9.58 Uhr vorm. Südoſtwärls 
verlagerte Depreſſion über Nordoſteuropa, unter 740 mm nord: 
oſtwärts Petersburg; Hochdruckgeblet von dem Maximum 
über 783 mm über Mittelfrankreich bis Norwegen und Süd⸗ 
oſteuropa ausgebreitet. Witterung in Deutſchland: im Süden 
neblig, leichte veränderliche Winde, Froſtwetter, im Norden 
trübes Tauwetter, mäpige, an der Oſtſeeküſte ſtarke Weſtwinde; 
Oſten hatte verbreitete Niederfchläge. 0 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Alche, 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m Tag m 


Weichſel Thorn J 418, % 1 1718,08 
awichoſt „ bernd I 
arſchauu „ 16. 1,4915. 1,64 
Chwalow ice . 16. 1,94 15. 2,07 
Zakroczunn: un 2. 1,4712. 1,49 


Brahe bei Bromberg N- Pegel : 
Netze bei Ezarnitau . 2»... 13. — 12. | 0,72: 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). ö 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 19. Januar; 
Veränderlich, meiſt heiter, Nachtfroſt. 5 
Vorherrſchend trübe, milde, geringe Regenfälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 18. Januar, früh 7 Uhr. N 
Lufttemperatur: + 3 Grad Cell, 
Wetter: Trübe. Wind: Nordweſt 
Barometerſtand: 765 mm. 
Dom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatu 
+ 4 Grad Celſ., niedrigfte + — 0 Grad Celſ. ö 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 20. Januar 1911. 


St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Prophet 


Elias). Pfarrer Heuer. 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 


Vom 8. bis einſchl. 14, Januar 1911 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Anton Dombrowski, S. 2. Ma 
ſchiniſt Joſef Brzozowski, T. 3. Arbeiter Marzell Czichoratzki, 
S. 4. Schloſſer Arthur Schwanke, T 5. unehel. Mädchen. 
6. Schauſteller Stanislaus Grabowski, S. 7. Arbeiter Stefan 
Gumowski, T. 8. Arbeiter Konſtantin Suprzynski, T. 
9. Droſchkenkutſcher Joſef Malkowski, T. 10. Arbeiter Anton 
Walichniewicz, S. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Anton Amchewicz und Franziska 
Skrawaczewski. 2. Maurergeſelie Bernhard Golembiewski 
und Johanna Lewandowski. 

Eheſchließungen: 1. Maurergeſelle Wilhelm Friedrich Karl 
Zeisler mit Emma Martha Lange. 2. Kaufmann Erich 
Hermann Wegner mit Pauline Martha Rüſter. 3. Feldwebel 
Peter Eduard Grabowski in Dflet mit Helene Angelika 
Waliszewski. 

Sterbefälle: 1. Zimmergeſellenwitwe Wilhelmine Strzelecki, 
geb. Lange, 71 J. 2. Wladislaus Ruminski, 1 J. 3. dem 
Arbeiter Wladislaus Kolodziejski ein toter Knabe geboren. 
4, Altſitzerfrau Katharina Mlodzikowski, geb. Krzywdzinski, 
6 J. 5. Edmund Oſtojski, 6 Mon. 6. Ziegler Rudolf 
Brauer, 75 J. 7. Maria Martha Szarpatowski, 7 Mon. 
8. Schäferwitwe Johanna Krajewski, geb. Dombrowski, 68 J. 
9. Alfons Wisniewski, 1 Mon. 10. ein unbekannter alter 
Mann, ca. 53 J. 11. Max Walter Paetſch, 2 J. 


— Tuuxingisches 


Technik 


m Jimenau i 


— Bag 
kommissar- 8 VENEN 


Staats 


E ͤͤ ³˙¹mA ü NIT RNIT 
Elektro- u. Maschinen- 8 } 


ce ee 


Am 16. d. Mts., 
verſtarb unſer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der Altſitzer 


Hermann biste 


im Alter von 64 Jahren 11 Mon. 5 


Dies zeigt tiefbetrübt, um ſtille | E* 


Teilnahme bittend, an 
Thorn den 18. Januar 1911 8 
Gustav Broese. 
Die Beerdigung findet Freitag; 
den 20. d. Mts, nachm. 2 Uhr, 


von der Leichenhalle des altſtädt. 
evangel. Kirchhofs aus ſtatt. & 


else 


Der von dem Herrn Erſten Staatsan- 
dem Arbeiter 


walt in Thorn hinter 
Adam Za ade (auch Schwarz, Schlöt- 
zer, Gulais genannt), 


unter dem 13. April 1909 erlafjene, in 
Nr. 89 der Thorner „Preſſe“ 


iſt erledigt. 3. J. 319/09. 
Thorn den 14. Januar 1911. 
Der Unterſuchungsrichter 


bei dem königlichen Landgericht. 
Bekanntmachung. 
dienstag den 2 24. d. Mts., 


9 Uhr vormittags, 
ſollen auf dem alten Feſtungsſchirrhofe 


verſchiedene alte Geräte 


und Materialien, 

darunter 45 Platten aus Martinflußeiſen, 
4 Fenſtergitter aus 3 em Quadrateiſen, 
12 Drahtgitter aus verzinktem Eiſendraht, 
Geſamtgewicht etwa 3400 kg, 
7320 m Feldkabel, öffentlich meiſt⸗ 
bietend aufgrund der im Termin be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden. 


Fortiſikation Thorn. 
Königl. Oberförſterei Schultz. 


Holztermin am 24. Januar 1911, 


nachm. 4 Uhr, 1 


geboren in 
Przeusze, Kreis Pultusk, in Rußland, 


vom |& 
17. April 1909 veröffentlichte Steckbrief 


ferner 


ihre Kaſſen an den 


Norddeutſche 


Die unterzeichneten Banken werden 


vom 4. Febrnar er. an 


Sonnabenden bis 3 Uhr nachmittags 
ohne Unterbrechung geöffnet halten. 


Von da ab, ſowie an den Sonntagen bleiben 
die Kaſſen geſchloſſeu. 


Filiale Chorn. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Vorschuß; Verein au Thorn 


G. m. u. 5 * 


= Mluchleidende. = 


Ereditanstalt 


Mein Bruchband „Ideal“ ohne Feder, eigenes Syſtem, auch bei Nacht trag⸗ 
bar, bietet die größte Erleichterung und hält unter Garantie jeden Bruch zurück. 
Leib⸗ und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe uſw. 

Beſtellungen nach Muſtern werden entgegengenommen in Thorn 


Montag, 25. Januar, vom 2½ bis 5 Uhr, 


Hotel Dylewski, 
Wa Frei, Eiger; Biene. 1 


Solide vornehme Griiten; 


x (Direktoren⸗Poſten) I 
mit hohem Einkommen, N von erſtklaſſiger Geſellſchaft, die Filialen in der 
ganzen Welt unterhält, an ſtrebſame, fleißige Herren, gleich welchen Berufs, 
übertragen. Der Artikel iſt Maſſenartikel und entſpricht einem unbedingten! 
Wo der Vertrieb bis jetzt aufgenommen, liegen glänzende Ver⸗ 
Viele kaiſerl. und königl. Hoheiten, königl. und ſtädtiſche 
Behörden, Groß⸗Induſtrie, Fachleute und hunderte von Zeitungen begutachten 1% 
die Übernahme der dortigen Zweigdirektion 
kommt je nach Größe des Bezirks ein Kapital von 5000 bis 10009 Mark 


Bedürfnis. 
kaufsreſultate vor. 
den Artikel glänzend. Für 
infrage. Dauernde Unterſtützung wird 


Vogler, A.-G., Berlin W. 8. 


von vormittags 9 Uhr ab, in Schulitz 


im A. Krüger'ſchen Hotel. Kabott: 


Totalität: 140 Stück Kiefern⸗Bauholz“ 


IL/IV, Grünſee: Total.: Jagen 
171: 200, 180, 163, 206 — 350 
Stüd Rief.-Bauholz II/IV, Durchf., 
Jagen 197: 565 Kief.⸗Stangen II/III, 
Jagen 186: 2 Stück Birken⸗Nutz⸗ 
enden. Seebruch: Total.: 150 
Stück Kief.⸗Bauholz II/ IV, Klein⸗ 
walde: Total.: 21 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz II/ IV, Brennholz nach Vor⸗ 
rat und Bedarf. 


Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 20. d. Mts., 


vormittags 11 
werde ich vor dem hiesigen königl. 
Landgerichtsgebäude: 


2 Mille Zigarren 


e Ac verſteigern. 
Im Anſchluß hieran werde ich in einer 
Streitſache: 


1 fünfj. brannen Wallach, 


ferner: 
1 gut erhalt. Glaskoupé, 
1 Garnitur (1 Sofa, 2 Seſſel), 
1 Poſten Schuhwaren, 
ſowie verſchiedene and. Möbelſtücke 


freiwillig verſteigern. 
Thorn den 18. Januar 1911. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


teilige Yklion. 


Sreitag den 20. 9 1971, 


2 vormittags 101 
werde ich hier, Ecke Seglerftr., am Haufe 
des Herrn Spediteur Riefflin Nachf.: 


Tiſche, Stühle, Bettgeſtelle, 
Spiegel, Kandelaber, Stand⸗ 
uhr, Seſſel, Bierapparat und 
andere Gegenſtände 
meiſtbietend verſteigern. 


Friedrich Kropp, 


Auktionator in Thorn, 
Gerechteſtraße 33. 


224. Tönigl. 


Februar 


ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe find 
Kaufloſe 


Dombrowski, 
tönigti iſcher Lotterie⸗ Ei ; 
horn, Salfarmenkr. 4 


Tornehmn. Tanilien-Nein 


Inhab.: Frau 2 nel 
früher Frau Dr. Id esfried, 
Berlin, Bde 50,1, ent 65 1611, 

nahe Bahnhof Zoolog. Garten und 
Wittenbergplatz. 


Zinmer mit und ohne Penſion. 


in W. ürkeln zu 10 Pfennig 
Würze. 


Ausführliche Angebote unter A. W. 1472 an Hansenstein & 


Viele Sorten wie Rumtorü-, 


Katharinenſtraße 6. 


von Seiten der Geſellſchaft gewährt. 


3 Teller e een 
Reis-, Erks-, Tapioka- 


Suppe usw. bieten reiche Abwechslung. Nur mit Wasser in 


kurzer Zeit zuzubereiten. 
L. Dammann & Kordes, 


Stets zu haben bei 
Delik. u. Weinhandlung, 


Altstädt. Markt 31. 


Empfehle mich zur 


Anfertigung von Damen- 
und Kinder-Kleidern 


zu ſoliden Preiſen. 
Wisniewski, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Bauſchäler und Mittelſchüler 


finden l Penſion 
Tuchmacherſtraße 6, pt. 
als Buchhalte rs 
tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bi. 
3 monatl. gründl. Ausbildung. 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr 
Dir. — f Leine: 104-Lind. 


@, = Stellengefuhe 7 
Tihfige Dertäuferin, 


geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht jofort 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Angebote 
unter K. W. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Geübte . e. 


ſucht ſofort evtl. ſpäter Stellung. 
Angebote unter II. N. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſſeres Füllen 
ſucht für den Nachmittag Stellung zu 
größeren Kindern Bacheſtr. 10, 2 Tr. 


Junges Mädchen, 
welches Schreibmaſchine und Stenographie 
erlernt hat, ſucht Stellung. Angebote 


unter T. M. an die Geſchäftsſtelle der 
„Breffe”. 


Erfahr. Buchhalterin 


wünſcht ſtundenw. Beſchäftig. Ang. unter 
2. ui an die Geſchäftsſt. der age 


a Steleunngebote € 


Streng ſolider 3 


Shciffieher 


im Anzeigen⸗ und glatten Satz tüchtig, 
findet ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung in der 

C en Buchdruckerei 


horn. 


E und Lehrlinge 5 


ſtellt ein Otto Marquardt, 


Mauerſtraße 38. 


Empfehle on Aiden aur ale $ 


per 1. Februar mit guten Zeugniſſen. 
Rosa Pachulski, Mietsfrau, 
Argenan. 


Ein unverheirateter, nicht zu junger 


Gärtner 


findet vom 15. Januar oder 1. Februar 


gute Stellung in 


Domäne Steinau bei Tauer. 
Schriftliche Meldung mit Zeugnis: | E 
abſchriften. 


handler ükelber 


kann ſich melden bei 
Juſtizrat Aronsohn. 


2 Lehrlinge ,. Ger, Sätere 


und Konditorei, Mellienftraße 8 


} Wir juhen für unjer REIT 


Bureau einen 
mit guter Schulbildung. 
Schriftliche Meldungen 6 


E. Drewitz 6 . b. H., 


Thorn. 
a verheirateter, evangel., herrſchaft⸗ 


Uutſcher, 


durchaus nüchtern, der nur gute SE 
niſſe beſitzt, findet zum 1. April d 
Stellung in Lindenhof bei T 1 


Fischer. 
Junges Mädchen als 


Stütze 
und zur Bedienung der Gäſte vom 1. 
Februar oder früher geſucht 
Brombergerſtraße 98. 


Suche Büfelldame 


von ſofort. Henriette Kropp, 
gewerksmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Gerechteſtr. 33, 2 Tr. 


fiene Stellen 


für Mädchen nach auswärts bei hohem 
Gehalt, gleichzeitig empfehle ich Koch⸗ 
mamſell, Landköchin und Kinderfräulein 
für Güter. Cecilie Katarzynski, 
gewerbsmäßige Stellen » Vermittlerin, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2 Treppen. 


Aufwartemäuchen, 


en verlangt — 3 


dell l. Brot) ein. 


forderung auff Hypoth. über⸗ 
Geld nimmt u. Darl. gibt. Meldg. u. 


T. K. M. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


und wollen 


Zur Feier des Geburtstages 


a Seiner Majeſtät des 


Kaisers und Königs 


findet am 


= 


berückſichtigt werden. 


Gronau, 
General der Artillerie und Gouverneur. 


Dr. Meister, 
Landrat. 


RT Gönner freundlichſt ein 


| Freitag den 27. Januar d. Js., nachm. 4 Uhr, 
ein 


—Feſteſſen — 


im Artushofe ſtatt. 


Preis des Gedecks 4 Mk. 


Eine Liſte zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis Mittwoch den 25. 
„ Mts., 12 Uhr mittags, im Artushofe aus. 


Nachmeldungen können nicht 


Hahn 
Geh. Oberjuſtizrat, Landgerichtspräfident. 


Stachowitz. 
Bürgermeiſter. 


Zum N 


Wurst- 


Sonnabend den 21. d. Mts., 


abends 8½ Uhr, 


banden muſikaliſcher Unterhaltung, rande 


Essen 


R. Densow, Konduktſtr. 32. 


Gene Darlehn jeder „Höhe, auch ohne 
Bürgen, zu 4, 5 % an jeden auf 
Wechſel, Schuldſchein, auch Ratenabzahl. 
gibt A. Auirop, Berlin No. 18, Rückp. 


Geld⸗Darlehn neiısiesantung 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 


Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückporto. } 


eld⸗Darlehn, ſchnell, Ratenrückzahlg. 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 


x Belle-Allianeeitrake 67. 


Bankgelder 


einer in Thorn gut geide Bank zu 
lag Anträge auf Ablöſungshypo⸗ 
theken, d. h. ſolche Poſten, die auf ferti⸗ 
gen Grundſtücken eingetragen ſind und 
deren Fälligkeit in abſehbarer Zeit ein⸗ 
tritt, auch Anträge für im Bau begriffene 
Objekte werden entgegengenommen 


Altſtädt. Markt 20, 5 Cr. 
Brauchen Sie Geld? 


ie reell, diskret und ſchnell 
bedient ſein, dann 5 Sie ſofort 
an e A. Winkler, 
Berlin 34, Minterfelditr. 34. Viele 
notarielle Dantſchreiben. Ratenzahlung. 
Proviſion vom Darlehn. 


6000 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück zu vergeben. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


5 bis 6000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein hieſiges Grundſtück 
werden von ſofort geſucht. Angebote 
unter O. S. an die Geſchäftsſt elle der 
—.— 


30 haufen geluchte 


mit gut. Verzinſ. f. d. Ar. 
Sans ſtadt z. kauf. Se Ang. 
. M. a. d. Geſchäftsſt. der reste 


Ein kl. Grundſtück 


mit Garten, zwecks Einrichtung eines 
Stiftes, ſofort zu kaufen geſucht in Thorn 
oder Vorort. Anzahlung erfolgt in 3 
Jahren. Gefl. Angebote unter „Alters⸗ 
stift“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


= Wohnhaus, = 
modern und gut verzinslich, zu kaufen 
geſucht. Angebote mit Rentabilitätsauf⸗ 
ſtellung unter A. 1000 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Rotweinflaſchen 


ſuchen zu kaufen Sultan & Co., 


Altes Gold und Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 


H. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 9 


Brückenſtraße, 1. Etage. 


eh fi ns 


Morgen, ift wegen Todesfalles 
een zu verkaufen. 
Witwe Eilert. Goſtgau bei Tauer. 


roßer prakt. Waſchkeſſel, ſowie 
eine Regiſtrierkaſſe zu verkaufen 
Gerberſtraße 18, pt., l. 


» 

Papagei 
mit Gebauer preiswert zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Selten günſtigl! 


Bin beauftragt, das Grundſtück des 


Herrn Heinrich Wiese, Groß⸗ 
Neſſau bei Schirpitz, alters⸗ und krank⸗ 
heitshalber jelten billig bei 5— 7000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. 14 Morgen 
allerbeſte e ie 4 Morgen er⸗ 
tragreicher Acker, gute Gebäude, 4 Kühe, 
1 Pferd, Schweine und überkomplettes 
totes Inventar vorhanden. Beſichtigung 


ſofort 


Beer, Zlotterie, Kt. Thorn. 
Gelegenheitskauf. 


Ta raſſereiner, ff. koupiert und ge⸗ 
zeichneter 


Zwergpintſcher 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
e der „Preſſe“. 


Winematsaraphrn-Ahenfer 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 


1 125 13. Januar bis Freitag 
den 20. Januar 1911. 

„Lotte und die Mode, humor. 

„Idyll im 18. Jahrhundert, ko⸗ 

loriert. 

Wunderbare Stunden. 

Frühlingsboten, koloriert. 

. Der dienſttuende Arzt, humor. 

. Ein windiger Tag, humor. 

„ Rehabilitiert, Drama. 

Zwei hartnäckige Boxer, humor. 

. Ave Maria von Gounod, Drama. 

10. Ein rettender Engel, Drama. 

11. Piefke bekommt e humor. 

12. Geopfert, Dram 

13. Lottchens kleines Brüderchen, humor 

14. Welle Roſen, Drama. 

15. Auf der Alm, Drama. 

16. Drama auf der Lokomotive. 

17. Stierkämpfe in Niemes, Natur. 

18. Gaſton und Nauke wollen heiraten 

humor. 
19., 20., 21., 22. 


Conbilder. 
‚sur saifersgeburtstagsfeiet 


Januar habe ich noch 
Az 100 


großen Säle 
zu vergeben. Der Wirt 


Reſtauraut „Fürſlennrone“, 
. 106. 


Ful l. Eisbein 


pfiehlt 
Rathaus "Automat. 


Heute, Dienstag: 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 


wurſt und Wurſtſuppe, 
griſche⸗ Wurfiſchmalz 


Laechel. Strobandſtraße. 
Heute, Donnerstag: 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwurſt 


bei Frau Bries korn. Araberſtr. 4, 
—.— au 2 


D D g= we 


a Nee 
Wohnnng: 

2 Zimmer und Küche, don ruh. Mietern 

zum 1. 4. geſucht. Angeb. unter A. W. 


an die an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


7—8 Zimmer, 1. Etage, dieren können 
evil. 2 große Zimmer parterre fein, wer⸗ 
den per 1. Oktober geſucht. Angebote 
unter Angabe des Mietspreiſes an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter N. L. 


von 4 Zimmern von 
Wohnung ES 1 Nun 
oder a unter 
ſpäter geſucht. 7 an die 
— der . Abe 


e 
Möbl. 


Zimmer 


ſofort zu vermieten Seglerſtr. 6, H., 3. 


Großer Eckladen, 


mit auch ohne Wohnung, paſſend zu 
beſſ. Materialwarengeſchäft mit Vierſtube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbeſitzer richtet 
eventl. das Geſchäft ein, ſofort Kun verm. 
Näheres unter A. M. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zum 1. April d. Is. iſt eine 


3 Zimmer⸗Wohnung 
nebſt Küche und Zubehör zu vermieten 
Bäckerſtr. 26, 1 Tr. 


Tilitär-Prancn-Jerein. 


Mittwoch den 25. Januar, 


12 Uhr mittags, im Gouvernement: 


Haupt⸗Verſaumlung 


Dazu werden die Mitglieder hiermit 
ſatzungsgemäß eingeladen. 


Der Dorſtand. 


J. A 
Krüger, Dioifionspfarte, 
Schriftführer. 


Verein Frauenwohl 


Thorn. 


Haupt⸗Verſammlung 


Montag den 23. Januar 1911, 
abends 81, Uhr, 

im Vereinszimmer des Artushofes 
Mittelgeſchoß). 
„ 8 

1) Jahresberi 
2) 121 uber Br oſtdeutſchen Frauen⸗ 


3) Kassenbericht, 
4) Vorſtandswahl, 
5) Verſchiedenes. 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Theater. 


erben 1 Januar; 8 Uhr: 


. male: 


Der Hiepenie Holländer. 


Große A Oper in 3 Aufzügen 
von Rich. Wagner. 


Freitag den 20. Januar: 
Geſchloſſen. 


Sonnabend, 21. Januar, 8 Uhr: 
Auf vielſ. Wunſch nochmals: 


Wilhelm Tell. 


Schauſp. in 5 Aufz. v. Fr. v. Schiller, 
(Sonntag, nachm.: Der Zigeuner⸗ 
baron.) 


Sehützenhans-Konzertsaal, 
b 16. Januar d. s.: 


Täglich arosses Künstler- Konzert 


ve EN Soliſten⸗Enſembles. 
: Kapellmeiſter Seidel. 


Bürger- Reller. 


Donnerstag den 19. d. Mts., 


von 6 Uhr abends ab: 


Großes 


Wurſt⸗ sen 


(eigenes Fabrikat). 


Auſtich don Vöhmiſch Bockbier, 


wozu freundlichſt einladet 
„„ en 
Donnerstag den 19. d. Mis. 2 


Malente 2 


Wurftefen. U. Muſ. Inlerhaliun, 


wozu Freunde und Bekannte herzlich ein⸗ 
geladen werden. 
Werdermann. N 
Lindenſtr. 1 


* Hleißige Perſonen ! 
können ohne Riſiko hohen Verdienst er⸗ 
zielen, wenn ſie den Verkauf eines ſehr 
kohnenden Artikels übernehmen, derüberall 
gebraucht wird. Angeb. unter 1 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhauſe, vom April zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


An ſtädt. Anlagen 


Wohnung, 4 oder 6 gr. Zimmer, evtl. 
Pferdeſta und Burſchenſtube, moderner 
Neubau, herrliche Ausſicht auf Weichſel 
und Wald, ſofort oder ſpäter ſehr billig 
zu vermieten. Näheres Fiſcherſtr. 45, 
Ecke verlängerte Parkſtr., pt. 


Schnelle Heirat 


wünſchen viele vermögende Damen. 
Herren, wenn auch ohne Verm. wollen ſich 
meld. II. Rothenberg, Berlin NW. 23, g. III. 


Rose! 


20. 1; 11. 
Verloren 


gold. Seine mit rotem Stein. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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ſerzu zwei Blälſer und oſimär 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


le 


en 


Aus dem Reichstag. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 17. Januar. 

In der Fortſetzung der zweiten Beratung 
Entwurfs eines Zuwachsſteuergeſetzes wird die 
Vorlage in dem großen Siebe der Kritik durch⸗ 
geſchüttet. Abg. Naab (wirtſch. Vgg.) nimmt 
eine Zergliederung des Entwurfes vor. Es iſt 
notwendig, die ſoziale Berechtigung und die 
ſoziale Wirkung des Geſetzes zu prüfen. Der 
Grundgedanke iſt gut und wird von jeder 
Partei anerkannt. Jedoch die Form? Das 
eben iſt der casus belli. Aber würfe es nicht 
ein merkwürdiges Licht auf das Reich, dem 
Grundgedanken nicht die geſetzgeberiſche Form 
verleihen zu können? Die Wirkungen der 
Steuer in ökonomiſcher Beziehung ſind noch 
nicht zu überſehen. Auch der Vorredner Abg. 
Dörkſen (Rp.) bezeichnet in dem Augenblick, als 
im Sitzungsſaale das Licht der Bogenlampe 
eingeſchaltet wird, die Annahme der Steuer als 
einen „Sprung ins Dunkle“. Auch die Rück⸗ 
wirkung bis zum Jahre 1885, einer Zeit großer 
wirtſchaftlicher Depreſſionen, wird bemängelt. 
Den Höhepunkt des Tages bilden die Aus⸗ 
führungen des Abg. Dr. Arendt (Rp.). Mit 
vernichtender Kritik ſtürzt er ſich auf die Ge⸗ 


ſetzesvorlage. Keinen Faden läßt er unberührt. 


Er war ja auch der einzigſte in der Kommiſſi⸗ 
onsſitzung, der ſich ſofort gegen das Geſetz aus⸗ 
geſprochen hat. Dr. Arendt erklärt gegenüber 
dem Schatzſekretär: Die Veteranenſchuld iſt eine 
Ehrenſchuld. Es iſt nicht nur wahrſcheinlich, 
ſondern ſicher, daß, wenn auch die Wertzuwachs⸗ 
ſteuer durchkommt, dennoch andere Quellen aus⸗ 
findig gemacht werden müſſen. Denn die Vete⸗ 
ranen ſollen keine Almoſen erhalten, ſondern 
es muß endlich ganze Arbeit gemacht werden. 
Es iſt notwendig, die Steuerſchraube anzu⸗ 
ziehen, wenn der Etat balanzieren, wenn die 
Schuldenwirtſchaft ein Ende haben ſoll. Dr. 
Arendt verſichert, daß er in ſeiner ſchon ziem⸗ 
lich langen parlamentariſchen Tätigkeit noch 
keine ſo verwirrte zweite Leſung erlebt habe. 
ee EEE BEER EEEEEEEEEREEREEEETEEE 


Parlamentariſches. 


Die Reichsverſicherungskommiſſion wurde 


am Dienstag vor eine folgenſchwere Entſchei⸗ 


dung bei den von ihr in erſter Leſung abgelehn⸗ 
ten § 343 geſtellt. Nach dieſem Paragraph der 
Regierungsvorlage ſoll der Vorſtand der Land⸗ 
krankenkaſſen nicht wie bei den Ortskranken⸗ 
kaſſen aus einer Wahl hervorgehen, ſondern 
durch den Gemeindeverband beſtellt werden. 
Der Staatsſekretär des Innern verlangte die 
Wiederherſtellung dieſes Paragraphen und er⸗ 
klärt im Auftrage der verbündeten Regierun⸗ 
gen, daß die ganze Reichsverſicherungsordnung 
ohne § 343 unannehmbar ſei. Auch eine we⸗ 
ſentliche Abänderung dieſer Beſtimmung der 
Regierungsvorlage könne nicht akzeptiert 
werden. Es kommen auch nicht etwa die Ver⸗ 
abſchiedung eines Teiles der Verſicherungs⸗ 
ordnung in Frage, denn die verbündeten Regie⸗ 
D.... ——1U—— ä — 


Die Frau des Uonſuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


— (Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzuug.) 

„Nicht einen Pfennig.“ 

„Nun, das habe ich auch anders erwartet. 
Nachteiliges über Ihre Lebensführung iſt mir 
ebenfalls nicht bekannt geworden, und irgend 
ein altes Verhältnis haben Sie hoffentlich 
auch nicht mehr auf dem Halſe?“ 

Das eben noch ſo blaſſe Geſicht des jungen 
Mannes war mit einem male purpurrot ge⸗ 
worden. Verneinend ſchüttelte er den Kopf; 
aber er ſah Gernsheim dabei nicht in die 
Augen. 

„Was für ein Kind er doch noch iſt, daß er 
bet ſolcher Frage rot wird wie ein Mädchen!“ 
dachte der Konſul. „Aber es iſt ein gutes 
Zeichen.“ Und mit dem huldvollen Lächeln 
eines Mannes, der ſich bewußt iſt, eine große 
Gnade zu gewähren, ſagte er: „Dann will ich 
alſo in Gottes Namen darauf verzichten, den 
grauſamen Vater zu ſpielen, und weil Sie hier 
im Kontor wahrſcheinlich doch nicht viel Ge⸗ 
ſcheites fertig brächten, will ich Sie für den 
Reſt des Tages beurlauben. Gehen Sie nach⸗ 
hauſe, werfen Sie ſich in Ihren Bratenrock und 


fahren Sie meinetwegen nach der Villa hinaus, 


um da Ihr Heil zu verſuchen. Wenn Eva Ja 
ſagt, mögen Sie ſie haben.“ 
„Wie ſoll ich Ihnen für Ihre Güte danken, 
Herr Konſul, Sie machen mich ſo glücklich —“ 
„Das Glücklichmachen ſoll doch wohl, wie ich 
nke, meine Tochter beſorgen. Im übrigen 
wiſſen Sie, von Dank und dergleichen bin ich 
kein großer Freund. Sie werden ja Gelegen⸗ 


Thorn, Donnerstag den 10. Januar 10 l. 


J Schloss Harmecop, 


5 Besitztum des Gemeralfeldimarschalls Grafen vor 
Haeseler. 2.Auf derVeranda seines SchlossesHarmecop.35.Am Spalierobsf 


ELITE HEN een f 


auf seinem Gute Harn 2c0p. 4. Im Arbeitszimmer. 
Generalfeldmarschäll Goltlieb Graf vom Haeseler. 


Zur Feier seines T 6eburfstages am 19, Vanmuar. 


Generalfeldmarſchall Graf von Haeſeler, 
der bekannte deutſche Reitergeneral, feiert am 
19. Januar ſeinen 75. Geburtstag. Aus dieſem 
Anlaſſe werden für den greiſen, bewährten 
Heerführer eine ganze Anzahl größerer Ehrungen 
geplant. Graf Haeſeler wurde am 19. Januar 
1836 auf dem Gute ſeines Vaters Harnekop bei 
Wriezen geboren. Nach dem Beſuch der Ritter⸗ 
akademie in Brandenburg, des Pädagogiums 
in Halle ſowie des Kadettenkorps trat er 1853 
als Leutnant in das Ziethenſche Huſarenregi⸗ 
ment ein. Frühzeitig in den Generalſtab ge⸗ 
kommen, machte er die Feldzüge von 1864, 1866 
und 1870/1 (letzteren als Major) im Stabe 
des Prinzen Friedrich Karl mit und war zuletzt 
Oberquartiermeiſter bei der Okkupationsarmee. 
Im Frieden hat ſich dann Graf Haeſeler die 
größten Verdienſte um die Organiſation der 
Kavallerie erworben. Von 1873—79 war er 
Kommandeur des 11. Alanen⸗Regiments, 
wurde dann Chef der kriegsgeſchichtlichen Ab⸗ 
teilung im großen Generalſtab, führte ferner 


als Generalmajor die 12. und 31. Kavallerie⸗ 
Brigade, von 1886—89 als Generalleutnant 
die 20. und 6. Deviſion, wurde 1889 Oberquar⸗ 
tiermeiſter im großen Generalſtab und 1890 
kommandierender General des 18. (lothrin⸗ 
giſchen) Armeekorps. Als ſolcher erwarb ſich 
Graf Haejeler den Ruf eines ſtrengen und alle⸗ 
zeit dienſtbereiten Vorgeſetzten. Am 18. Ja⸗ 
nuar 1901 zum Generaloberſten befördert, er⸗ 
hielt er am 26. April den Rang eines Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls, wurde drei Wochen ſpäter 
zur Dispoſition geſtellt und im Auguſt des⸗ 
ſelben Jahres zum Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes auf Lebenszeit ernannt. Jetzt 
lebt der unvermählt gebliebene Generalfeld⸗ 
marſchall auf ſeinem ſchönen Gute Harnekop 
bei Frankfurt a. O. Anſere Bilder zeigen dieſe 
Beſitzung des Jubilars, den ſeine Nachbarn im 
Oderlande ebenſo lieben und verehren, wie 
das deutſche Heer, das ſeinen Geburtstag freu⸗ 
0 feiert. 


rungen müßten auf das Ganze verzichten, wenn 
auch nur einzelne Teile aus der Verſtcherungs⸗ 
ordnung in Wegfall kamen. Mit Rückſicht auf 
dieſe Erklärungen des Staatsſekretärs vertagte 
ſich die Kommiſſion auf Mittwoch. Der Staats⸗ 
ſekretär gab inbezug auf den geſtern veröffent⸗ 
lichten Entwurf des Privatbeamtenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes die Erklärung ab, daß der Ent⸗ 
wurf dem Bundesrate noch nicht vorgelegen 
habe. Die Veröffentlichung ſei erfolgt, um bei 
der Kürze der Zeit der Öffentlichkeit Gelegen⸗ 
heit zur kritiſchen Stellungnahme zu geben. 

In der Budgetkommiſſion des Neichstags 
wurde am Dienstag die Beſprechung des Zu⸗ 
lageweſens in der Marine fortgeſetzt. Ein fort⸗ 
ſchrittlicher Antrag, zur genauen Prüfung des 
Zulageweſens eine Subkommiſſion einzuſetzen, 
wurde nach längerer Debatte mit Rückſicht auf 
den ſtarken Widerſpruch zurückgezogen. Am 
Mittwoch wird über den Etat des Reichsamts 
des Innern verhandelt. 


Heer und Flotte. 


Veränderungen in den höheren Kom⸗ 
mandoſtellen. Das „Militär ⸗ Wochenblatt“ 
meldet: In Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches mit 
der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt: Fihr. 
v. Ompteda, General⸗Major und Kommandeur der 58. 
Infanterie » Brigade, Wehmeyer, General⸗Major und 
Kommandeur der 1. Fußartillerie-Brigade. : 

Einneues Inſtrument in der Regi⸗ 
mentsmuſik. Die Armeeinſpektion des Gardekorps 
beabſichtigt die Einführung eines neuen Inſtrumentes 
bei den Regimentskapellen. Das Inſtrument, die 
„Wagnertube“, ſoll, als Erſatz für das Waldhorn, ge⸗ 
wiſſe Vorteile während der Marſchmuſik bieten. Eine 
Anzahl Muſikmeiſteraſpiranten an der königlichen Muſik⸗ 
hochſchule in Charlottenburg erhielten kürzlich Wagner⸗ 
tuben zur probeweiſen Benutzung. Da die neuen 
Inſtrumente die Waldhörner an Tonfülle ſehr über⸗ 
treffen und bisher nur günſtige Urteile laut geworden 
find, iſt anzunehmen, daß die Wagnertuben in Kürze 
bei den Militärmuſikkapellen eingeführt werden. 

Englands Marine. Die Kiellegung der 
Panzerſchiffe „King George“ und „Centurion“ vom 
verbeſſerten Dreadnought⸗Typ erfolgte am Montag in 
Portsmuth und in Devonport. — Die „Daily News“ 
proteſtiert in einem Leitartikel gegen die Fontſetzung 
eines möglichſt beſchleunigten Baues von 
Kriegsſchiffen. Ein langſamerer Bau würde 
Millionen ſparen. Die Vollendung eines Kriegsſchiffes 
in 18 Monaten würde gegenüber einer Bauzeit von 
einem Jahre 33 Prozent und die Vollendung eines 
Kriegsſchiffes in zwei Jahren ſogar 50 Prozent ſparen. 
— Die neue Ausgabe des Buches von General Hamilton 
über die Wehrpflicht enthält Mitteilungen von Admiral 
Sir John Wilſon, dem erſten Lord der Admiralität, an 
den Kriegsminiſter Haldane über die In vaſions⸗ 
gefahr von der anderen Seite der Nordſee. Wilſon 
erklärt, daß, ſelbſt wenn die Hochſeeflotten abweſend 
ſeien, eine Verteidigung durch kleine Schiffe einen Ein⸗ 
bruch von 70000 Mann (die kleinſte Zahl, mit der eine 
Invaſion erfolgreich ausgeführt werden könnte) unmög⸗ 
lich machen würde, und ſtellt feſt, daß die tatſächliche 
Gefahr im Kriegsfall nicht in einer Invaſion beſtehe, 
ſondern in der Unterbrechung des Handelsverkehrs und 
in der Zerſtörung der Handelsflolte. 


Schule und Unterricht. 
Komitee für internationalen 
Schüler austauſch. Das „Berliner 
Komitee für den internationalen Schüleraus⸗ 
tauſch“, das ſich im Februar 1910 unter dem 


heit genug haben, mir Ihre Erkenntnis anders 
als durch Worte zu erweiſen, wenn Sie wirklich 
eines Tages Evas Gatte geworden ſein ſollten.“ 

Milner eilte nachhauſe, um ſich umzukleiden, 
denn die Erlaubnis, die ihm der Konſul gege⸗ 
ben, war ein Befehl, dem ohne Zögern gehorcht 
werden mußte. Aber während er ſich zu dem 
bedeutendſamſten Gange ſeines Lebens rüſtete, 
war das Geſicht des jungen Mannes ſehr ernſt, 
und er verfuhr bei ſeiner Toilette mit einer 
auffallenden Langſamkeit, als ſuche er vor ſich 
ſelber noch einen Vorwand, um Zeit zu ge⸗ 
winnen. 

Als er an ſeinen Schreibtiſch trat, um nach 
einer Schlipsnadel zu ſuchen, die er vorhin 
irgendwo aus der Hand gelegt hatte, fiel ſein 
Blick auf die unter einem Stoß von Papieren 
hervorlugende Ecke eines Briefes. Es waren 
mindeſtens fünf Tage vergangen, ſeitdem er 
ihn eines Morgens unter jene Schriftſtücke ge⸗ 
ſchoben hatte, als könne er ihn aus der Welt 
ſchaffen, indem er ihn dem Bereich ſeiner Augen 
entrückte. 

Zögernd ſtreckte er jetzt ſeine Hand danach 
aus und zog ihn hervor. 

Das ſchmale reſedafarbene Billett war noch 
uneröffnet. Es trug eine engliſche Marke und 
den Poſtſtempel London. Die ſteilen latei⸗ 
niſchen Buchſtaben der Adreſſe waren ohne 
Zweifel von einer weiblichen Hand geſchrieben. 

Stuart Milner kannte dieſe Herrſchaft ſehr 
gut, und vielleicht dachte er in dieſem Augen⸗ 
blick daran, mit welchem Entzücken ihn noch 
vor wenigen Monaten jeder Brief erfüllt hatte, 
der dieſe eleganten, gleichmäßigen Züge trug. 
Das war damals geweſen, bevor er Eva Gerns⸗ 


heim kennen gelernt hatte. Damals hatte er 
die Stunden gezählt, bis wieder eines der wohl⸗ 
bekannten reſedafarbenen Billetts eintreffen 
konnte. In brennender Ungeduld war er zu⸗ 
weilen hinuntergelaufen, um den Briefträger 
ſchon auf der Straße abzufangen. Und nun? 
Wie hatte ſich innerhalb dieſer kurzen Zeit⸗ 
ſpanne doch alles ſo ſeltſam, ſo unbegreiflich 
geändert. Aus dem Entzücken war Unbehagen 
und zuletzt wirkliche Furcht geworden. So weit 
war es gekommen, daß er nicht einmal mehr 
den Mut gehabt hatte, Harriets Briefe zu öff⸗ 
nen, daß er es von einem Tag auf den anderen 
verſchoben hatte, ſie zu leſen. Dieſer hier war 
ſeit wenigen Wochen bereits der dritte, dem er 
ſolche Behandlung zuteil werden ließ. 

Er ſchämte ſich vor ſich ſelbſt; aber er ver⸗ 
mochte ſich trotzdem nicht zu dem befreienden 
Entſchluß aufzuraffen, der dem unwürdigen 
Zuſtand eine Ende gemacht hätte. 

Und auch jetzt, obwohl er ſchon den Griff des 
Papiermeſſers erfaßt hatte, mit dem er den 
Brief hatte öffnen wollen, fehlte ihm dazu im 
letzten Augenblick die Energie. 

„Wenn ich nachher zurückkehre, wird ſich ja 
ohnehin alles entſchieden haben,“ dachte er, vor 
dem eigenen Gewiſſen nach einer Beſchönigung 
ſeiner Schwäche ſuchend. 

Und er legte den Brief uneröffnet auf den 
Tiſch zurück. 


XIII. 

Eva Gernsheim ſtand am Fenſter ihres 
Zimmers, während Magda hinter ihr auf dem 
kleinen Sofa Platz genommen hatte. Noch für 
eine geraume Zeit nach der Verabſchiedung des 


Konſuls hatte die junge Frau ihre Stieftochter 
ſich ſelbſt überlaſſen; dann aber, da Eva gar⸗ 
nicht wieder zum Vorſchein kam, war ſie zu ihr 
hinaufgegangen, und es mußte eine ſehr ernſt⸗ 
hafte Unterredung zwiſchen ihnen ſtattgefunden 
haben, da Eva recht niedergeſchlagen ausſah 
und wiederholt das Taſchentuch an die Augen 
führte, wie wenn ſie da etwas wegwiſchen 
müßte. 
Nun war eine lange Stille eingetreten, bis 
Eva kleinlaut und beklommen ſagte: „Ich 
glaube ja, daß du recht haſt. Aber was ſollte 
ich denn tun? Zuerſt war es meine Abſicht, 
ſelbſt an ihn zu ſchreiben und ihm zu verbieten, 
daß er noch einmal hierher käme. Aber es ging 
doch nicht. Ich habe wohl zehn Briefe an⸗ 
gefangen und ſie immer wieder zerriſſen, weil 
ich die richtigen Worte nicht finden konnte. Da 
wußte ich mir ſchließlich keinen anderen Rat, 
als mich an Papa zu wenden.“ 
„Ich mache dir auch keinen Vorwurf daraus, 
liebes Herz! Daß er, ohne die wahren Gründe 
für deinen Wunſch zu kennen, dem Doktor nicht 
ſo ohne weiteres das Haus verbieten könne, 
haſt du eben in deiner Aufregung überſehen, 
und wie ich Eberhard Lettinger kenne, würde 
er ſich ſo leicht auch garnicht abſchrecken laſſen. 
Er iſt nicht der Mann, auf halbem Wege ſtehen 
zu bleiben, wenn ihm das Ziel des Kampfes 
wert erſcheint. Da er ſich natürlich auf meine 
Verſchwiegenheit verläßt, wird er von dir oder 
von deinem Vater Erklärungen verlangen, die 
ſehr leicht zu den peinlichſten Auseinander⸗ 
ſetzungen führen können. Ich ſehe voraus, daß 
zu guterletzt ich allein der leidende Teil ſein 
werde.“ 
0 


Borfig des Seckdefchmrurs Dr. Michaelis ge 
bildet hat, hat ſchon im erſten Jahr ſeines 
Beſtehens eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltet. 
Durch ſeine Vermittlung ſind 25 deutſche 
Kinder, und zwar 17 Knaben und 8 Mädchen, 
für die Sommerferien oder auf längere Zeit 
gegen ebenſoviele junge Franzoſen und Fran⸗ 
zöſinnen ausgetauſcht worden. Außerdem 
ſchickt die in Berlin erſcheinende Zeitung 
„Journal d' Allemagne“, über deren Preisaus⸗ 
ſchreiben bereits berichtet wurde, 50 deutſche 
Schüler und Schülerinnen während der 
Oſterferien nach Paris. Nach den einge⸗ 
gangenen Berichten waren faſt alle beteiligten 
Familien ſowohl mit der Aufnahme, die ihre 
Kinder im Auslande gefunden haben, als 
auch mit deren Fortſchritten im Gebrauch der 
fremden Sprache äußerſt zufrieden. Manche 
Meldungen konnten keine Berückſichtigung 
finden, weil fie zu ſpät eingegangen waren. 
Es empfiehlt ſich deshalb, Anmeldungen für 


dieſes Jahr möglichſt frühzeitig, jedenfalls 
vor dem 1. Mai, zu bewirken. Durch das 


Komitee, das Hand in Hand mit der Pariſer 
„Société d' échauge international des efants 
et des jeunes gens“ arbeitet, wird deutſchen 
Kindern im Alter von 12 bis zu 18 Jahren 
für die großen Ferien, aber auch für längere 
Zeit, eine franzöſiſche oder engliſche Familie 
nachgewieſen, die ihrerſeits ihr Kind in die deutſche 
Familie ſchickt. Der gegenſeitige Austauſch 
kann zu gleicher Zeit erfolgen oder auch nach 
Vereinbarung nacheinander. Die Eltern, die 
einen Austauſch wünſchen, haben einen Frage⸗ 
bogen auszufüllen, auf dem die näheren 
Verhältniſſe der Familie anzugeben ſind. 
Dieſem Fragebogen iſt ein ärztliches Geſund⸗ 
heitszeugnis beizufügen. An das Komitee 
ſind 16 Mark zu zahlen. Andere Koſten 
entſtehen nicht. Aufgrund des ausgefüllten 
Fragebogens werden vom Berliner und 
Pariſer Komitee gemeinſam die für einander 
am beſten paſſenden Familien ausgeſucht und 
mit einander in Verbindung geſetzt. Zur 
Förderung des Austauſchgedankens hat ſich 
ein „Verein der Freunde des internationalen 
Schüleraustauſchs“ gebildet, dem nicht nur 
die Eltern der austauſchenden Kinder bei⸗ 
treten können, ſondern jeder, der ſich für die 
Sache intereſſiert und ihr helfen will. An⸗ 
meldungen und Anfragen ſind zu richten an 
den Schriftführer des Komitees, Oberlehrer 
Dr. Karl Schmidt, Berlin S. 61, Lehniner⸗ 
ſtraße 9. 


Der Kaiſer in der deutſchen 
Orientgeſellſchaft. 

In Anweſenheit des Kaiſers und vor einer glän⸗ 
zenden Verſammlung, in der man u. a. General von 
der Goltz⸗Paſcha, Admiral Hollmann und Profeſſor 
Delitzſch bemerkte, hielt am Sonntag der bekannte 
Anthropologe und Ethnograph der Berliner Univerſität, 
ordentlicher Profeſſor Dr. med. et phil. Felix von 
Luſchan im Saale der Singakademie in Berlin einen 
durch Lichtbilder erläuterten Vortrag über eine 
nordiſche Königsburg in der Zeit des Aſſyrer⸗ 
königs Tiglatpileſar III. 

Profeſſor von Luſchan, der dem Lehrkörper der 
Berliner Univerſität ſeit 22 Jahren angehört, iſt beſonders 
durch ſeine wiſſenſchaftlichen Reiſen in Vorderaſien und 
Aegypten bekannt geworden. Hierbei war er wiederholt 
als Leiter der Ausgrabungen in Sendſchirli (Rordſyrien) 
tätig. Dort war es auch, wo der Forſcher, den bei 
ſeinen Ausgrabungen ſtets eine Reihe bedeutender 
wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter unterſtützte, 1883 auf die 
et einer gewaltigen Königsburg ftieß, die, am 

uße des Amanus gelegen, einſt von einem Zeitgenoſſen 


„Nein Magda — das ſoll nicht geſchehen. 
Sage mir, was ich tun kann, um es zu verhin⸗ 
dern, und ich will mich nicht einen Augenblick 
bedenken.“ a 

„Garnichts kannſt du tun, liebſte Eva. Ich 
werde doch nicht von dir verlangen, daß du dich 
mir zuliebe mit Stuart Milner verlobſt.“ 

„Mein Gott, ſollte es denn gar keinen 
anderen Weg geben als dieſen? Wenn du mir 
ſagen möchteſt, was in dem Brief ſtehen muß, 
könnte ich doch vielleicht an ihn ſchreiben.“ 

„Nein, mein Kind, das wäre hinter dem 
Rücken deines Vaters jedenfalls unſchicklich, 
und ich werde niemals meine Einwilligung zu 
einem ſolchen Briefwechſel geben, denn der 
Herr Doktor würde dir natürlich antworten, 
und wer weiß, ob er nicht vielleicht früher oder 
ſpäter deinen Brief als Waffe gegen dich be⸗ 
nützte. Nur wenn ihm durch eine vollendete 
Tatſache alle und jede Hoffnung auf die Er⸗ 
reichung ſeiner Abſicht genommen worden wäre, 
hätte er ſich wohl beſcheiden müſſen.“ 

Eva brach in Tränen aus. „Aber es iſt doch 
unmöglich! Wie kann ich mich mit jemand 
verloben, den ich nicht liebe?“ 

„Ich will dich gewiß nicht dazu überreden, 
obwohl ich feſt überzeugt bin, daß du mit dem 
liebenswürdigen Stuart ſehr glücklich ge⸗ 
worden wärſt. Du wirſt nicht leicht zum zwei⸗ 
ten male einen Menſchen finden, der dir ein Jo 
treues und unberührtes Herz entgegenbringt 
wie er.“ 

„O, wer weiß, ob nicht auch er ſchon ſeine 
Abenteuer hinter ſich hat! Ich kann an keines 
Mannes Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit mehr 
glauben.“ 

„Für Stuart Milner könnte ich einſtehen. 
Man braucht ihm ja nur in die treuherzigen 
Augen zu ſehen, um gewiß zu ſein, daß er keiner 
Lüge fähig iſt.“ 


und Vaſallen des gewalkigen Aſſyrerkönigs Tigkat⸗ 
pileſar III. dort errichtet worden iſt. Dieſer Fürſt, 
Barekup, beherrſchte die Hetiter, die damals eine mächtige, 
kraftvolle Nation waren, die mit dem unbedeutenden 
Volke gleichen Namens, das wir 1000 Jahre ſpäter in 
der Bibel kennen lernen, nicht verwechſelt werden darf. 
Von der Größe der Macht der Hetiter zu jener Zeit 
zeugen zahlreiche Bildwerke, die von den Heldentaten 
Königs Barekup und feines Vaters Banamu erzählen, 
der aber auch ſchon zur Gefolgſchaft des Königs von 
Aſſur gehört hat. Barekup fand auf dem Gelände am 
Amanus bereits recht ſtattliche Reſte einer Burganlage 
wie ein allerdings ſtark zerfallenes Kaſtell in der Mitte 
des Anlageplatzes, mehrere Gebäude großen Stiles, die 
als Kaſernen und Wohnhäuſer gedient hatten, ferner 
ein uraltes Burgtor mit mächtigen Steinlöwen aus 
älteſter Zeit vor. Als umſichtiger Bauherr benuttze der 
König die ſchon vorhandenen Anlagen und führte ihn 
in eine Feſte von wahrhaft gewaltigen Dimenſionen auf. 
Die durch die Ausgrabungen Luſchans und ſeiner Mit⸗ 
arbeiter freigelegten Fundamente zeugen von der Rieſen⸗ 
haftigkeit der Kaſtelle, der Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude, 
vor allem aber des eigentlichen Königspalaſtes, den 
Barekup hier errichten ließ. Znm Palaſt führte eine 
mächtige Freitreppe hinauf, deren Reſte heute ebenfalls 
noch vorzüglich erkennbar ſind. Verſchiedene Denkmäler, 
darunter ein herrliches Grabmahl für die Gattin 
Barekups, führte der Vortragende noch im Bilde vor. 
Zum Schluß zeigte er das Standbild des Königs 
Aſſarhadon von Aſſur, der, nachdem die Burg wahr⸗ 
ſcheinlich noch zu Lebzeiten ihres Begründers von den 
Aſſyrern zerſtört worden war, kurze Zeit dort wieder 
im Glanz reſidierte, und knüpfte an die Inſcheift dieſes 
Denkmals, die demjenigen Fürſten, der es dereinſt finden 
und ehren werde, Dank verſpricht, eine begeifterte Kund⸗ 
gebung für den Kaifer, den mächtigen Förderer und 
Unterſtützer der orientaliſchen Ausgrabungen, insbeſondere 
der altaſſyrifchen Forſchung. Nach dem Vortrag zog 
der Monarch den Gelehrten ins Geſpräch und unterhielt 
ſich längere Zeit lebhaft mit ihm. Bi. 


Der Kaiſer bei der Vereinigung 


zur Erhaltung deutſcher Burgen. 


Im großen Saale der Muſikhochſchule in Berlin hatte 
ſich am Freitag Abend ein erleſenes Publikum zu einer 
feſtlichen Sitzung der Vereinigung zur Erhal⸗ 
tung deutſcher Burgen zuſammengefunden, um 
einem Vortrage des Begründers der Vereinigung, Pro⸗ 
feſſor Bodo Ebhardt, über Wehr⸗ und Wohn⸗ 
bau beizuwohnen. Die Damen waren in glänzender 
Geſellſchaftstoilette, die Herren im Frack und Waffenrock 
erſchienen. In der feſtlich bewegten Menge bemerkte 
man den General von Schubert, Geſandten v. Dirckſen, 
den öſterreichiſchen Botſchafter Exzellenz von Szögyeny⸗ 
Marich, die Poljzeipräſidenten von Berlin und Vor⸗ 
orten, Oberbürgermeiſter Schuſtehrus⸗Charlottenburg, 
ſowie Generäle, Offiziere und Notabilitäten der Berliner 
Geſellſchaft. 

Schon frühzeitig fuhr der Kaiſer, der von den 
Flügeladjutanten Oberſt von Chelius und Major von 
Dommenz begleitet war, vor dem Portal in der Faſanen⸗ 
ſtraße vor. Vom Profeſſor Bodo Ebhardt empfangen 
und geleitet, betrat der Kaiſer, der den Waffenrock des 
Garde⸗Schützenbataillons mit Generalabzeichen trug, den 
Saal und verneigte ſich freundlich gegen das Auditorium. 
Nachdem der Monarch in angeregtem Geſpräch mit Pro⸗ 
feſſor Ebhardt und ſpäter mit dem Bolizeipräfidenten 
von Jagow und General von Schubert verweilt hatte, 
nahm der Kaiſer Plag, während Profeſſor Ebhardt 
ſeinen Vortrag begann. 

Von den früheſten Zeiten der Menſchheit an, ſo führte 
der Vortragende aus, datiert deren Streben nach Schirm 
und Schutz. Schönheit adelt den Wohnbau, machtvolle 
Wucht den Wehrbau; beide haben im Verlaufe der 
Jahrhunderte Wunder baulicher Schönheiten gezeitigt, 
jeder in ſeiner Art. Von den einfachſten Formen in 
den Uranfängen der Meuſchen, wo Palliſaden, Zäune, 
Pfahlbauten, Zugbrücken, Verhaue Schutz und Trutz 
gegen Menſch und Tier bieten mußten, und wo Wehr⸗ 
und Wohnbau untrennbar vereint war, haben ſich beide 
in ſpäter entſtandenen Burgen und Städten mit ihren 
Umwehrungen geſondert entwickelt. Die Burgen mit 
Palaſt, Bergfried, Mauer und Wallgang, die Städte 
mit den Mauern, Türmen, Toren und Wallgräben, 
Befeſligungen, deren Form meiſtens für die ganze 
ſpätere Bau⸗ und Verkehrsentwickelung maßgebend war; 
ſo beſonders die Lage der Tore. Aus den Burgen 
wurden ſpäter, mit den zunehmenden Verbeſſerungen 
der Schußwaffen, Ruinen oder Wohnbaue. Zu Ende 
des 16. und am Anfang des 17. Jahrhunderts finden 


Sie war noch nicht zuende gekommen, als 
Eva mit einem Schrei vom Fenſter zurückfuhr. 
„Am Gottes willen, Magda! Da iſt er. Er 
kommt durch den Garten, er will zu uns. Sage 
mir nur: was ſoll das bedeuten?“ 


„Wer kommt denn, Kind? — Der Doktor?“ 
„Nein — Milner! Jetzt, am Mittag, wo er 
doch eigentlich im Kontor ſein müßte.“ 

„Ich glaube, die Erklärung iſt nicht ſchwer 
zu finden. Er wird ſich verabſchieden wollen. 
Nach den Andeutungen, die er mir geſtern 
machte, habe ich kaum etwas anderes ec⸗ 
wartet.“ 

„Du meinſt, daß er fortgehen wird — ganz 
fort? Um meinetwillen?“ 

„Das vermute ich allerdings. Doch es iſt 
nicht zu ändern.“ „Aber ich will nicht, daß er 
fortgeht. Es wäre ſchrecklich, wenn ich mir 
beſtändig vorſtellen müßte, daß ein Menſch 
durch mich unglücklich geworden iſt. Ich bitte 
dich, Magda, ſage ihm, daß er nicht fortgehen 
ſoll, wenigſtens jetzt noch nicht.“ 

„Es wird wenig nützen, Liebling! Wenn es 
einen Erfolg haben ſoll, mußt du es ihm wohl 
ſelber ſagen.“ 

„Nun ja — ſo ſchwer es mir auch ankommen 
wird — ich will es in Gottes Namen tun. Aber 
du mußt ihn erſt empfangen und mußt mit ihm 
ſprechen, damit ich Zeit gewinne, zu mir ſelbſt 
zu kommen. Mir iſt ſeit geſtern Abend der 
Kopf ganz wirr, und ich weiß kaum, was ich 
tue oder ſpreche.“ 

Das Dienſtmädchen meldete, Herr Stuart 
Milner wünſche den Damen ſeine Aufwartung 
zu machen, und Magda gab den Auftrag, ihn 
unten in den kleinen Salon zu führen. Dann 
zog ſie die ſchluchzende Eva an ſich und ſtrich 
ihr liebkoſend über das weiche Haar. 

„Sei tapfer, mein ſüßes Herz! Der Mann, 


wir Befeſtigungen (Wehrbauten) von wunderbarer 
Genialität, beſonders in der Technik der ſogenannten 
Stern⸗ und Baftionsbefeftigungen mit ihren, das fünfte 
leriſche wie das militäriſche Auge gleich ſtark feſſelnden 
feinen Profilierungen. Aus Wall und Graben, aus 
Zitadelle und Glacis werden dann fpäter, nach Schlei⸗ 
fung der kleinen Feſtungen und Stadtumwallungen, die 
zugunſten der größeren und um ſo ſtärkeren Feſtungen 
aufgegeben wurden, liebliche, wiederum rein friedlich 
dienende Wald⸗ und Wieſengürtel. 

Der Vortragende ging hierauf dazu über, an äußerſt 
gelungenen Lichtbildern aus aller Herren Ländern die 
Schönheiten von Wehr⸗ und Wohnbau durch Demon⸗ 
ſtrationen zu ſchildern. In bunter Reihenfolge zogen 
die jtarren Mauern der Burganlagen von Aigues, 
Morles, Avignon, das vorübergehende Heim der Päpſte, 
Dijon, Larochefoucault, Bologna, Caperarola, von 
Taraft, Wildenberg, Sylvacus, die Mauern und Tore 
von Pekiug, Iſpahan, Babylon und Teile der chineſi⸗ 
ſchen Mauer, Akropolis zu Athen, von den Befeſtigungen 
von Alexandria und Kairo vorüber, deren Eigenarten 
und maleriſchen Schönheiten der Vortragende vom Stand⸗ 
punkte ſeines Themas nach Wohnung und Wehr der 
Menſchen erläuterte. 

Reichlicher Beifall belohnte am Schluſſe den Vor⸗ 
tragenden, dem der Kaiſer herzlich die Hand ſchüttelte. 
Während der Monarch nach kurzer Verabſchledung von 
feiner Umgebung ſich nach dem Schloß zurück begab, 
entwickelte ſich ein lebhaftes geſellſchaftliches Bild. An 
den Vortrag ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Feſtmahl. 
— —-ͤ — — —— ö —— EEE TEENS 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 17. Januar. (Beſitzwechſel.) Das 48 
Morgen große Grundſtück des Beſitzers Sokulski in Nuß⸗ 
dorf iſt für 25 500 Mark und ein Altenteil im Werte von 
6500 Mark dem Landwirt Joſef Nowaczyk aufgelaſſen. 

e Brieſen, 17. Januar. (Verſchiedenes.) Größere 
Wilddiebereien, die ſchon ſeit längerer Zeit in und bei 
den Waldungen von Wallitſch, Bahrendorf und Witten⸗ 
burg verübt wurden, hat der Gendarmeriewachtmeiſter 
Preßler heute aufgedeckt. Sorgfältig verfolgte Schnee⸗ 
ſpuren führten zu den Gehöften der Kätner Fialkowski 
und Kasnowski in Wittenburg. Eine bei dieſen vorge⸗ 
nommene Hausſuchung führte zur Auffindung und Ber 
ſchlagnahme von 3 Haſen, Hirſch⸗ und Rehüberreſten, 
Gewehren und Schußmaterial. Auch das Geweih eines 
erſt vor wenigen Tagen erlegten kapitalen Damhirſches 
wurde vorgefunden. Weiteren Teilnehmern an den 
nächtlichen Streifzügen der Wilderer iſt man auf der 
Spur. — Rittergutsbeſitzer Adalbert v. Chelmicki in 
Zakrzewo (Kr. Gneſen) hat das 4850 Morgen große 
Rittergut Wallitſch bei Brieſen für 668 300 Mark an 
den Landwirt Stanislaus v. Chelmicki verkauft und 
dieſem aufgelaſſen. — Der Kreisausſchußbeſchluß, durch 
welchen das Gut Roßgarth mit der Gemeinde Scheyn 
vereinigt wird, iſt rechtskräftig geworden. Der Flächen⸗ 
inhalt der Gemeinde Scheyn iſt dadurch von 155 auf 
237 Hektar, die Einwohnerzahl von 80 auf 135 ge⸗ 
fliegen. — Die aus Anlaß der Maul⸗ und Klauen» 
ſeuche über Landen, Leutsdorf und Elſanowo verhängte 
Sperre iſt aufgehoben. 

Strasburg, 16. Januar. (Der Rodelſport) hat auch 
in unſerer Stadt ſchon ſein Opfer gefordert. Am Freitag 
wurde eine Schülerin auf der Rodelbahn am Schlacht⸗ 
hof von einem Schlitten umgefahren und erlitt einen 
doppelten Armbruch, die Perſonen des Schlittens kamen 
mit dem Schrecken davon. 

Marienwerder, 16. Januar. (2000 Mark 
Belohnung) ſind nun insgeſamt auf die Er⸗ 
mittelung der Brandſtifter in der Marienwerderer 
Oberniederung ausgeſetzt worden. Obgleich ein 
Kriminalbeamter längere Zeit in Stangendorf 
tätig war, iſt man bisher noch nicht den Tätern 
auf die Spur gekommen. Bei dem Brande auf 
dem Gute des Gemeindevorſtehers Peter Bartel 
in Stangendorf am 14. November v. Is. hatten 
ſich mehrere Perſonen um die Rettung von Vieh 
und Wirtſchaftsgegenſtänden, ſowie des Haus⸗ 
grundſtückes beſonders verdient gemacht. Der Ge⸗ 
ſamtwert der geretteten Sachen betrug mehr als 
30000 Mark. Zur Belohnung der bei der 
Rettung beſonders tätig geweſenen Perſonen 
haben die Weſtpreußiſche Mobiliarfeuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Marienwerder und die Weſt⸗ 
preußiſche Feuerſozietät größere Beträge zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. a 

Marienburg, 16. Januar. (Zu erſchießen 
verſuchte ſich) heute vormittag ein Rekrut der 10. 
Kompanie des Artilleriehalbbataillons mit einem 


um den du weinſt, iſt deiner Tränen nicht 
wert.“ 

„Ich weiß es ja, und ich will auch nicht mehr 
um ihn weinen. Aber es iſt manchmal ſo 
furchtbar ſchwer, tapfer zu ſein.“ 

Zärtlich küßte ſie Magda. „Ich werde alſo 
mit Stuart Milner ſprechen. Ich werde ihm 
ſagen, daß er dich nach einer halben Stunde auf 
der Gartenterraſſe findet. Iſt dir's ſo recht?“ 

„Alles, was du willſt. Wenn ich ihm ein 
Anrecht zugefügt habe, will ich es auch wieder 
gut machen — ſo weit ich kann.“ 

Ihre Stiefmutter ließ ſie allein. Aber als 
die verabredete halbe Stunde ſich ihrem Ende 
näherte, fiel es Eva doch noch ſehr ſchwer, ſich zu 
dem Gang nach der Terraſſe zu entſchließen. 
Als ſie vom Gartenſalon aus Stuart Milner 
bereits wartend an der Brüſtung ſtehen ſah, 
wäre ſie am liebſten umgekehrt und hätte ſich 
wieder in ihr Zimmer geflüchtet. Aber ſie 
nahm all ihren Mut zuſammen und trat zu ihm 
hinaus. 

Als er das leiſe Raſcheln ihres Kleides 
hörte, blickte er auf, und das freudige, hoff⸗ 
nungsvolle Leuchten, das bei ihrem Anblick 
über ſein Geſicht ging, rührte ſie tief. Alles, 
was ſie ſelber bisher Gutes und Liebenswürdi⸗ 
ges an ihm wahrgenommen, und alles, was ihr 
Magda ſeit geſtern zu ſeinem Lobe geſagt 
hatte, ſtand vor ihrer Seele, und es war keine 
erheuchelte, ſondern eine warme und aufrichtige 
Herzlichkeit, mit der ſie ihm ihre Hand ent⸗ 
gegenſtreckte. 

„Guten Tag, Stuart! Ich freue mich, daß 
Sie gekommen ſind. Sie ſind mir nicht mehr 
böſe, nicht wahr?“ 

Er hatte ihre Hand geküßt und er hielt ſie 
feſt, ohne daß ſie's ihm wehrte. „Ich war 
Ihnen garnicht böſe, Fräulein Eva — ich war 
nur ſehr traurig.“ 


ſechsläufigen Revolver, den er ſich am Sonntag 
in einer hieſigen Waffenfabrik gekauft hatte. Auf 
ſeiner Stube in der Kaſerne hatte er die Waffe 
gegen das Herz gerichtet. Die Kugel verfehlte 
jedoch ihr Ziel und prallte von einer Rippe ab. 
Die Kameraden hinderten den Soldaten an der 
Fortſetzung des Selbſtmordes. Der Soldat gab 
an, daß ihn Familienverhältniſſe zwingen, aus 
dem Leben zu ſcheiden. Am Mittwoch hatte ihn 
ſeine auswärts wohnende Braut beſucht. Zwei 
Briefe, die die Braut danach an ihn geſchrieben, 
ſollen den Selbſtmordgedanken in dem Soldaten 
gereift haben. Dienſtlich liegt gegen den Soldaten 
nichts vor. Auf Anraten ſeiner Vorgeſetzten hat 
der Soldat die Selbſtmordgedanken aufgegeben. 

Elbing, 16. Januar. (Der Weſſpreußiſche 
Viehhändler⸗Verein) tagte am Sonntag im Bahn⸗ 
hotel zu Elbing. Den Vorſitz führte Herr Mayer⸗ 
Marienburg. Herr Neumeiſter⸗Marienburg be⸗ 
richtete über die Bundesverſammlung in Berlin. 
Von ſeiten der Mitglieder wurde die Abſendung 
einer Eingabe an die Landesbehörde um Milde⸗ 
rung der behufs Eindämmung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche getroffenen ſtrengen Sperrmaß⸗ 
regeln gewünſcht, da dieſelben nicht nur den Vieh⸗ 
handel total ſchädigen, ſondern auch ſchwere wirt⸗ 
ſchaftliche Nachteile für den Landwirt zeitigen. 
Die Eingabe ſoll dem Bund der Viehhändler in 
Berlin überreicht werden. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer ſoll gebeten werden, im Sinne der Ein⸗ 
gabe auf die Landesbehörde einzuwirken. Bei 
der Eiſenbahnbehörde will der Verein vorſtellig 
werden zwecks Abänderung der teilweiſe falſch 
angelegten Viehbuchten auf dem Mohrunger 
Bahnhofe. 

Elbing, 16. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
zum Bürgermeiſter von Tilſit gewählte Stadtrat 
Rohde in Tilſit hat die auf ihn gefallene Wahl 
zum zweiten Bürgermeiſter von Elbing abgelehnt. 
Die Wahlvorbereitungskommiſſion hat nun be⸗ 
ſchloſſen, bei Stadtrat Kaftan⸗Elbing, Stadtrat 
Müller⸗Forſt i. Lauſitz und Stadtrat Dr. Schaller⸗ 
Nordhauſen anzufragen, ob ſie ihre Bewerbungen 
für die vakante Bürgermeiſterſtelle aufrecht erhal⸗ 
ten. Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung, 
die in der nächſten Woche abgehalten werden ſoll, 
wird ſich vorausſichtlich ſchon mit der Wahl des 
zweiten Bürgermeiſters beſchäftigen. — Eine Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung der Konſervativen und 
des Bundes der Landwirte hat geſtern nach 
Fallenlaſſen ihrer Sonderkandidaturen einſtimmig 
den Gutsbeſitzer Baerecke⸗Spittelhof als gemein⸗ 
lamen Kandidaten für die Landtagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg aufgeſtellt. — Ge⸗ 
ſtern abend hat der 28 Jahre alte Schneider 
Herrmann Steinke aus Pangritz⸗Kolonie auf ſeine 
Ehefrau drei Revolverſchüſſe abgegeben, welche 
die Frau lebensgefährlich verletzten. Die Frau 
wurde in das Krankenhaus gebracht. Der Ehe⸗ 
mann iſt verhaftet. 

Neuſtadt, 17. Januar. (Erſtickt.) Das Dienſt⸗ 
mädchen des Förſters in Luſſin heizte vor dem 
Schlafengehen in der 


nicht zum Dienſt kam, wurde nach ihr geforſcht 
und man fand ſie tot im Bette liegen. 
war durch Erſtickung eingetreten. 


Pr. Friedland, 15. Januar. (Totſchlag.) In 


der Nacht zu Sonntag wurde auf dem Wege von 


Pr. Friedland nach dem nahen Gute Marienhöh 
von dem Hofmeiſter Baerwald und dem Arbeiter 
Ueckert, alle drei auf dieſem Gute beſchäftigt, 
aufgelauert. Letztere hieben dermaßen mit wuch⸗ 
tigen Stöcken auf B. ein, daß ihm die Schädel⸗ 
decke völlig zertrümmert wurde und B. bewußt⸗ 
los zuſammenbrach. Aufgefunden und in feine 
Wohnung gebracht, verſchied B. morgens 4 Uhr. 
Vor ſeinem Tode konnte er noch die Namen der 
beiden Täter nennen, die bereits vorbeſtraft ſind. 

Inſterburg, 14. Januar. (Neuartige Steuer.) 
Hier ſollen vom 1. April ab die fliegenden Schil⸗ 
der und Aushängeſchaukäſten mit je 5 Mark von 


„Aber das ſollen Sie nun auch nicht mehr 


ſein. Ich habe ja ganz gewiß nicht die Ab⸗ 


ſicht, Ihnen weh zu tun, und wenn ich eine 


Strafe verdient hatte, ſo iſt ſie mir bereits zur 


Genüge geworden. Wir wollen nicht mehr von 
dieſem unglückſeligen Sonntag reden, und wir 
wollen nicht mehr an ihn denken. Sind Sie 
einverſtanden?“ n 

„Sie können keinen Wunſch äußern, mit dem 
ich nicht einverſtanden wäre. Wollte Gott, daß 
ich die Macht hätte, Ihnen jeden zu erfüllen.“ 

„Dann ſind wir alſo wieder gute Freunde 
wie früher — und Sie denken nicht mehr 
daran, fortzugehen.“ 

Milner war der Anterweiſung eingedenk, 
die ihm Magda ſoeben gegeben, und wenn es 
ihm auch widerſtrebte, in dieſem Augenblick 
etwas wie eine Komödie zuſpielen, ließ er doch 
Eva in ihrem Irrtum und ſagte: „Ich weiß 
nicht, ob es nicht doch vielleicht das beſte wäre, 
wenn ich's täte. — Ach Fräulein Eva, können 
Sie denn garnicht ein klein wenig Mitleid mit 
mir haben?“ 

Das war die Frage, vor der ſie ſich insge⸗ 
heim ſo ſehr gefürchtet und die ſie durch ihr be⸗ 
reitwilliges Entgegenkommen zu verhindern 
gehofft hatte. Wenn ſte ihm jetzt fagte, daß es 
keine Hoffnung für ihn gab, weil ſie ihn nicht 
liebte, ſo war natürlich alles umſonſt ge⸗ 
weſen, er würde unfehlbar abreiſen, und da⸗ 
bei wäre ſie nicht einmal ganz ſicher geweſen, 
ob ſie die Wahrheit geſprochen habe, denn wenn 


auch das, was ſie für ihn fühlte, gar keine Ahn⸗ 


lichkeit hatte mit den köſtlichen, überſchweng⸗ 
lich wonnigen Empfindungen, die ſie in Eber⸗ 
hard Lettingers Gegenwart oder bei dem 
bloßen Gedanken an ihn erfüllt hatten, ſo war 
ſie ihm doch wirklich gut. Sie hätte gern jedes 
Opfer gebracht, um ihm einen Kummer zu er⸗ 
ſparen. (Fortſetzung folgt. 


Nacht zum Sonnabend 
den Ofen ihrer Schlafſtube. Als ſie am Morgen 
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Schützenhaus, Harz 40 ſtatt. Mit dieſem Verbandstag 
iſi eine „Fachausſtellung“ für das Dachdeckergewerbe 
verbunden. 


der Stadt verſteuert werden. Im Weigerungs⸗ 
falle ſind ſie einzuziehen. Den Gewerbetreibenden 
iſt dieſe Steuer höchſt unwillkommen. 

Königsberg, 16. Januar. (Der Ballon „Oſtpreußen“), 


Thorn, 18. Januar 1911. 


— Aus der domänen verwaltung.) Nach 
einer vom Minifter für Landwirtſchaft dem Abgeord 
netenhauſe übermittelten Statiſtik find im Jahre 1910 
n Weſtpreuß en folgende zwei Domänenvorwerke 
Rachtfrei geworden und anderweit verpachtet worden. 
Für das eine, Schönfließ im Kreiſe Brieſen, mit 
einer Größe von 917 Hektar, beträgt der neue Pacht⸗ 
zins 17092 Mart (18,6 Mark pro Hektar), d. i. 1192 

ark mehr als der Pachtzins in der vorletzten Pacht. 
periode und 3379 Mark mehr als der etatsmäßige 

achtzins. Das andere, Sobbowitz⸗Kl. Roſchau 
m Kreiſe Dirſchau, mit 740 Hektar, hat jetzt einen 
lährlichen Pachterlös von 25083 Mart oder 33,9 Mark 
m Hektar. Die Pacht bleibt hinter der in der vor⸗ 
etzten Pachtperiode um 547 Mark zurück, überſteigt 
ledoch immerhin noch den Etatsanſatz um 1273 Mark. 
d. Als im Jahre 1911 pachtfrei werbende 
omänenvorwerke ſind folgende zwei Domänenvorwerke 
neu verpachtet worden: Griewe im Kreiſe Culm in 
einer Größe von 479 Hektar bringt einen neuen Pacht⸗ 
1 von 30 346 Mark (63,2 Mark pro Hektar). Früher 
rachten 509 Hektar 13 157 Mark. Es beträgt der neue 
Pachtzins 13855 Mark mehr als der der vorletzten 
achtperiode, gegen den etatsmäßigen Pachtzins 17 189 

ark mehr. nis law im Kreiſe Culm bringt künftig 


iſt am Sonnabend nach zwanzigſtündiger Fahrt glatt Bürgermeiſter Kühnbaum, Kämmerer Bartel und die 
Schulitz, 16. Januar. der wiedergewählten Gemeindeverordneten Kaufmann 
Bromberg, 15. Januar. (Das Krauſe'ſche Ziegelei⸗ erſten Sitzung des neuen Jahres willkommen. Möge 
worden. der Bürgerſchaft gereichen. Redner dankt ſodann für 
flewiez in Uſch ift geſtern das Konkursverfahren für Verbeſſerungen und den Fortſchritt der Stadt zu 
ſie in ihr Amt einzuführen. Es iſt uns allen eine 
Lokalnachrichten. manche Arbeit zu erledigen, die leichter durchzuführen 
Bartolomeo Mitre, Präſident von Argentinien. 1904 F zeugung, daß ſie auch in Zukunft ſo treu Me die Ge⸗ 
loſopb und Aſthetiker. 1874 f Auguſt Heinrich Hoff⸗ Bürgermeiſter, Kämmerer, Magiſtratsaſſiſtent, 2 Polizei⸗ 
urch General von Hartmann. 1871 Siegreiche Schlacht Gas- und Waſſerwerk beschäftigt den Betriebsführer 
gerold, franzöſiſcher Opernkomponiſt. 1819 7 Karl IV., ſonen im Gemeindebezirk vermindert iſt. In der evan⸗ 
le Abtretung des linken Rheinufers. 1736 * James katholiſchen fünſtlaſſigen 238 Kinder von 3 Lehrern — 
hunderts. rinnen und einer Geſanglehrerin. Die Kleinkinderſchule 
89, im Zweckverband 22 Sachen. An⸗ und abgemeldet 
Polizeiverordnungen haben 242 ftaitgefunden. Das 
386 Rinder, 685 Kälber, 2075 Schweine, 134 Schafe, 
Stadt betragen 398 000 Mark; davon werden getilgt 
1937, 250 000 Mark für das Gas⸗ und Waſſerwerk 1944, 
baum: Der Elat iſt auf 125 733 Mark feſtgeſetzt, 
wodurch ſich die Verwaltungskoſten um 14500 Mark 
16 000 Mark gegen 13000 Mak. In der Kämmerei⸗ 
mit 410 Sefiar 25190 Mark (61.8 Mart pro Hela) über die Aufbringung des kommunalen Bedarfs für das 
) 2 ee a n an Gewerbeſteuer 3100 Mark, 


er am Freitag Nachmittag in Königsberg mit Dr. Podgorz, 18. Januar. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Wirths und B. Haberland an Bord aufgeſtiegen war, In der geſtrigen Sitzung waren anweſend die Herren 
in Mazowieck (Gouvernemenk Lomſa) in Rußland Gov. Thoms, Dr. Horit, Meyer, Hahn und Bergau. 
gelandet. Die Tagesordnung umfaßte 10 Punkte. 1. Einführung 
(Die Nachricht von > 
dem Verkauf der Dampfſchneidemühle) von Wal⸗ Age u ne een Alan. 
demar Kittel it unzutreffend. germeiſter Kühn aum Ich heiße 
2 5 5 das Jahr 1911 für Stadt und Einwohner Podgorz ein 
grundſtück) in Groß Bartelſee ift von dem Gutsbeſitzer anz > 5 
Schneider in Weichſelhof für 140000 Mark gekauft glückliches ſein und alle unſere Beſchlüſſe zum Wohle 
— die ihm anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit erwieſene 
Schneidemühl, 14. Januar. (Konkurs.) Über 1950 N ö : 
= 2 125 : „Ehrung, die ihm ein Sporn ſein werde, auch fürderhin 
das Vermögen des Hotelbefigers Roman Gorni⸗ it 5 vorn ann 
h jorgen. Gegen die Wahl der Gov. Meyer und Bergau 
eröffnet. iſt Einſpruch nicht erhoben, und fo ift es meine Pflicht, 
n.. . 
Freude, dieſe alten Mitarbeiter wieder in unſerer Mitte 
Platz nehmen zu ſehen. Für das neue Jahr iſt noch 
Zur Erinnerung. 19. Januar. 1907 f General⸗ ſein wird bei Mitwirkun 1 ; 
2 4 1 g jo bewährter Vertreter, die 
Mabsargt Dr. Karl v. Logbeck zu München. 1906 } mit der Sache vertraut find. Wir haben die fiber- 
con Mannlicher, Erfinder des Mannlicher Gewehrs. meinde arbeiten werden wie bisher. 2. Jahresbericht 
1895 f Moriz Carriere zu München, bedeutender Phi- für 1910. Der Beamtenkörper der Stadt beſteht aus 
mann von Fallersleben zu Schloß Korvey, deutſcher Fegnſten von d 5 ! ö 
; 7 enen der eine zugleich Vollziehungs⸗ 
Dichter und Sprachforſcher. 1871 Belegung von Tours beamter ift, 2 Nachtwächtern und 1 Schuldiener; das 
bei St. Quentin 1871 Der letzte große Ausfall der 5 ne: ; 
= : Weber und 3 Arbeiter. Die Einwohnerzahl iſt um 67, 
Parſer gegen das 5. Armeekorps. 1833 } Louis auf 3616 geſtiegen, während die Zahl der Militärper⸗ 
önig von Spanien, der Vater des Thronprätendenten ; > 5 
3 8 geliſchen ſechsklaſſigen Gemeindeſchule werden unterrichtet 
on Carlos. 1798 Die Franzosen fordern zu Raftatt 378 Kinder von 4 Lehrern und 2 Lehrerinnen; in der 
Watt, der Schöpf 
8 pfer der Dampfmaſchine. 1576 7 Hans a x 1 5 5 5 / 33% 
Ss, dr deren eech Diher Ds ib. Je. f. autelung eier nie e dle ven g Veh 
beſuchen 100 Kinder. Im Magiſtrat ſind 9937 ſchrift⸗ 
liche Sachen erledigt, in den Stadtverordnetenſitzungen 
ſind 520 Perſonen Baukonſenſe ſind 57 gewährt, 
Nadfahrkarten ſind 102 ausgeſtellt, Übertretungen von 
Standesamt hatte zu verzeichnen 225 Geburten, 110 
Sterbefälle, 43 Eheſchließungen. Geſchlachtet wurden 
17 Ziegen, wovon 6 Rinder, 2 Kälber und 8 Schweine 
als krank beſchlagnahmt wurden. Die Schulden der 
ſein die Anleihe von 15000 Mark für die evangeliſche 
Schule im Jahre 1919, 30 000 Mark für Pflaſterung 
18000 Mark für das Rathaus 1948, die Reſtſchuld 1947. 
3. Etatberatung für 1911. Bürgermeiſter Kühn⸗ 
gegen 114523 Mark im Vorfahr; die Erhöhung iſt ver⸗ 
urſacht durch die Aufbeſſerung der Beamtengehälter, 
vermehrt haben. Der Schuletat iſt um 913 Mark, auf 
31426 Mark erhöht. An Kreislaſten find eingeſtellt 
kaſſe iſt für 1911 ein Überſchuß von 6121 Mark zu er⸗ 
warten. Der Etat wird genehmigt. 4. Beſchlußfaſſung 
Fa Statsjahe- 1911. Bürgermeiſter Rühnbaum: An 
Pacher brachten 393 Hektar 11845 Mark. Gegen den | Kommunalſteuern find aufzubringen 30 240 Mark, an 
deuchtzins am Schluſſe der vorletzten Pachlperiode beträgt N 
er neue Pachtzins 5030 Mark mehr, genen den etals⸗ Belkiebsſt Meine Herren, aufgrund 


mäßigen Pachtzins 13 345 Mark mehr. der Finanzlage kann ich Ihnen den Vorſchlag machen. 
. Der 27. Verbandstag des Bundes die Kommunalſteuern von 250 auf 240 Prozent, die 

eutſcher Dachdecker⸗Innungen) findet vom Realſteuern und die Gewerbeſteuer von 200 auf 190 
bis 8. Februar d. Is. zu Halle a. S. Neumarkt! Prozent herabzuſetzen. Auf eine weitere Herabſetzung 


Pa. oberſchl. Heiz⸗Kohlen, 
Pa. „Ilſe“⸗Briketts 


und jede anderen billigeren 


Okrazin 


‚am Thoruer Holzhafen 
ſteht zum Verkauf 
etwa 100 ebm Weiden⸗ und Pappel⸗ 
ſtrauch, 
etwa 100 ebm Weiden⸗ und Pappel⸗ 
klafterholz, 
00 bis 200 Weiden bezw. Pappel 
ac ndmocder und ähn 
de Handwerker Hüttenkoks 
be Abfuhr bezw. Verladung kann ſofort 25 
NOIR werben. Angebote an Kohlenanzünder 
angeihäft Julins Grosser, Holz . 


Thorn. 


e e e e Benpgforigligt- n. Koller Sandesgefelinf, 


Brikettmarken, 
Authrazitkohlen, 


wollen wir vorläufig noch derzichien, obwohl fie für 
ſpäter zu erwarten if. Go. Dr. Horſt iſt enttäuſcht, 
daß die Realſteuern nicht noch mehr ermäßigt worden 
ſind. Nachdem Podgorz den höheren Steuerbetrag aus 
dem Hauptbahnhof erhalten, wodurch das Vermögen 
der Stadt geſtiegen, hätte doch das alte Verſprechen, 
die ſchwer belaſteten Hausbeſitzer zu entlaften, eingelöft 
werden ſollen, zumal die Steuerſchraube heute ſchärfer 
angezogen würde als früher, und auch mit einem Über⸗ 
ſchuß von 6000 Mark gerechnet werde. Bürgermeiſter 
Kühnbaum gibt der Verwunderung Ausdruck, ſtatt 
anerkennender Zuſtimmung zu dem Erreichten auf Un⸗ 
zufriedenheit zu ſtoßen. Wohl ſelten ſeien in einer 
Kommune die Steuerſätze, erſt von 280 auf 250, jetzt 
auf 240 Prozent, ſo rapide heruntergegangen wie in 
Podgorz. Mehr als die vorgeſchlagenen 10 Prozent in 
jeder Steuer ſeien jetzt nicht zu erzielen. Der Überſchuß 
von 6000 Mark ſei wohl zu erwarten, aber nicht ſicher; 
er komme ja auch in anderer Weiſe, durch die Zinſen, 
der Gemeinde zugute. In der Erörterung wird noch 
ſeſtgeſtellt, daß der Hauptteil der Einkommenſteuer von 
den Beamten aufgebracht wird und ein kräftiger ge⸗ 
werbetreibender Mittelſtand in Podgorz nicht vorhanden 
iſt. Der Magiſtratsantrag, die Steuerſätze in der an⸗ 
gegebenen Weiſe herabzuſetzen, wird angenommen. 
5. Mitteilung der königlichen Garniſonverwaltung Thorn 
über die anderweite Berechnung der Waſſergebühren 
und Genehmigung des Nachtrages zum Pachtvertrag 
vom 7. März 1908. Bürgermeiſter Kühnbaum: 
Es hatten ſich Differenzen ergeben zwiſchen den Angaben 
des Waſſerhauptmeſſers und der Nebenmeſſer. Infolge⸗ 
deſſen hat die Fabrik noch einen vor⸗ und rückwärts 
regiſtrierenden Waſſermeſſer eingebaut. Mit dem Mili⸗ 
tärfiskus iſt nunmehr vereinbart worden, daß, wenn 
noch weiter ſich Differenzen ergeben, die Hälfte der 
Differenz die Stadt zu tragen hat. Ein Nachtrag zum 
Verkrage in dieſem Sinne wird genehmigt. Go. Meyer 
regt an, die Waſſermeſſermiete abzuſchaffen. Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum tritt dem entgegen, da in den 
Gas- und Waſſermeſſern ein Kapital von 50 000 Mark 
ſtecke, das verzinſt werden müſſe, worauf wir nicht ganz 
verzichten können. 6. Die Beſtätigung des Nachtrages 
zur Lehrerbeſoldungsordnung vom 25. November 1909, 
wonach die Mietsentſchädigung um 50 Mark erhöht 
wird, wird zur Kenntnis genommen. 7. Mitteilung 
der Firma Biſchofswerder und Lehmann⸗Wongrowitz 
hinſichtlich der Garantiezeit für die Anſchlagſäulen. Die 
Firma hat erklärt, daß ſie ſteis für 2 Jahr Garantie 
leiſte und in dieſer Zeit alle hervortretenden Mängel 
der von ihr gelieferten drei Litfaßſäulen beſeitigen werde. 
Es wird beſchloſſen, ihr die einbehallenen 450 Mark 
auszuzahlen. 8. Eine Gebühr für Plakatanſchläge ſoll 
vorläufig nicht erhoben werden, da die Gewerbetreiben⸗ 
den durch Stempelſteuer, Muſikſteuer uſw. ſchon ge⸗ 
nügend belajtet ſeien. 9. Kämmereikaſſenprotokoll für 
Monat Dezember. Die Einnahme betrug 153 932 Mk., 
die Ausgabe 144810 Mark, Beſtand 9221,68 Mark. 
Das Protokoll wird zur Kenntnis genommen. 10. Die 
Rechnung des Uhrmachers Schröder für Reparatur und 
Umſetzung der Turmuhr und Ausbeſſerung zweier 
Wächterkontrolluhren nebſt Jahresbetrag für 15 Auf⸗ 
ziehen der Turmuhr (25 Mark) in Höhe von insgeſamt 
58 Mark wird zur Zahlung angewieſen. Schluß 5 Uhr. 
Hierauf geheime Sitzung. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Gemütsmenſch.) Der aus 
Breslau nach der Schweiz geflüchtete Re⸗ 
dakteur Albert der ſozialdemokratiſchen „Volks⸗ 


wacht“ hat in ſeiner neuen Heimat ſich als ur scht mit Bieter ? 
Maßen idee mitunſerer bekannten neben⸗ 

Lichen des Scokt⸗ x 

"en versehen! ſtehendenFiſcherſchutzmarke. 


Helfer der Polizei betätigt und einen Kaſſen⸗ 
boten der Volkswacht, der nach Unterſchlagung 
von 1000 Mark gleichfalls das Land der 
Freiheit aufſuchte, verhaften laſſen. In den 


Villa, 


Bromberger Vorſtadt, 
am Park gelegen, mit großem Vorgarten, 
von Medizinalrat Dr. Steg 
bewohnt, 9 Zimmer, Mädchenſtube, viele 
Nebenräume, Badeeinrichtung, 2 Balkons, 


1 Veranda, Waſchküche, Gas⸗ u. Waſſer⸗ 


Gut mäbl. Zimmer Zegaente 18.2. 
waer. 4, Möhl, Vorderzimmer mn bre Sins; 


er 8 Jahre Penſton ſofort zu vermieten 


— 
Kreiſen der Genoſſen wird das famoſe Vor⸗ 
kommnis ſehr unangenehm empfunden. 


(Der Nachlaß des Kommerzien⸗ 
rats Puricelli.) Nach dem, was aus 
informierten Kreiſen jetzt über den Nachlaß 
des kürzlich verſtorbenen Kommerzienrats 
Puricelli bekannt wird, ſind die Mitteilungen 
über die Höhe des Nachlaſſes ſehr über⸗ 
trieben. Derſelbe wird kaum den Betrag 
von 12 Millionen überſteigen und für die 
beteiligten Erben nicht nur durch die 25pro⸗ 
zentige Erbſchaftsſteuer, ſondern auch durch 
zahlreiche Legate erheblich vermindert werden. 
— Wie ein weiteres Telegramm aus Bingen 
meldet, beſagt das Teſtament Puricellis, der 
ohne direkte Erben war, daß Direktor Gies⸗ 
berg, der ſchon ſeit langen Jahren die großen 
Werke und den Grundbeſitz Puricellis leitete, 
ein Kapital von 200000 Mark erhält. Die 
Angeſtellten und Dienſtboten des Verſtorbenen 
erhalten für jedes Jahr, welches ſie im Dienſte 
Puricellis zubrachten, 1500 Mark bis zum 
Höchſtbetrage von 20 000 Mark. Die katholiſche 
Kirche in Dachsweiler iſt mit 1500 Mark be⸗ 
dacht, während dem Blindenheim in Bingen 
750000 Mark zufallen. Der Verſtorbene 
hat übrigens die Beſtimmung getroffen, daß 
das Vermögen vor dem Ablauf von 30 Jahren 
nicht zur Verteilung gelangen darf. 


J!!!! 
Das Befte iſt ſtets das Billiaite, 


Wie für jedes bekannte und eingeführte 
Präparat, ſo wird auch für Scotts Emul⸗ 
ſion eine Reihe von vielfach minder⸗ 
wertigen Nachahmungen angeboten. 
Hierüber laufen oft Klagen bei uns ein, 
zumal nach Gebrauch dieſer Nachahmungen 
der gewünſchte Erfolg ausgeblieben iſt. 
Deshalb ſollten alle Eltern, die es gut mit 
ihren Kleinen meinen, wohl überlegen, 
ob es nicht vorteilhafter iſt, das in allen 
Fällen bewährte Originalpräparat 
Scotts Emulſion 
zu nehmen, und ob ſich nicht 
auch hier der Spruch be“ 
ſtätigt: das Beſte iſt ſtets 
das Billigste. 

Man verlange daher aus⸗ 
drücklich: Scotts Emulſion 


Der bis 1. 10. 10 von Herrn Neu; 
mann innegehabte 


Rathauskeller 


Laden, 


iſt per 1. 4. 11 zu vermieten. 
Faden, 8 m Höherlbräu.giliale. 
leitung, auch elektr. Licht, Pferdeſtall für | Ecke Hohe⸗ und Strobandſtr, zu jedem Cine gul möblierte ohung, 


4 Pferde, all. Bew. d. Haufes, zu verm., Geſchäft geeignet, ſofort billig zu ver-|2 Zimmer mit Burſchengelaß, von jofort 


1. 4. 11 zu beziehen. Auskunft bei 
Bäckermſtr. 8. Sodtke, Parkſtr. 11. Gut möbl. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim⸗ 
mer und 
ten vom 1. 4. zu vermieten. 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


vermieten 


mieten. Zu erfragen daſelbſt 2 Tr. 
orderzim. u. 
f. 1—2 Herren paſſ., ſep. Eing., v. jof. z. 
Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Vierzimmer⸗Wohnung, 


ubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 


zu vermieten. P. Begdon. 


Altſtädtiſcher Maril 12: 


Laden 
mit angrenzender Wohnung (bisher 
Putzgeſchäft) vermietet 

Bernhard Leiser. 


chlaſzim., 


Näh. bei allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. Freer e mir as an 
J. Bliske, Waldstr. 31. 2 Zimmer . Küche, an atleres Ehe- 


ein älteres Ehe⸗ 
paar oder alleinſtehende Dame zu verm. 


Topenkusrasse 3, 2 I. 


— Stahnke, Schneidermſtr. 
Junge Fran empfiehlt ſich zum 


auf Ausbeſſern und Neu⸗ 

leidigen von Haus⸗ und Kinder⸗ 

el ern in und außer dem Hauſe. Be⸗ 

fetungen unter A. E. an die Geſchäfts⸗ 
e der Preſſe erbeten. 


Modernes Bücherleih- 
Institut. 


Nur neueſte Erſcheinungen. =Q 


die Leihgebühren betragen pro Band 
Im und Woche nur 10 Pfg. 
Abonnement bei täglichem Wechſel. 
1 Band, 2 Bände, 3 Bände, 
„monat 1.00 M. 1,75 M. 2.50 M. 
5 Kiertell. 2,25 M. 4.00 M. 5,50 M. 
2 Cana 4.00 M. 6,00 M. 8,00 M. 
Ver jahr 6,00 M. 8,00 M. 10,00 M. 
Max 6 auch nach auswärts. 


X Gläser, Buchhandlung, 
Er — Elifabethftr. 13 15. — 
mpfehle mich zur Anfertigung 


Hei von eleg. Geſellſchafts⸗ 
7 Dern von 15 Mk. an, Strafen 10 
ſen v. 25 Kinderkl. von 2 Mk. an, Blu⸗ 
gar. Fr k. an. Für tadell. Sitz wird 

au W. Otto, Mod., Bacheſtr. 13. 


i von Polſterſachen, 


und orationen jed. Art, Aufpolſtern 
is be be en alter Polſtermöbel 
i g. 


A, Bresslein, Tapezierer, 
Thorn 1, Schuhmacherſtr. 2. 


Schöne, echte, gelbe 


Mer ch 


und 6 Mark, gibt ab 
Lüttmann, Leibitſch. 


— mellienſtraße 8. — 


Solide Neſtauralente „Ws Feiſenſe 


erhalten zur Ablöſung von Verbindlich⸗ 8 4 2 

keiten, ſowie zur Uebernahme oder Ver⸗ . RUE TEHT EN 
größerung eines gutgehenden Geſchäfts x 
kapitalkräftige Unterſtüzung von ſolventer 
Brauerei. Reflektanten wollen gefällige 
Geſuche unter S. 60 in der Geſchäfts⸗ 


elle ber „Preſſe“ niederlegen. 5 a 
die belicht. Speiſekartoſſſen Auer Laden, = 


(magnum bonum),jomie ſelbſteingemachten | oder geteilt sofort zu vermieten. 
oh. v. Zenner, Baderstr. 28, 


inuerkohl oh 
und gute Helene find 10 haben Ein mobl. Vorperzimmer 


Junkerſtr. 1. mit ſep. Eing. vom 1. 2. 1911 zu verm. 


 Tüsiter Feitkäse, Araberſtraße 3, 1. 


be leines möbliertes Zimmer zt . 
BERN, 95 5 Pie, größ in K mieten Surcbanpſur 16, 5 25 
oſtpaketen un g, größere | . 
Poſten a Pfund 45 Pfg. geg. Nachnahme 1 Laden, 115 85 55 1 
a Schinkenberg, eignet, am beiten für ein Barbiergefchäft 
eitpreußen. vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erfragen 
a Fr. Zalemski, Schankhaus 1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


De Gm —— e Infolge en 15 Herrn Haupt⸗ 
2 mann Sprenger e 2. Eta 
Städt. Grundſtücke, Hauſes Friedrichſür. 6, bestehend 5 
5000, 8500, 10000, 13 500, 14 000, ]? Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 

17 500, 20000, 23000, 26 000 Mark,] Is., event, auch von früher zu verm. 
Landgrundſtück, 112 Morgen groß, für E. Schultz. 


38 000 Mk. zu verkaufen. F Euch : 
Poplawski, Thorn, Konduftſtr. 26. Freundl. Wohnung, 0 a 


Kleines Reitpferd, Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


Gerberſtraße 13/15, 

e mn 

auch im Wagen gegangen, wegen Ra⸗ Helle Speicherräume 
tionsverluſts ſoſort zu verkaufen. Zu erfr. ee 


7 
in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. benutzt, sofort, 


Fast neuer eiserner Ofen belle, Kellerräume 


und Pferdeställe, bisher von Fir- 
und eine@aseineichtung für Schaufenfter | 9% A. E- Pohl benntzt, ab 1. 4. 11 


bill. z. verk. P. Henoch Naehfl., Auf oder geteilt zu vermieten, 
f Altſtädt. Markt 12. Joh. v. Zeuner, Baderstr. 28. 


eech. y 


Freund. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 

Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße TE 


* . 
1. Etage: 
1 Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeeinrichtung u. Zubehör, 1 Wohnung 
v. 4 Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
zu vermieten Baderſtraße 2. 
Zwei dreizimmerige 


Wohnungen 


mit Zubehör vom 1. April 1911 zu ver⸗ 

mieten. Anfragen bei 

Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Thorn, Schloßſtr. 7, im Kontor. 


Stube im Hof 


ſofort zu vermieten 
Eliſabeihſtraße 10. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Brombergerſtr. 72, 2, an 
vornehmen Herrn zu vermieten. Ausficht 
nach dem Walde; ruhig. 


Fldl. Wohnung, ebe belle auge 


Gaseinrichtg., v. 1. 4. 3. verm. Bäckerſtr. 3. 


Daſelbſt Parterre⸗Wohnung, 2 Zim., 
Küche, Zubehör, zum 1. 4. zu vermieten. 


AR Entree, ohne Küche, v. 1. 4, 
3 Zimmer, zu vm. Gerſtenſtraße 17, 2. 


Helle, trockene 


Speicherrüume 


nermieten per 1. April d. Is. 
1 Hugo Hesse & Co. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm. 
Hofſtraße 3. 


Fortzugshalber eine Wohnung 
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13 


Die 2. Etage 


Bromberger- und Hofſtraßen⸗Ecke, beſteh. 
aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe ijt zu vermieten. 

Kirste, Hofſiraße 1 a. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde- 
ſtall und Burſchengelaß, Gas und elektr. 
Beleuchtung, von ſofort zu vermieten 

Mellienſtraße 90. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 große Zimmer, Balkon, Badeſtube und 
aller Zubehör, event. auch Pferdeſtall, 
von einem höheren Offizier 6 Jahre be⸗ 
wohnt, verſetzungshalber vom 1. 4 1911 
ab zu vermieten. 

Neitzel, Mellienſir. 138 


im 3. Stockw., 3 Zim. 
Wohnung, u. Zubeh., Gas, v. 1. 4. 
11 zu verm. Gerberſtr. 18, 1. 


Coppernikusſtraße 5 


iſt eine Wohnung von 6 Zimmer mit 
Zubehör, 2 Treppen hoch, vom 1. 4. 11 
zu vermieten. 

Näheres Schuhmacherſtr. 4. part. 


4 Zim., 1 Wohnung, 
im., 1. Et., u. 1 Laden 5 
nung zum 1. 4. 11 zu Shin > 


Mellienſtraße 101. 
Bifiges Logis zu haben Marienftr. 9, 2 


Brombergerſtraße 92. 


Baderſtraße 7, 3, 
1 größere Wohn. von fof. für 400 Mk. 
zu vermieten. Näheres im Laden. 


f ohnung, 

4 Zimmer, Badezim., Mädchengel., Speiſe⸗ 

kammer mit reichl. Zubeh., für 500 Mk, 

zu vermieten Araberſtr. 8, pir. 

In dem Haufe Kloſterſtraße 2, Ecke 
Culmerſtraße, find die 


1. und 2. Etage und 
2 Darterre:Simmer 


— im ganzen oder geteilt — als Wohn⸗ 
oder Kontorräume vom 1. April oder 1. 
Oktober 1911 zu vermieten. Zentral⸗ 
heizung, Gas und elektr. Beleuchtung 
vorhanden. Näheres Kloſterſtraße 2 
zu erfragen. 

uf möbl, Zimmer mit jep, 1 


1 2. zu vermieten Jakobſtr. 17, 

3 Zimmer u. Jube⸗ 
Wohnung, hör, e 
3. 1. 4. zu vermieten Gerberſtr. 18, 3 Tr. 

” ; mit 
Gut möbl. Zimmer, P. dr sine 
zu verm. Tuchmacherſtr. 5, 2, J. 
öblierfes Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, zu verm. Bäckerſtr. 47, 1. 
Gut möbl. Jim. mit oder ohne Peuf. 
v. ſof. zu vermieten Windſtr. 5, 2, 2. 
Gu möbl. Wohnung mit beſonderem 


Eingange zum 1. 2. zu vermieten 
Brückenſtraße 13, 2 Tr. 


Laden 
mit anſchließender Wohnung zu ver⸗ 
mieten per 1. April. 
Portier, Friedrichſtraße 10/12. 


D * 
Kleine Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, 3. Etage, zu ver⸗ 
mieten. Simon, Marienſtr. 1. 
221 und Entree, paſſ. für einz. 
3 Zimmer Herrn oder en zu verm. 
Gerſtenſtraße 17, 2. 


Holzverkauf. 


0 Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 
Groß Böſendorf am 


5 Dienstag den 31. Januar er., 7 Inhaber: 

vormittags 10 Uhr, 

g öffentlich meiſtbietend gege Hi 

| Mee e e Werte „ Oskar Stephan. 
N I. Schutzbezirk Guttau. 

h a) Nutzholz: 

| 


4 Stück Eichen⸗Langnutzholz 

mit 2,64 fm, 
24 „ Kiefern⸗Stangen 1. Klaſſe, 
50 „ 2. 
20 


Von Donnerstag den 12. bis Montag den 23. Januar fall: 


n n 


" „ 3. Klaſſe. 
; b) Brennholz: 
E 28 rm Kiefern⸗Kloben, 
1 9 rm Birken⸗Kloben, 

41 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 


4 rm „  -Nundfnüppel, 
182 rm „ Meiſig 1. Klaſſe, 
e e Ganz besonders vorteilhafte Angebote: 


(Dachſtöcke), 
8 156 rm Eichen⸗ „ 3. Klaſſe, 
0 14 Staugenhaufen mit 83 rm Rund⸗ 
} kuüppel und 63 rm Reiſig 2. Klaſſe. 
0 II. Schutzbezirk Steinort. 
Brennholz: 
1 30 rm Kiefern⸗Kloben, 
. 297 rm „ »Spaltkuüppel, 
„ Meiſig 1. Klaſſe, 
„ Reiſig 2. Klaſſe. 
} Thorn den 14. Januar 1911. 
1 Der Magiſtrat. 


N Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe zu Barbarken 


Am 
Montag den 30. Jaunar, 


vorm. 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
F Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk „ 


Kleider- und Blusenstoffe in Wolle, Baumwolle, Seide und 
Sammet, \ 
Wollmousseline und Waschstoffe, 

: Halbfertige Kleider und Blusen, 
Fertige Blusen, Kleider, Röcke, Morgenröcke und Morgen- 
| jacken, Kostüme, Mäntel und Sportjacken, 
„ „ Abendmäntel, Unterröcke, : 
—— Abgepasste Gardinen (1-8 Fenster) und Stores. 

Teppiche und Läuferstoffe. 


Streng feste Preise. Kein Kaufzwang. 


a) Nutzholz = 3 
N % Sung Een-Gangnukbe, Auf nicht zurückgesetzte Waren nur während des Ausverkaufs 10°). 


. 3 rm Eichen⸗Kloben, 
9 6 „ Eichen⸗Rundknüppel 
N: (Zaunpfähle), 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
0 Kiefern⸗Rundknüppel, 
5 4 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
100 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 
: II. Schutzbezirk Ollek. 

ß Brennholz: 
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Terminkalender f n versie gegen | 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗Berlin. (Nachdruck verboten.) 


Grund⸗ [Gebäude 


; 40 rm Kiefern⸗Kloben, Name und Wohnort des Zuſtändiges Verſtei⸗ Größe des Felle fer 
N 180 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, Eigentümers des au Amis» gerungs Grund ſtücks Rein- futzungs⸗ 
® 100 „ e e verſteigernden Grundſtücks] gericht Termin | (Hettar) 8 75 FTC Die starke Nachfrage veranlasst mich heute schon bekannt zu 
1 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl eben, dass mein diesjähriger grosser 
* Thorn den 14. Januar 1911. Poſen. J) 8 2 J e 
5 D \ iſtr Ad. Hahn a Birnbaum | 4. 3. 10 4,8625 8,97 
13 5 7 5 5 Bäckermſtr. V. Stachowiak a 4 2 fl 22550 
5 (Ehel.), iſſa 25 1.6666 180 
3 a eee grau 3; Stawit Dine [80.1 9 450 200] 10 
\ Handels- Compagnie innegehabte Platz Hand e ür 0 Richter e en 0,4789 an 1 5 
neben dem Artillerie⸗Lagerhaus, zwiſchen (gel), Poſen 3. 2. 10 1,4580 25,32 396 
* der Bahnſtraße und dem Schienengeleife | Ackerw. Anton Kubala Ft ; 5 
Mi der Uferbahn, von etwa 12,50 Meter Ehel.), 4 30. 1. 10 5,9060 55,02 60 
5 ae 1915 N er fett 92275 1. Jos. Polatiewiez (Ehel), | Pubewitz ] 8. 4. 1¼½ ↄ 190230 324,4 150 
4 . Beſondere Pachtbebingungen u Guſt. Paul (Ehel.), Rawitſch | 7. 2. 10 4.9840 81,3) 90 900 t ei 30. J 
5 nicht feſtgeſezt. Der Platz wird nach Sn in Holsten a; 1 9 99190 960 3 On ag en anuan 
N und unlerköifßen Anlagen in eingechne: | filenbe gen an, VVV: beginnt und dieses mal 
. tem Zuſtande übergeben. 5 . Qi 7 5 1 — 2 
. 1 e dene Angebote find Jana Aumüller (Ebel ) Balen 590 8 1035 92570 88 237 g amz hervorrag ende Vorteile 
4 is Dienstag ben ebruar 1911, Landw. Joh. Czajta, 20. 2. 10 2.0358 | 31,62| 105 . 5 
* i unless uzeak 1 Wirt Jof Mile u Mig,| 7 1102.10 | 3,4174 26,3] — bieten wird. 
5 Thorn den 16. Januar 1911. Vinzent Skalski (Ehel.), 24. 21 69, 1290 3289 98 264 
7 der Auer S e e 206 Leinenhaus 
15 tanisl. Kaczmarek (Ehel.), amter 42.90 
* nr Mae Sauta, 5 21.2. u. 3,5985 | 39,63 gen 
+ Ww. R. Blum, 5 3. 2. 9½ 0,9689 0,98 | 3159,32 
N Wirt Frz. Mufialsti, 16. 2. 9¼ ] 14,4476] 142,23 75 
2 Val. Drabent (Ehel.), Schildberg 18. 2. 10 2,4070 10,77 36 
Kir: Frau C. Szezepaniak Schmiegel 18. 2. 10 8.0490 133, 86 90 
IR Joh. Haidt (Ehel.), Wollſtein 14. 2. 9 1.0055 4,89 — 
Bun Rittergutsbeſ. WI. v. Tacza⸗ 
* | nomsti, Koſten 16. 2. 9 | 367,4792 | 4025,37| 1169 
4 Jos. Koſſowski, Liſſa 18. 2. 11 0,0183 36 
1 Irz. Razuy (Ehel), Schrimm 23. 2. 10 15542 1347| 435 
g SON NUN Al. Braybyla,| Wollſtein 14. 3. 9 6,5000 — 419 
Ä — : > K. Drabſch (Ehel.), 8. 9 0,0346 186 
x . Landw. Th. Schulz (Ehel.), Bromberg 4. 2. 11 16,8258 98,2 25 111 
I Buchdruckereibeſ. P. Bomte,] C ‚arnitau 18. 2. 9 0,7070 6,63 344 
3 5 344 A| Kfm. Leon Rybarczyk, Crone a.Br.|11. 3. 10 0,3564 6,51 4590 
4 . rautkran Wirt Val. Grzechowiat 
E 8 DM (Ehel.), A, Erin 8. 2. 10 16,0290 153,12 90 
; zu Silberhochzeiten Ju biede (eier), V• re V 8 F 
. in großer Auswahl von Guſt. Hellwich, Filehne 20. 2. 10 iM 6060 1,26 — r . * LER 
4 Silb. u in ee, en ee eme | 4.2.9 | 1070| 10% % Dampfwäscherei . Matzdorff, seniesepiar,| Theaterperrücken! 
. l ? 30. 1. 11 0.24 36 0 . 8 
Er i u rauringe, Del Mabti Wii 6. 2. 100, ur al 76,47 75 Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendsie Behand. Zur Ballfaifon empfehle meine 
5 8 e Frau E. Haak (Ehel.), Bromberg 10. 2. 11 24, 6568 233, 40 120 | lung, billigste Preise: Hemd, Beinkleid, 8 Pf. elo. Gardinenwäsche, große Auswahl in Damen⸗ und 
8 — Gravieren frei. Ab. Morack (Chel.), 14. 2. 11 0,3830 0,90 Abholen und Anliefern kostenlos. Herrenperrücken, Bärte uſw. für 
Loui Jof. Wilczet, Czarnitau 25. 2. 9, = 634 Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, Strobandstr. 13 Vereine und Private. 
ouis Joseph, Thom, © 3. Th el | 8 | a ale 
f ee 20 A Abr Sue Che Hohenſalza.15. 2. 10½8 25,6058 2037] — lichen Haararbeiten angefertigt. 
d — 2 P. Benbland (Ehel.), 15. 2. 10% 17,6050] 5799| 135 Paul Thober, 
Wwe. M. Guthmann, A, Schneidemühlf 14. 2. 10 0,7317 5 = Damen⸗ und Herren⸗Friſier⸗Salon, 
W. A. Schulz, Schubin 10. 2. 10 0.150 2000 Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr. 
| ummise m he al a —— — 
! Reſtaur. H. Thom (Ehel.), | Bromberg . 3. 1 5 5 
55 Frau E. Dudek u. Mig, „ [4.3.11 | 55380 1 Hochzeits⸗ 5 Fakturen mi-Stem 
. werden unter Garantie nach e u. Mig, Ein 85 = 10 1 0 3,15 — 5 Viſtten⸗ 8 liefert De} 
allerneueſter Methode O. zur, Fllehne 27. 3. 10 0,1774 18 zeitungen Kar Mitteilungen 55 t W 1lis 
8 beſohlt und repariert. ann an e n 24 2 10 5 1990 a 45 li N arten 5 ustus a ’ 
jeder Art Schuhe werden ſauber und Ma 6 ” | 
3 dauerhaft in drei Stunden billigſt aus⸗ Ignatz Kaszuba, „ 24. 2. 10% 0,1276 2 Cafe leder Briefbogen Thorn» So 
| 5 Meun⸗ Halltarten und Kuverts Halten 
5 J. Krzyminski e 
5 Schillerſtraße 19, Laden. 
. . liefert prompt und zu mäßigen Preiſen die empfiehlt 
. | von bedeutender Berliner Großfirma zur 8 einer Filiale in 2 C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, Paul Borkowski, 
17 h it k 5 8 chſt L 9 Thorn. Meuſlädt. Markt 23 
4 ‚AUHRUBUE beſter verkehrsreichſter Lage ee eee 


noch bis 1. März angenommen. 


ul dd verddat 


Hanne Baade 
N Wilhelmsplatz 1 


von Thorn. Angebote uuter A. W. 15 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


III Serhdnfen, 


Badeluhl | 


mit Ofen, ſowie Gaslampen (auch für] welche die hieſigen Arzte konſultieren 
Hängelicht), gut erhalten, billig zu ver⸗ wollen, finden ingemweije Aufenthalt. 


Mehrere Penſionäre 


werden geſucht. 
ſchüstaſtells der Preſſe“. 


Et ſcholtiſcer Shüferhumd, 


kaufen. H. Dittmann, Culmerſtr. 5. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zu erfragen in der Ge⸗[7 Monate alt, ſchöner Kopf, billig zu] Einf. möbl. Zim. f. 
verkaufen. Buchholz. Mellienſtr. 114. zu vermieten 


5 | Korſeti⸗Jabrin 


Coppernikusſtr. 30. 


Partie⸗Korſetts. 


Spottbillig! 
Frau Meta Pohl. 


I 8 
Der neue Jahrgang dieser 
in gutem Sinne modernen, 
dabei billigsten Monatschrift 


bringt zunächst den großen, humor- 
vollen Roman 


2 Die bunte Kuh 
= von Rudolf Presber, 


ferner den stark und temperamentvoll 
geschriebenen Roman 


Freiheit 
von Liesbet Dill, 


sowie Beiträge erzählender Art von 
Hans Bethge — Georg Busse-Palma 
— Karl Busse — Hugo von Hoffens- 


Jedes Heft bringt überdies eine Fülle 
von Artikeln unterhaltender und be- 
lehrender Art — Darstellung der Zeit- 
ereignisse in Wort und Bild — zahl- 


Tondruck. 


Abonnements 
in allen Buchhandiungen und Postanstalten. 


1 

1 

1 

Probeheft durch jede Buchhandlung. ® 5 
= 


Thorner Lei hhans, 
. 15 2. Etage, 


Juwelen, Uhren, Gold⸗ und 
Silberſachen. 

Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

12 Mk. v. 1. 1. 11 

Heiligegeiftiie. 18. 


Ganz beſonderer Gelegenheitstauf | 


Spottbillig! 


thal — John Henry Mackay u. a. 5 


reiche Kunstblätter in Farben- und 5 


Jährlich erscheinen 13 Hefte a 1 Mark 1 
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Nr. 16. 


Thorn, Donnerstag den 10. Januar Jon. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


29. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 


5. Sitzung vom 17. Januar, 11 Uhr. 0 
8 Am Miniſtertiſec'h Lentze, v. Dallwitz, 
Seleler, v. Breitenbach, v. Trott zu 
N z 
Die erſte Leſung des Etats 
wird fortgeſetzt. f jung 
en iniſter des Innern v Dallwitz: Abg. 
tröbel hat geſtern die Maabiter Vorgänge fo ten⸗ 
enzies geſchildert, daß ich dazu nicht ſchweigen 
ann. Obwohl beim Streik der Firma Kupfer die 
olizei die nötigen Maßregeln zum Schutz der be⸗ 
rohten Arbeiter getroffen hatte, kam es doch noch 
vor dem Eintreffen auswärtiger Arbeiter zu Ge⸗ 
walttätigkeiten und dicſe dauerten auch nach der 
arnung des Polizeipräſidenten fort. Nun wendet 
man ein, die Polizei ſei nicht von vornherein mit 
enügender Energie Pan nd Wieder andere 
agen, ſie habe ſich ohne Grund in den Lohnkampf 
Kupfer eingemiſcht. Beide Vorwürfe ſind ver⸗ 
fehlt. Die Ausſchreitungen haben ſich zunächſt noch 
in gewiſſen Grenzen gehalten. 90 alte es auch 
für einen Vorzug, daß es in der Kegel gelingt, An⸗ 
ruhen ohne Heranziehung des Militärs zu er⸗ 
rücken. Wenn aber die Polizei die Arbeitswilligen 
ſchützt, ſo ſollte dies nur Anerkennung finden. Iſt 
8s nicht Aufgabe des Kulturſtaates, jede ehrliche 
Arbeit zu ſchützen? (Lebhafte Zuſtimmung.) Das 
Koalitionsrecht darf nie zum Arbeitszwang aus⸗ 
arten. Der Arbeiter muß ſich da Arbeit ſuchen 
nnen, wo und wie es ihm beliebt. Pflicht und 
Schuldigkeit der zum Schutz von Leben und Ge⸗ 
undheit und Eigentum berufenen Polizei war es, 
orkehrungen zu treffen, um Leben und Geſundheit 
er neu eingetretenen Arbeiter bei Kupfer zu 
ſchützen. (Beifall.) Verwahrung muß ich dagegen 
einlegen daß hier der Verſuch gemacht worden iſt, 
aus Mißgriffen, wie ſie bei, Straßenkämpfen 
namentlich bei Nacht, kaum je zu vermeiden f 
ungeheuerliche und ungualifizierbare Beſchuldi⸗ 
Pan en gegen die Polizei herzuleiten. 1 Be⸗ 
uldigungen kann ich nur energiſch zurückweiſen 
Mac Beifall.), und ich halte es für meine Ehren⸗ 
pflicht, demgegenüber die Pflichttreue zu erwähnen, 
mit der die Polizei in ſchwieriger Zeit tage⸗ und 
nächtelang ausgeharrt hat im Dienſte des Staates 
und im | nlereſfe des loyalen, friedlichen und ver⸗ 
ändigen Teils der Bevölkerung. (Erneuter lebh. 
eifall, Lärm der Soz.) Ich kann nur konſtatieren, 
aß die Zahl der verwundeten Beamten größer ge⸗ 
Weſen iſt, als die der verwundeten Exzedenten. Die 
olizei hat eine bewundernswerte Ruhe und Kalt⸗ 
lütigteit bewahrt und iſt erſt eingeſchritten, als 
die Ausſchreitungen den Charakter des offenen Auf⸗ 
tuhrs angenommen hatten, dann aber mit der 
dazigen, Energie und Anerſchrockenheit. Feſt ſteht, 
aß bei dem Aufſtand auch organiſierte Arbeiter 
und Angehörige des kleinen Bürgerſtandes beteiligt 
waren. Es liegen nun zwar keine Beweiſe vor, daß 
es ſich um eine vor langer Zeit vorbereitete Aktion 
1 8 5 hat, wohl aber iſt es garnicht zweifelhaft, 
aß die jahraus, jahrein geübte eg der 
Maſſen naturgemäß bei 915 eren Streiks zu geſetz⸗ 
widrigen Vorfällen und eiten führen muß, wie 
Wir fie leider in Moabit zu beklagen hatten. Es ist 
bedauerlich, daß ein Teil der bürgerlichen Preſſe 
ich ſolchen Treibereien angeſchloſſen hat. Ich be⸗ 
aure das Vorgehen der ſoztaldemokratiſchen Preſſe 
auch im Intereſſe der Arbeiter, weil ſie zu neuen 
Ausſchreitungen führen müſſen, deren Bekämpfung 
im Intereſſe des Landes mit entſprechender Energie 
und Rückſichtsloſigkeit erfolgen muß und, darüber 
möchte ich keinen Zweifel aufkommen laſſen, auch 
erfolgen wird. (Lan 12 ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall rechts, Ziſchen links. 
Generaldirektor der direkten Steuern Dr. 
deren e: Die vom Abg. Ströbel gegen den Abg. 
then. von Richthofen erhobenen Anſchuldi ungen 
egen Steuerhinterziehung ſind völlig 8 
5. Die entſprechende Anzeige iſt genau unterſucht 
und dabei hat ſich ergeben, daß die Angaben des 
Irhrn. v. Richthofen völlig zutreffend und völlig 
einwandfrei ſind. (Hört! Dark! und Beifall, 
Abg. Frhr. v. Zedlitz: Die große Mehrheit 
des Haufes iſt mit dem Miniſter vollſtändig einver⸗ 
banden. (Lebhafte Zuſtimmung. Widerſpruch bei 
zen Sozialdemokraten.) Schuld an den Vorgängen 
abit trägt die Sozialdemokratie (Lebbafte 
Juſtimmun rechts und in die Mitte.) r Haß 
gen die Polizei iſt von der Sozialdemokratie in 
dereſſe und Verſammlungen andauernd geſchürt wor⸗ 
Sch, Mitihuld hat die bürgerliche Preſſe vom 
chlage des „Berliner Tageblatts“. (Stürmiſche 
uſtimmung rechts.) Bei den Jeugenausſagen im 
rawallprozeß war viel Suggeſtion, manche Aus⸗ 
agen waren wahrheits widrig und gefälſcht. (Große 
unruhe und Rufe bei den Sozialdemokraten: An⸗ 
wahr! Präſident v. Kröcher rügt dieſen Zwiſchen⸗ 
zu Die Verteidigung hat die 5 5 5 in verwerf⸗ 
ei t, frivoler Weiſe in 5 geſetzt. Trotz 
bendelner Verfehlungen 15 die Polizei aber eine 
haften derunge würdige Pflichttreue bewieſen. (Leb⸗ 
pafter Beifall rechts.] Zukünftig muß die Polizei 
nen, dornherein ſchärfer g nd durch die 
ſolch Strafprozeßordnung muß die Verzögerung 
polfif Prozeſſe unmöglich gemacht werden. Der 
hier le Generalſtreir, mit dem Abg Liebknecht 
A8 ſchon gedacht hat, müßte ee dem Hoch⸗ 
mut gleichgeſtellt werden. Die Einberufung einer 
25 lrechtsvorlage im jetzigen Monat wäre, da 
he Ausſicht vorhanden ilt, zu einem poſttiven Er: 
und . zu gelangen, eine Dummheit (Heiterkeit) 
E eine ſolche Dummheit macht keine Regierung. 
eineute Heiterkeit.) An die Übernahme des 
Alrstagswahlrechts denkt von uns kein Menſch. 
ſchaffäblich werden wir freilich ein Wahlgeſetz 
un! en müſſen, wie es im Intereſſe der Ruhe 
Das es Vaterlandes liegt. (Lebh. Beifall rechts.) 
daß Land muß auch in Zukunft ſo geſtaltet werden, 
Ver der Landrat mit den Intereſſen des Kreiſes 
des adjjen iſt. Gegen die beweisloſe Behauptung 
5 Abg. Dr. Wiemer, im Prozeß Becker habe ſich 
wan Gericht voreingenommen gezeigt, lege ich Ver⸗ 
den run ein. Dagegen berühre ich mich mit ihm in 
für unſche, die innere Koloniſation möchte 
lollig gefördert werden. Unjere Oſtmarkenpolittk 
e ſchleunigſt durch eine Parzellierungskontrolle 


tands⸗ 


a 
2 
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ergänzt werden. Anſere Srallus über die An⸗ 
wendung des Heart en, ba ehalten wir uns 
vor. Redner begrüßt es, daß für die Fürſorge für 
die männliche ſchulentlaſſene Jugend eine neue 
Poſition eingeſetzt iſt; es liege im Intereſſe des 
Vaterlandes, die männliche Niger las Schul 
austritt und Beginn der Militärdienſtzeit gegen 
Verwahrloſung und gegen lee er⸗ 
hetzungen zu ſchüten (Be all rechts) 

Laſrdwirtſchaftsminiſter von Shorlemer: 
Gegenüber Zeitungsnotizen muß ich darauf hin⸗ 
weiſen, daß der ae tand der Anſied⸗ 
lung zu keiner Einſchränkung der Beſiedlungs⸗ 
tätigkeit nötigt. Die Regierung wird auch 8 
energiſch und zielbewußt das Deutſchtum in den Oſt⸗ 
marken fördern. (Beifall rechts.) Ein Wort zur 
Maul⸗ und Klauenſeuche. Bedenken Sie, daß gegen⸗ 
wärtig in e 72 000 Gehöfte verſeucht find, jo 
wird zugegeben werden, daß die Seuche bei uns noch 
einen verhältnismäßig geringen Amfang genommen 
1 5 dank der Maßnahmen der Veterinärverwaltung. 

r geſchieht dabei alles, um Härten in der Be⸗ 
kämpfung der Seuche zu verhindern. cr heft ſoll 
en werden, ob ohne Aufhebung der beitehen- 
den orineißen in einzelnen Fällen eine Linderung 
herbeigeführt werden kann. Abg. Stroebel iſt 
ſeſtern auf die Fleiſchnot eingegangen. Die Klein⸗ 
Seren für Fleiſch ſind im November und 

ezember 1910 zurückgegangen, und zwar bei Rind⸗ 
fleiſch von 168.8 Mark auf 167,7 Mark pro 100 
Aa bei ee von 189 Mark ae 186 
Mark und bei Schweinefleiſch von 164,1 Mark auf 
160,8 Mark. Im Dezember 1909 iſt in keiner Weiſe 
über der Prei und Sleiigteusrung geflagt wor⸗ 
den; der Preis für weinefleiſch betrug 170,7 
Mark gegen jetzt 160,8 Mark. (Hört! lört! rechts) 
Unſer Sei onſum wird zur Hälfte durch 
Schweinefleiſch gedeckt. k 

Abg. (Schmieding (ul.): Das de 
der Eiſenbahn beläuft fich 2 10 Milliarden, wo: 
von ſchon 3 Milliarden getilgt ſind. dagegen iſt 
an ſich nichts einzuwenden. Aber es darf nicht 
Ag i werden, ſolange die Steuerzahler über⸗ 
mäßig in Anſpruch genommen werden. An dem 
Mißerfolg bei der Wahlrechtsvorlage tragen die 
Konſervativen die Schuld, die nur eine Wahlreform 
mit dem Zentrum machen wollten. Die geſtrige 
Rede des Abg. Ströbel war nichts weiter als der 
Kanonendonner bei einem Rückzugsgefecht der So⸗ 
ztaldemofraten. Der Arbeiter hat das Recht zum 
Streik; aber das erfordert auch die Achtung vor 
der Freiheit zur Arbeit. (Sehr richtig!) Solange 
es eine Geſchichte gibt, haben wir es in Deutſchland 
noch nicht ſo gut gehabt wie jetzt. An dem wirt⸗ 
Nase Aufſchwung iſt die handarbeitende 
Kaſſe am ſtärkſten beteiligt. Dennoch haben wir 
einen inneren Hader und eine Unzufriedenheit in 
Deutſchland, wie es ſchlimmer nicht gedacht werden 
kann. Der Liberalismus wird egen die konſervativ⸗ 
klerikalen Parteikonſtellation ſiegen, wenna er ſich 
die Erfahrungen, die die große liberale Partei in 
der Konfliktszeit gemacht hat, als Warnung dienen 
läßt. Wollte heute die bürgerliche Demokratie mit 
der Sozialdemokratie zuſammengehen, ſo wäre dies 
gewiß ein verhängnisvoller Irrtum. Wir aber 
werden auf der Mittellinie weiter marſchieren. 
(Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. v. Arnim⸗Züſedom (konſ.): Die in der 
Thronrede angekündigte Fürſorge für die ſchulent⸗ 
laſſene Jugend auch auf dem platten Lande findet 
unſern beſonderen Beifall. Anſere Wünſche bewegten 
ſich 90 von je in dieſer Richtung Wir begrüßen des⸗ 
halb die um 150 000 Mark erhöhten Aufwendungen 
für das ländliche Fortbildungsſchulweſen und die 
neu erſcheinenden 80 000 Mark für ſchulentlaſſene 
Mädchen auf dem Lande. Die Regierung erwäge 
auch, ob nicht das Verſchuldungsgeſetz von 1906 
endlich völlig durchzuführen iſt. Von beſonderem 
Werte iſt auch die Kultivierung der Moore und 
Odländereien. Ob bei der Einkommenſteuer eine 
Mehreinnahme von 15 Millionen zu erwarten ſei, 
bezweifeln wir nach wie vor. Die Kommiſſion hat 
auch nachzuprüfen, ob die e der Räte im 
i notwendig iſt. Daß neue An⸗ 
eihen nicht an den Markt gelangen ſollen, findet 
durchaus unſere BI n enn Abg. Friedberg 
alle Aufwendungen im Extraordinarium als wer⸗ 
bende Anlagen betrachtet, ſo iſt dem zu wider⸗ 
ſprechen. Was die Denunziation gegen Freiherrn 
von Richthofen betrifft, ſo iſt gegen den Denun⸗ 
zianten öffentliche Anklage erhoben, die demnächſt 
zur Verhandlung kommen wird. Der Anſchuldigung 
des Abg. Dr. Friedberg, die konſervativ geſinnten 
Landräte laſſen es an Objektivität fehlen, kann 
nicht beſtimmt genug entgegengetreten werden. Bei 
der Interpellation zum Fall Becker werden wir uns 
darüber näher unterhalten. Die Erklärung des 
Miniſters zum Wahlrecht findet unſere volle 
Billigung. Ich habe dazu noch zu erklären, daß 
meine Freunde das in der Thronrede gegebene Ver⸗ 
et durch die im verflojjenen Jahre vorgelegte 

orlage kein Bedürfnis ſehen, umſomehr wir ge⸗ 
ſehen haben, daß eine Anterſtützung der andern 
bürgerlichen Parteien auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten ſtehen würde. (Beifall rechts, 
Widerſpruch links.) Die algen u S erklärt 
fcb daß ſie das Volk aufpeitſchen will. Sie können 
ich alſo über die Folgen nicht wundern Bis 1909 
find für Arbeiterfürſorge 8% Milliarden ausgegeben 
worden. Die Nochfolger Bismarcks haben leider 
nicht mehr ſeine Energie gegen den Amſturz be⸗ 
ſeſſen ( bg. Hoffmann: Na, wie wäre es denn 
mit Oldenburg? Große Heiterkeit.) Mit dieſem 
kleinen Stagte habe 5 mich hier nicht zu be⸗ 
ſchäftigen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Zuruf der So⸗ 
zialdemokraten: Manier Die Entſchiedenheit 
in der Rede des Miniſters über die Moabiter Vor⸗ 
änge hat uns beſonders erfreut. Der Schutz der 

rbeitswilligen iſt eine ſelbſtverſtändliche Kultur: 
aufgabe. nn alle Miniſter die Anſchauungen 
des Herrn v. Dallwitz teilen, dann wird Preußen 
der Staat bleiben, deſſen Beſtehen Bebel in Magde⸗ 
burg ſo ſehr beklagt hat. ( eifall recht.) 

Abg. Dr. Por a (3tr.): Wir ſind für Über: 
tragung des Reihstagswahltehts, glauben aber 
nur ſchrittweiſe vorwärts kommen zu können und 
billigen, daß angeſichts der ſchweren Reichstags⸗ 
wahlen eine neue Vorlage jetzt nicht eingebracht iſt. 


Jedenfalls ſagt, wer behauptet, hier ſei im Vor⸗ 
jahr das ee und direkte Waßlrech möglich ge⸗ 
weſen, die Anwahrheit. Die Nationalliberalen 
wollten den plutokratiſchen Charakter des jetzigen 
Wahlrechts noch 5 Abg. Dr. Wiemer über⸗ 
ſieht, daß wir lediglich Breit auf segeln Ge⸗ 
biete fordern. Von Vormundſchaft der Kirche über 
den Staat iſt keine Rede. Von dem Moderniſten⸗ 
eid haben die meiſten Leute, die davon reden, auch 
nicht einen blanen Dunſt. (Sehr richtig! im Ztr.) 
Im Intereſſe u erer innerpolitiſchen age ſollten 
wir nicht die Blicke rückwärts auf Dinge leiten, die 
uns trennen. Die Schwierigkeit unſerer Lage macht 
ein gemeinſames Arbeiten im Intereſſe des Vater⸗ 
landes notwendig, In der leßten Zeit find un⸗ 
laubliche Schmähungen über eine ganze Reihe 
atholiſcher Dinge in der liberalen Preſſe geweſen. 
Wir haben aber im Intereſſe des konfeſſionellen 
Bee geſchwiegen dazu. Die Ausführungen des 
bg. Schmieding gingen dahin: lieber rot als 
ſchwarz! Darauf werden wir, wenn das die Anſicht 


der Nationalliberalen iſt, die nötige Antwort geben, | & 


o ſehr ich das im Intereſſe unſeres innerpolitiſchen 
riedens bedauere. Dat ifall im Ztr.) 
Weiterberatung Mittwoch 11 Uhr. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


109. Gesch 17. Januar, 1 Uhr. 

Die Geſchäftsordnungskommiſſion beantragt der 
Übung des Hauſes gemäß die nachgeſuchte Ge⸗ 
nehmigung zur Strafverfolgung des Abg. Carſtens 
(Pp.) in einem Privatbeleidigungsverfahren nicht 
zu erteilen. 

Abg. Dr. Doormann (Pp.) beantragt da⸗ 
gegen die Genehmigung, im Intereſſe des Abg. 
Larſtens, der jelber darum gebeten habe. Nach 
längerer Aus Bra wird aber die Genehmigung 
verſagt. Insbeſondere machte Abg. Dr. Neu⸗ 
mann Hofer (Vp.) geltend, daß man dem Wunſche 
des betroffenen Abg. nicht nachgeben dürfe, weil 
ſehe bei jedem Strafverfahren man dem in Frage 
tehenden Abgeordneten jagen werde, er ſolle ſich 
nur an den Reichstag wenden, der erteile dann die 
Genehmigung ſofort. Das würde praktiſch die Be⸗ 
a der Immunität bedeuten. 

ie zweite Leſung des 
eee 
wird bei § 1 fortgeſetzt. 1 

Abg. teunde ift fl Rp.): Auch der größte Teil 
meiner Freunde iſt für die Vorlage. Militärvorlage 
und Veteranen erfordern neue Mittel. Eine Ab⸗ 
lehnung der Vorlage würde eine Erhöhung des Um⸗ 
ein al nötig machen. Die Schwierigkeiten der 
Veranlagung ſind nicht ſo unüberwindlich. Auch 
eine Verteuerung der Mieten wird nicht eintreten. 
Wenn man jagt, daß die Vorlage agrariſch fei, jo iſt 
das unrichtig. Der ländliche Grundbeſitz iſt doch 
weſentlich anders behandelt worden. 

Seyda (Pole): Meine Freunde ſtehen 
der Vorlage mit gemiſchten Gefühlen 5 er. 


Die Scheidung des unverdienten rtzuwachſes von 
dem durch redliche Arbeit verdienten wird ſich nicht 
durchführen laſſen. Insbeſondere muß eine Er⸗ 
höhung der Befreiungsgrenzen inbezug auf die 
Höhe des Objektes und das Einkommen des Ver⸗ 
äußerers verlangt werden. Ganz unannehmbar iſt 
uns Polen § 22, wonach die Bundesſtaaten Steuer⸗ 
freiheit genießen. Wir würden Anf 7 
zu dieſer Beſtimmung direkt die Anſiedlungspoliti 
des preußiſchen Bundesſtaates unterſtützen. Wir 
werden 1 ſtellen, um dieſen Beſtimmungen 
die politiſche Spitze abzubrechen. ge bekämpfen 
wir die Beſtimmüng, daß gegen den Steuerbeſcheid 
das Verwaltungsſtreitverfahren gegeben iſt. ir 
halten den ordentlichen Rechtsweg für un⸗ 
parteiiſcher. 8 
Abg. Raab (w. VPgg.): Wir können ohne zu 
roße Bedenten das Geh machen, auch wenn ver⸗ 
ehlte Beſtimmungen darin ſein ſollten; denn in 
einigen Jahren wird ja doch eine Reviſion not⸗ 
wendig werden. Aufgrund der großen Maſſe von 
Abänderungsanträgen, die vorliegen, wird fi 
hoffentlich zwiſchen zweiter und dritter Leſung eine 
Verſtändigung erzielen laſſen. Mit entſcheidend muß 
der Verwendungszweck ſein: für die Veteranen. 
Abg. Werner (Rip.) ſpricht gleichfalls für die 
Zuwachsſteuer und verlangt ihre Ergänzung durch 
eine ſolche für das mobile Kapital. . 
Abg. Paul y⸗Cochem auer ſpricht zu ſeinem 
Antrag auf Erhöhung der ſteuerfreien Grenze beim 
Einkommen des Veräußerers von 2000 auf 3000 Mk. 
Dr. Südekum (Soz.): Die Herren von der 
Rechten haben augenſcheinlich das Beſtreben, dieſe 
Art von Beſitzſteuer deshalb zu machen, um die Er⸗ 
eigniſſe des Sommers von 1909 in Vergeſſenheit zu 
bringen. Eine Veranlaſſung zu irgendwelchen Ab⸗ 
ſchwächungen, wie ſie die Kommiſſion beſchloſſen 
Aan liegt nicht vor. Auch die jetzt noch vorliegenden 
nträge können wir nicht unterſtützen. Wir haben 
das Volk au 
lieber keine Steuer geſchaffen werden ſoll, als eine 
ſo ungenügende wie die Kommiſſionsfaſſung. 
Reichsſchatzſekretär Wermuth: Ich bitte noch⸗ 
mals, alle die Anträge abzulehnen, die auf eine 
Abſchwächung der Vorlage hinauslaufen. Es liegt 
überhaupt keine Veranlaſſung vor, eine Steuerbe⸗ 
1 19 aus irgend welchen Gründen zu gewähren. 
Nach der preu 157 
Prozent aller Auflaſſugen auf Objekte unter 5000 
und 90 Prozent auf Objekte unter 20 000 Mark. 
Dieſe ſollen von der Steuer gänzlich frei bleiben; 
weiter darf man aber nicht gehen Und das Gleiche 
gilt auch von der Einkommensgrenze. 
an Dr. Neumann⸗Hofer (fortſchr.): Der 
Gedanke der Wertzuwachsſteuer iſt ja glücklicher⸗ 
weiſe Allgemeingut geworden. Die wirkliche Beſitz⸗ 
teuer iſt aber die Erbſchaftsſteuer. Bei den vielen 
bſchwächungsanträgen iſt die Gefahr, Beh die 
Steuer überhaupt keinen nennenswerten Ertrag 
bringt; und ſie kommen noch zumeiſt von den Ver⸗ 
tretern der Mehrheitsparteien, die doch eine ge⸗ 
wiſſe Verantwortung dafür tragen ſollen, daß die 
Steuer etwas bringt! 
Abg. Vogel (ntl.): Die Wertzuwachsſteuer iſt 
auch für die Induſtrie von Fe Bedeutung. 
Häufig müſſen zu Zwecken der Vergrößerung eines 


unſere Seite, wenn wir ſagen, daß 5 


n Statiſtik fallen mehr als 702 
a 


Betriebes Grundſtücke zugekauft werden, die na⸗ 
türlich von den Vorbeſttzern zu möglichſt hohen 
Preiſen abgegeben werden. Die Belaſtung der In⸗ 
duſtrie hat ohnedies ſchon eine Höhe angenommen, 
die dauernd von ihr nicht getragen und vor allem 
nicht geſteigert werden darf. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Ich bin der Meinung, 
daß der Bergbau nicht unter das Geſetz gehört. 
Man kann den Grundgedanken des Geſetzes loben, 
ohne mit den Einzelheiten einverſtanden zu ſein, 
und dieſe Einzelheiten können 1 b ſo ſchwer⸗ 
wiegende Bedenken auslöſen, daß man nicht mehr 
zuſtimmen kann Eine zweite Leſung wie dieſe habe 
ich noch nicht erlebt. Das Geſetz iſt ungerecht. Es 
trifft nur den Immobiliarbeſitz. Der Wertzuwachs 
in Börſenpapieren uſw. wäre ebenſo ſteuerpflichtig. 
Meiner Meinung nach werden die Abſchwächungs⸗ 
anträge eher erhöhend wirken, denn es fallen doch 
dann erhebliche Koſten der Steuerhebung fort. An 
dem guten Willen des Bundesrats, milde Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen gu treffen, zweifle ach nicht, 

s wird aber anders kommen! Die Balanzierung 
des Etats begrüße ich, bezweifle aber, ob gerade 
dieſe Steuer dazu weſentlich beitragen kann. Je 
länger dieſe Debatte hier dauert, um ſo ſchwieriger 
wird das Zuſtandekommen des Geſetzes. (Sehr 
richtig.) Nicht 6 Mitglieder des Hauſes verſtehen 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe. (Hört! Hört!) an 
ſollte nicht den Wert, ſondern den Vermögenszu⸗ 
wachs zur Grundlage der Beſteuerung machen, um 
auch das mobile Kapital angemeſſen i 
Die Millionenſpekulanten würden aus dieſem Geſetz 
1 75 herausſchlüpfen. Ein ſchlechter ausgearbeitetes 

eſetz ſei ihm noch nicht vorgekommen. Mit der 
rückwirkenden Kraft ſei es für ihn unannehmbar. 


Schatzſekretär Wermuth: Die Stellung Dr. 
Arendts wundert mich, da er für die Vorlage von 
1909 geſtimmt hat, obwohl ſie dreimal ſo ſcharf ge⸗ 
weſen iſt, wie die jetzige. Gegen früher ſind oft 
ſämtliche Beſtimmungen ganz erheblich gemildert 
worden. Dr. Arndt will die Vorlage an der rück⸗ 
wirkenden Kraft ſcheitern laſſen. Der Entwurf von 
1909 ſah aber eine Rückwirkung bis 1884 vor. Auch 
die meiſten Gemeinden gehen viel weiter in die 
Vergangenheit zurück. Abg. Arendt ſprach davon, 
daß das Geſetz die Kleinen faſſe und die Großen 
en läßt. Nun jtellt Abg. Arendt Anträge, die 
auch die Kleinen laufen laſſen. ( Heiterkeit.) Dr. 
Arendt hat uns dann vorgeworfen, daß das Geſetz 
ſchlecht ausgearbeitet ſei. Aufgrund meiner parla⸗ 
mentariſchen Erfahrungen muß ig ſagen, daß mir 
noch kein Geſetz vorgekommen iſt, bei dem nicht von 
dieſer oder jener Seite behauptet wurde: So etwas 
Schlechtes ſei noch nicht dageweſen. ( Heiterkeit.) Ich 
bitte Sie, die Lage der Veteranen doch etwas ein⸗ 
nder zu würdigen. Ich ſoll andere neue Steuern 

ringen. Ich hätte ein ganzes Bündel in Petto, 
aber da wird mir die eine Hälfte von rechts, die 
andere Hälfte von links abgelehnt. Über die Aus⸗ 
übungsbeitimmungen können Sie ohne Sorge fein. 
Wir werden alles tun, die Behörden aufzuklären. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.) erklärt, daß die 
Konſervativen in ihrer großen Mehrheit in allen 
Punkten für den § 1 in der Faſſung der Kom⸗ 
niiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen werden. Die Gefahr, daß 
die Befreiungsvorſchriften zur Umgehung des Ge⸗ 
ſetzes durch Terraingeſellſchaften ausgenutzt werden 
können, wird nur erhöht, wenn man die Befreiungs⸗ 
grenzen erweitert, dann iſt die Gefahr da, daß die 
Beſitzer eines großen Grundſtücks es in Parzellen 
200 lägt und es an Strohmänner, die von ihm 
abhängig ſind, Einkommen von weniger als 2000 
Mark haben, billig verkauft, die dann teurer weiter⸗ 
verkaufen. Von einer Vermehrung der Senate des 
Oberverwaltungsgerichts, die Abg. Arendt be⸗ 
fürchtet, iſt mir nichts bekannt. Abg. Weber ſollte 
5 zugeben, daß eine Reichsvermögensſteuer hier 

er ungeeignetſte Srfes wäre. Abg. Gohre hat das 

Märchen von der Steuerhinterziehung der Groß⸗ 
ger wiederholt. Er hätte aber hinzufügen 
ſollen, daß alle die von ihm angeführten Fälle 
gründlich widerlegt worden ſind. Es iſt uns durch⸗ 
aus gelungen, den Konjunktur⸗ und Spekulations⸗ 
gewinn zu faſſen und denjenigen Wertzuwachs aus⸗ 
zuſcheiden, der auf eigener Arbeit beruht. 


Abg. Dr. v. Savigny (3tr.) ſpricht für die 


Erhöhung der ſteuerfreien Grenzen beim Wert des 
Objekts von 20 000 auf 30 000 Mark und von 5000 
auf 10000 Mark. 


Weiterberatung Mittwoch 1 Uhr. 
Schluß 6% Ahr. 


Mannigfaltiges. 


(Von einem Einbecher 1 In 
dem . Dorfe Ullſtadt wurde der Bürger⸗ 
meiſter Mahler von einem Einbrecher erſchoſſen. 
Die Gattin des Bürgermeiſters, die ihrem Mann 
zu Hilfe eilen wollte, wurde u einen Schlag auf 
den Kopf ſchwer verletzt. Der Einbrecher iſt ent⸗ 
ommen. 


(Wiens e e e Nach 
dem vorläufigen Ergebnis der Volkszählung betrug 
die Bevölkerungsziffer Wiens am Tage der Zählung 
2 004 291 ausſchließlich der Garniſon, welche eine 
Stärke von 26 543 Mann aufwies. Die entſprechen⸗ 
256 2 blen im Jahre 1900 waren 1 648 335 und 


(Über einen Mord) wird aus 
Wien berichtet: Im Wiener Gemeindebezirk 
Brigitlenau wurde Sonntag Nachmittag der 
80 jährige Agent und frühere Bauſpekulant 
Jakob Dedeyan, ein naturalifierter Perſer, in 
ſeinem Kabinett mit zahlreichen, von Dolch⸗ 
ſtichen herrührenden Wunden bedeckt aufge⸗ 
funden“ denen er im Krankenhauſe, wohin er 
gebracht wurde, erlag. Der mutmaßliche 
Täter, ein aus der Türkei ſtammender, ehe⸗ 
maliger Angeſtellter Dedeyans namens 
Eremian befindet ſich in den Händen der 
Polizei. Das Motiv der Mordtat iſt noch 


nicht aufgeklärt 
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Alexander Rittweger Nachfl., 


Elisabethstrasse 7. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

a der Nacht von Mittwoch den 18. 
zu Donnerstag den 19. d. Mts. ſoll die 
Hauptdruckrohrleitung der Innenſtadt und 
Vorſtädte ſowie Mocker gründlich durch⸗ 
geſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 11 Uhr 
abends und endet vorausſichtlich 3 Uhr 
Sn 

ährend dieſer Zeit werden die 
Haupt⸗ und Zweigleitungen vollſtändig 
entleert ſein. Es wird den Hausbeſitzern 
und Bewohnern, insbeſondere den Re⸗ 
ſtaurateuren und Gaſtwirten daher 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht erfor⸗ 
derlichen Waſſerbedarf rechtzeitig zu ver⸗ 
ehen. 

Um Anreinlichkeiten, Stößen in der 
Innenleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu verhüten, iſt es ratſam, 
die Haupthähne vor dem Waſſermeſſer 
im Reviſionsſchacht für die genannte 
Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 17. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
mittelſchule iſt die Stelle eines evangel. 
Mittelſchullehrers zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
2000 Mark, Alterszulagen ſowie die Be⸗ 
ſoldung bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprechend dem Volksſchullehrergeſetz vom 
26. Mai 1909. Höchſtgehalt 3900 Mark. 
Als Wohnungsgeldzuſchuß wird der für 
die Volksſchullehrer vom Provinzialrat 
zurzeit feſtgeſetzte Satz von 520 Mark 
(bei Zutreffen des § 16, Abſatz 2, vor⸗ 
genannten Geſetzes J weniger) gewährt. 

Bewerber, welche die Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben, werden ergebenſt 
erſucht, ihre Meldung unter Beifügung 
eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe 
bis zum 1. Februar d. Is. an uns 
einzureichen. 

Erwünſcht iſt die Befähigung für 
Religion, Geſchichte u. Geſang, bezw. für 
Religion und Naturkunde. 

Thorn den 3. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 
X x Locken 


erreicht jede Dame 
nur durch 
5 
5 . 8% Haarwell-Essenz 
nnd Büsten-Blixier. 
Probefl. 1,20 Mk. frei. Diskr. Garantie, 
Verſandſtelle Dr. Dracke's Präparate 
Berlin SW. 19, Kommandantenſtr. 14. 


Prima 


PFernsprecher 23. 


Grobkoks 


(ausgegabelt) für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 


sowie 
für Zimmeröfen und Kücenh 


SSA 


Abonnement bei allen 


S ASS nee See neenz 


gebroch 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigſte 
Familien -Witzblatt 


Meggendorker-Blätter 
München 9 O Eeitſchrikt für Humor und Kunft 
O Lierteljänrlich 15 Nummern nur m. 3.— © 


Poſtanſtalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Derlag, Münden, Theatinerſtr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerſtraße 47 Ul befindliche, äußerſt intereffante Aus- 
ſtellung von Originalzeihnungen der Meggendorfer-Blätter 

zu befihtigen. N 


kläglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! TREE 


enen Koks 


erde offeriert billig ſt. 


Gaswerk Thorn. 


eza au SSS rere era za az 


Buchhandlungen und 


Di 2.22 22 22 22.2) 2 22 25 21.2. 


K. Orcholski, Dentiſt, 


Thorn, Breiteſtr. 46. — Sprechſtunden von 9—1 und 3—6, 
Sonntags 9—12 Uhr. 
Plombieren nach der neueſten wiſſenſchaftlichen Methode. 


u. volle Büſte Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerz⸗ 


linderung mittelſt örtlicher Betäubung. 


Schonende Behandlung für empfindliche und nervöſe Patienten. 
„Dr. Dracke's Natur-] Feinſte Präziſionstechnik in Gold, Kantſchuk und Kombinationen. 


Zähne ohne Platte: 


Stiftzähne, Kronen und Brücken. 


Außerordentlich niedrige Honorare. — Teilzahlung gern geſtattet. 


Verſch. gebr. Möbel Pöhl. Zimmer mit Schlafkabinet 


zu verkaufen Vacheſtraße 16. 


zu vermieten Eliſabethſtraße 3. | 


ut möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
mit voller Penſion zu vermieten 
Baderſtraße 7, 1. 


Stabeisen, Eisenkurzwaren 
Haus- und Küchengeräte, 


Waffen, Jagdpatronen, Jagdartikel, 


Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr, 
Auswahl von circa 


Needed 
NZ > 0 0 2 Ilz 
< W. Lipins ki, 
N N 
5 Konditorei u. Cafs, 8 
7 Thorn 3, Mellien: u. Schulſtr.⸗Ecke, J 
AN IN 


® zeigt einem geehrten Publikum an, daß in feinen, der Neuzeit 
entſprechenden Lokalitäten, 


R Räume für privatgeſellſchaften und A 
5 i vereinsverſammlungen 1 
N 2 Mein I Renommee bürgt für Verabfolgung nur beſter N 


* Backwaren, Konfitüren u. Getränke. 7 


LINZ NZ N ANL NK ANZ a NZ AN Ad 
A Ke e ZN Kees zn | 


Mein Total-Ausverkauf 


. findet weiter statt und verkaufe: 
goldene und silberne Herren- und Damen-Uhren, 
goldene, Doubl& und Nickel-Ketten, Edelsteine, 
goldene und Doublé-Ringe, Regulateure und Wand- 
uhren 
zu jedem nur annehmbaren Preise, 


Max Lange, Uhrmacher,Elisabethstr.6. 


7 7 nit Nlavferbe⸗ ohnung, 3 oder 5 Jimmer mit Ju. 
Gut Möbl. Zimmer nutzung W eher en N e 15 
zu vermieten Katharinenſtr. 7, 2, l. 


erfragen Schulſtraße 5. 2. 


aus hochrenommierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller arautie zu soliden Preisen 


Bruno Sommerfeld, Pianoiortebaner, 


Bromberg 


50 Pianos, Flügel und Harmoniums. 


Kulante Zahlweise. Cassa 5 bis 15% Preisermässigung. 
Reparaturen und Stimmungen fachgemäss, 


Kohlen, Kalk, Baumaterialien. 


Simonsbrot 
30 und 60 Pfg., 

Grahambrot 10, 15 und 30 Pfg., 

Schwarz Landbrot 50 Pfg., 
Diabetikerbrot 60 Pfg., 

Diabetikermehl Pfund 90 Pfg., 
echte Kieler Sprollen, Bücklinge, 

geräucherten Aal, 


n Küſe 


Neuſchateler 
empfiehlt 


Camembert 

Gorgonzola 

Kräuter 

Romatour 

A f 

Sakriss. 

— Si Be 3 WN . 2 
Umsonst und franko sendet Haupt- Katalog mit 
viel. Neuheiten Stahl-, Leder-, Gold- SH - u. 
Musikwaren etc., üb. 5000 Gegenstände. Bittez 
verlang. Wichtig f. jeden. Fritz Hammesfahr, 


Foche bei Solingen, Fabrik. und Versandhaus 
Versand per Nachnahme oder vorherige Kasse. 


89 


Aaslermesser ! Extra Qualität, 3 Jahre 


Garantie- 
Nur bei mir zu haben. 2 3 8 8 
Kronen-Diamantstahl . M. 8.25 = 8 888 
Kronen- Silberstahl . M. 2.25 8 8 88 8 
Rasiermesser, Weißheft M. 1.50 S 8 8 5 8 
Rasierschalen, Pinsel 4 M. 0.25 =7 23532 
Rasierseife u. Pulver à M. 0.25 5 8 88 8 2 
treichriemeen M. 0.0 225.58 5 
Laars „Pettcki® M. 4.25 8 8 8 8 


Prima österr. Petroleum 


zu 15 Pfg. den Liter offeriert 
Isidor Simon, Altſtädt. Markt. 


